Verhandlungsschri

uber die

45. offentliche Sitzung des Gemeinderates vom 09. Juli 2015 in der Landesmusikschule
Gunskirchen — Vortragssaal.

Beginn: 19.30 Uhr Ende: 21.00 Uhr

ANWESENDE

Die Gemeindevorstandsmitglieder:

1. Bgm. Josef Sturmair 5. GV Ingrid Mair
2. Vbgm. Christine Pihringer 6. GV Friedrich Nagl
3. Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger 7. GV Dr. Josef Kaiblinger
4. GV Maximilian Feischl
Die Gemeinderatsmitglieder
8. Dr. Gustav Leitner 18. Christian Renner
9. Christine Neuwirth 19. Michael Seiler
10. Karl Gruber 20. Martin Hopoltseder
11. Markus Bayer 21. Johann Eder
12. Mag. Hermann Mittermayr 22. DI Markus Schauer
13. Christian Paltinger 23. Josef Wimmer
14. Ing. Norbert Schénhofer 24. Klaus Wiesinger
15. Ing. Peter Zirsch 25. Christian Kogler
16. Walter Olinger
17. Mag. Peter Reinhofer
26. Ersatzmitglied f. GR Mag. Patrick Mayr ~ ..................... Christian Schéffmann
27. Ersatzmitglied f. GR Ursula Buchinger .................... Anton Harringer
28. Ersatzmitglied f. GR Klaus Horninger ~ .................... Johann Luttinger
29. Ersatzmitglied f. GR Simon Zepko ... Jochen Leitner
30. Ersatzmitglied f. GR Anita Huber ...l Mag. Ursula Pieringer
31. Ersatzmitglied f. GR Helmut Oberndorfer  ..................... Michael Gelbmann

Die Ersatzmitglieder der OVP Fraktion, Annette Freimiiller, Gregor Swoboda, Jiirgen Morth,
Andreas Mittermayr und Gerald Huemer sind entschuldigt ferngeblieben.

Die Ersatzmitglieder der SPO Fraktion, Christian Zirhan, Karl Habermann, Manuel Steindl,
Silvia Adami, Franz Werndl, Siegfried Wambacher, Johanna Kranzpiller, Martina Gartner,
Walter Nostlinger und Michael Aichinger sind entschuldigt ferngeblieben.

Das Ersatzmitglied der FPO, Ing. Hans Diethard Lehner und Ralf Oberndorfer sind entschul-
digt ferngeblieben.
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Der Vorsitzende eroffnet die Sitzung und stellt fest, dass

a) die Sitzung vom Blrgermeister einberufen wurde,

b) die Verstandigung hiezu gemal des vorliegenden Sitzungsplanes mittels RsB am 16. De-
zember 2014 und die Bekanntgabe der Tagesordnung am 19. Marz 2015 schriftlich an alle
Mitglieder erfolgt ist,

c) die Abhaltung der Sitzung geméaR § 53, Abs. 4 der 0O. GemO. 1990 kundgemacht wurde,

d) die Abstimmung per Handerhebung erfolgt,

e) die Beschlussfassung gegeben ist.

Der Vorsitzende bestimmt Herrn Daniel Ubermasser, MBA als Schriftfiihrer. Sodann weist er
darauf hin, dass

a) die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung gemaR § 54 Abs. 4 der 0O. GemO. 1990 im
Gemeindeamt zur Einsicht fir die Mitglieder des Gemeinderates auflag,

b) den Fraktionen rechtzeitig eine Abschrift der Verhandlungsschrift der letzten Sitzung zu-
gestellt wurde,

¢) die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung wéahrend der Sitzung zur Einsichtnahme auf-
liegt und es den Mitgliedern des Gemeinderates freisteht, gegen den Inhalt der letzten
Verhandlungsschrift mindlich oder schriftlich Einwendungen zu erheben,

d) der Gemeinderat Uber eventuelle Antrdge auf Abanderung der Verhandlungsschrift am
Schluss der Sitzung zu beschlieRen hat.

Der Burgermeister gibt bekannt, dass 3 Dringlichkeitsantrage eingebracht wurden und am
Ende der Tagesordnung behandelt werden sollen:

5

S

Sport- und Freizeitzentrum Grundankauf; Finanzierungsplan

0O. VersicherungsAG;

Uberarbeitung und Anpassung der Versicherungsvertrage der VFI & Co KG

s Tarifordnung fur die Nachmittagsbetreuung an 6ffentlichen Pflichtschulen - In-
dexanpassung

7
R X4

Allen Dringlichkeitsantragen wird einstimmig und ohne Wortmeldung die Dringlichkeit zuer-
kannt.
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Vor Eintritt in die Tagesordnung wird der Tagesordnungspunkt Nr. 24 von der Sitzung abge-

setzt.
Tagesordnunag:

1. Verleihung der Verdienstmedaille in Silber an Arthur WEISS, Kommandant a. D. der
FF Hengersberg/Bayern
Raiffeisenbank Gunskirchen; Bankgarantie fir die Bodenaushubdeponie Gansanger

3. Abschluss eines Leasingfinanzierungsvertrages fir den Ankauf eines LKWs
Umlegung eines Teilstiickes der offentlichen Gemeindestral3e, Wegparz. Nr. 1602,
KG Fallsbach, im Bereich zwischen Sallinger Gemeindestral3e und der Liegenschaft
Potzlberg 5 —
a) stralRenrechtl. Verordnung
b) Vereinbarung mit Friedrich und Heidemarie Schwarzlmduller, P6tzlberg 5
c) Finanzierungssicherung im Nachtrag 2015

5. SPAR - Zusatzvereinbarung uber Anrechnung von StralBenbauleistungen auf den
Verkehrsflachenbeitrag

6. Sportzentrum — Bauplatzbildung

7. Gemeindegrenzanderung - Teilstick Filser StralRe zwischen der Marktgemeinde-
Gunskirchen und der Gemeinde Pennewang
Seniorenwohn- und Pflegeheim; Kosten-und Leistungsrechnung gem. RA 2014
Uberarbeitung der Krabbelstuben-Tarifordnung der Marktgemeinde Gunskirchen

10. Uberarbeitung der Kindergarten-Tarifordnung der Marktgemeinde Gunskirchen

11. Uberarbeitung der Schiilerhort-Tarifordnung der Marktgemeinde Gunskirchen

12. Offentliche Beleuchtung — Abgabe einer Forderungserklarung gegeniiber dem Land
00.

13. Energie AG Netz GmbH — Nutzung von o6ffentlichem Gut (Zustimmungsvertrag)
zur Bauplatzfreimachung Sportzentrum Gunskirchen;

14. StralRenbauprogramm 2015- Sanierung Kreuzung Goliathberg
Erganzende BaumalRnahmen u. Auftragsvergabe;

15. Festsetzung der Personal- und Geratestunden des gemeindeeigenen Bauhofes

16. Margit Stoiber u. Dr. Simone Heftberger, Welser StralRe 14, 4623 Gunskirchen
Offentliche Wegparzelle 1589/1, KG Straf
Verlegung eines privaten Stromkabels- prekaristische Benutzung

17.Volkshochschule O6. Gemeinnitzige Bildungs-GmbH. der Arbeiterkammer O0.,

Bulgariplatz 12, 4020 Linz
a) einvernehmliche Auflésung des Mietvertrages betreffend der Raumlichkeiten im
Objekt Kirchengasse 14, 1. OG
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18.

19.

20.

21.

22.

23.

24,
25.
26.
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b) Abschluss einer Nutzungsvereinbarung betreffend Nutzung der Raumlichkeiten im
Kellergeschoss des Musikschulgebaudes

Aufstellung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes (OEK) Nr. 2 sowie des Flachenwid-

mungsplanes Nr. 8 — Absprache Uber Einwendungen im Rahmen der offentliche

Planauflage sowie Beschlussfassung OEK Nr.2 FLAWI Nr.8

Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 — Anderung Nr. 31 ,Grillmair*

Ansuchen der Grillmair Agrar KG, Sirfling 4, Gunskirchen betreffend die Umwidmung

einer Teilflache der Parzellen Nr. 2411 u. 2435, je KG. Irnharting, in eine

“Sonderausweisung des Griunlandes LN1 — Tierhalter nahe Wohngebiet™ fur die Er-

richtung eines neuen Mastschweinestalls im Bereich der Ortschaft Sirfling — Be-

schlussfassung

Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 — Anderung Nr. 7.41 Anderung der Lage ,beste-

hendes Wohnhaus im Grinland Nr. 51“ zur Sicherstellung einer kinftigen Verkehrs-

erschlieRung

Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 — Anderung Nr. 39

Umwidmung von Teilflachen der Parzellen Nr. 95 u. 96, je KG. Griinbach von derzeit

Grinland — Landwirtschaftsfliche in Bauland — Wohngebiet in einem ungefahren

Ausmal von ca. 180 m2 (Ortschaft Griinbach) — Beschlussfassung

Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 — Anderung Nr. 40

Ansuchen von Friedrich Eisenkeck, Kitzbihel, betreffend die Umwidmung des Grund-

stiickes Nr. 970/1, KG Stral3, von derzeit Griinland — Landwirtschaftsflache in Bauland

- Kerngebiet (Offenhausener Straf3e) — Beschlussfassung

Ansuchen von Franz Niedermayr, Lambacher Stralle 83, Gunskirchen vom

16.03.2015, betreffend die Anderung des Flachenwidmungsplanes im Bereich der

Parzellen Nr. 2345/2 u. 2345/3, je KG. Irnharting

Prufungsausschuss-Bericht tiber die Sitzung am 24. Marz 2015

Prifungsausschuss-Bericht tber die Sitzung am 25. Juni 2015

Allfalliges



1. Verleihung der Verdienstmedaille in Silber
an Arthur WEISS, Kommandant a. D. der FF Hengersberg/Bayern

Bericht: Bgm. Josef Sturmair

Gemal Punkt Il des Regulativs (GR-Beschluss vom 18. Marz 1976) betreffend Ehrenzei-
chen und Auszeichnungen, kann fir hervorragende Leistungen und Verdienste um die
Marktgemeinde Gunskirchen die Verdienstmedaille in Gold, Silber und Bronze nach dem
Grad des Verdienstes verliehen werden.

Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr Gunskirchen und der Freiwilligen Feuerwehr
Fernreith ersucht nun um die Verleihung einer silbernen Verdienstmedaillen fir Herrn Arthur
Weil3, Kommandant a. D. der FF Hengersberg/Bayern an.

Kommandant a. D. Arthus Weild war knapp 2 Perioden (9 Jahre) in seiner Funktion bei der
FF Hengersberg tatig und trug maRgeblich an der Intensivierung der bestehenden Partner-
schaft der Wehren der beiden Gemeinden bei. Ihm ist es zu verdanken, dass ein reger Aus-
tausch zwischen Hengersberg und Gunskirchen stattfand und weiterhin stattfindet.

Bei zahlreichen Festivitaten war er Mittelsmann und Organisator auf Seiten der Feuerwehren
Hengersberg. Neben den offiziellen Besuchen entwickelte er und seine Frau eine freund-
schaftliche Beziehung zu den Gunskirchner Funktionaren und kamen auch privat nach Ober-
Osterreich, um an den gesellschaftlichen Ereignissen teilzunehmen.

Hohepunkt seiner Bemihungen war das Ablegen der Bayrischen Leistungsprifung in Bronze
zweier Gunskirchner Feuerwehrgruppen in Hengersberg im Jahr 2013.

Auf Grund seiner Verdienste als Kommandant der FF Hengersberg mit den hiesigen Wehren
beantragen die FF Gunskirchen und Fernreith die Verleihung der Verdienstmedaille der
Marktgemeinde Gunskirchen in SILBER.

Die Verleihung soll im Rahmen des ORF-Friihschoppens mit Walter Ecker am Sonntag,
16. August 2015 am VZ-Platz in Gunskirchen stattfinden.

Antrag: (Bgm. Josef Sturmair)
Der Gemeinderat mdge beschlieZen:

»In Wirdigung der oben angefihrten Verdienste wird die Verdienstmedaille in SILBER
an Arthur Weil3, Kommandant a. D. der FF Hengersberg verliehen.

Die Verleihung der Verdienstmedaille in SILBER soll im Rahmen des ORF-
Fruhschoppens mit Walter Ecker am Sonntag, den 16. August 2015 am VZ-Platz Guns-
kirchen stattfinden.*

Beschlussergebnis: einstimmig
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2. Raiffeisenbank Gunskirchen; Bankgarantie fir die Bodenaushubdeponie
Gansanger

Bericht: Bgm. Josef Sturmair

Gemal 8§ 76 Abs. 2 AWG 2002 in Verbindung mit der Deponieverordnung 2008 hat der In-
haber einer Bodenaushubdeponie eine angemessene Sicherstellung gem. § 48 Abs. 2 Ab-
fallwirtschaftsgesetz AWG 2002 zu leisten. Mit Schreiben des Amtes der OG. Landesregie-
rung vom 18. Dez. 2003 wurde die Marktgemeinde Gunskirchen aufgefordert, eine derartige
Sicherstellung vorzulegen, da zum seinerzeitigen Zeitpunkt ein offenes Volumen von ca.
200.000 m3 vorhanden war. Aus diesem Grund wurde seitens der Marktgemeinde Gunskir-
chen die Raiffeisenbank Gunskirchen beauftragt, zur Sicherstellung eine indexgebundene
Garantie in der Hohe von € 70.930,00 fur einen 10-j&hrigen Zeitraum zu Ubernehmen. Die
Bankgarantie ist somit mit 31. Dez. 2013 ausgelaufen.

Nunmehr wird seitens der Marktgemeinde Gunskirchen betreffend der Bodenaushubdeponie
ein behordliches Verfahren eingeleitet und wird aufgrund der Projektunterlagen der Fa. Ren-
tenberger KG von einer freien Schiittkubatur in der Bodenaushubdeponie von 49.000 m3
ausgegangen.

Die Raiffeisenbank Gunskirchen hat der Marktgemeinde Gunskirchen eine Bankgarantie,
datiert mit 13. Mai 2015, in der H6he von € 70.930,00 Ubermittelt. Gegenstandliche Bankga-
rantie wird mit einem Avalkreditvertrag hinterlegt und sind in diesem Vertrag die Konditionen
festgelegt.

Seitens der Finanzabteilung wird hiermit vorgeschlagen, dass die von der Marktgemeinde
Gunskirchen beantragte Bankgarantie beim Verfahren zur Vorlage gebracht wird und gleich-
zeitig mit der Raiffeisenbank Gunskirchen der Avalkreditvertrag abgeschlossen wird.

Im Voranschlag 2015 sind unter der HH Stelle 1-8522/7280 Haushaltsmittel in der H6he von
€ 100.000,00 vorgesehen. Der Avalkredit verursacht jahrlich Kosten in der H6he von €
265,99.

Antrag: Bgm. Josef Sturmair

Der Gemeinderat mdge beschlieZen:

»Zur Sicherstellung der Bodenaushubdeponie der Marktgemeinde Gunskirchen wird
eine Bankgarantie in der Hohe von € 70.930,00 beim Amt der O0. Landesregierung zur
Vorlage gebracht. Die Marktgemeinde Gunskirchen schlie3t mit der Raiffeisenbank
Gunskirchen reg. Gen.m.b.H, Raiffeisenplatz 1, 4623 Gunskirchen, einen
Avalkreditvertrag mit einem Avalkreditrahmen in der Hohe von € 70.930,00 ab. Die jahr-
lichen Kosten des Avalkreditvertrages betragen 0,375% des aushaftenden
Avalrahmens.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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3. Abschluss eines Leasingfinanzierungsvertrages fur den Ankauf eines LKWs

Bericht: Bgm. Josef Sturmair

Der gemeindeeigene Kommunallastkraftwagen Steyrer 19 S 27 hat aufgrund seines fortge-
schrittenen Alters (BJ 1996) einen entsprechenden Allgemeinzustand und soll zeitgerecht vor
Beginn etwaiger grofRerer Reparaturen ausgetauscht werden.

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Gunskirchen hat in seiner Sitzung am 28. Mai 2015
dem Ankauf eines Ersatz-LKWs fir den Bauhof seine Zustimmung erteilt.

Durch die Finanzabteilung wurden nachstehend angefiihrte Versicherungen bzw. Bankinstitu-
te zur Anbotlegung eingeladen:

Uniga Versicherungen AG, Europaplatz 5, 4021 Linz

Allianz Versicherung, Kaiser-Josef-Platz 29, 4600 Wels

Oberdsterreichische Versicherung, Agydiplatz 1, 4600 Thalheim b. Wels
Allgemeine Sparkasse O0. BankAG, Welser StraRe 3, 4623 Gunskirchen
Raiffeisenbank Gunskirchen, Raiffeisenplatz 3, 4623 Gunskirchen

Vorarlberger Landes- und Hypothekenbank AG, Kaiser-Josef-Platz 49, 4600 Wels

Seitens der Finanzabteilung wird in diesem Zusammenhang bekannt gegeben, dass manche
zur Anbotlegung eingeladenen Unternehmungen sich strategischer Partnerschaften bedient
haben.

Die Uberpriifung der Anbote ergibt folgendes Bild:

monetar gunstigstes Angebot €_239.306,76

UniCredit Leasing (Austria) GmbH.
Franzosenhausweg 67, 4030 Linz € 239.306,76

Erste Bank und Sparkassen Leasing GmbH.
Linke Wienzeile 120, 1061 Wien € 239.528,82

00. KFZ-Leasing GmbH.
Gruberstralle 32, 4020 Linz € 244.815,12

UNIQA Leasing GmbH.
Mooslackengasse 12, 1190 Wien kein Anbot

Raiffeisen-Impuls-Leasing GmbH. & Co KG
Europaplatz 1 a, 4020 Linz kein Anbot

Vorarlberger Landes- und Hypothekenbank AG
Kaiser-Josef-Platz 49, 4600 Wels kein Anbot

Die Anboteroffnung fand am Dienstag, 19. Mai 2015 statt und wurde dartber ein
Anbotseréffnungsprotokoll, das diesem Amtsvortrag beigeschlossen ist, verfasst.
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Aufgrund der vorliegenden Anbote ergibt sich nachstehend angefiihrte Reihung:

1. UniCredit Leasing (Austria) GmbH., Franzosenhausweg 67, 4030 Linz
2. Erste Bank und Sparkassen Leasing GmbH., Linke Wienzeile 120, 1061 Wien
3. 00. KFZ-Leasing GmbH., Gruberstral3e 32, 4020 Linz

Die Prifung der eingelangten Anbote wurde durch die Finanzabteilung durchgefthrt.

Seitens der Finanzabteilung ergeht daher folgender Vorschlag, dass der Leasingvertrag mit
der UniCredit Leasing (Austria) GmbH., Franzosenhausweg 67, 4030 Linz abgeschlossen
werden sollte. Die Laufzeit des Leasingvertrages betragt 60 Monate, die monatliche Leasing-
rate betragt dzt. € 3.192,23 inkl. MwSt.

Die Depotzahlung zum Ankauf des LKWs samt Zubehor wird mit € 38.700,00, der Restwert
(bei Vertragsende) mit € 46.440,00 inkl. MwSt. beziffert.

Die vom Finanzamt vorgeschriebene Vertragsgebiihr in der Héhe von € 1.333,08 ist nach
Abschluss des Leasingvertrages an das Finanzamt bzw. an die UniCredit Leasing (Austria)
GmbH. zu Gberweisen.

Aus den vorgenannten Daten ergibt sich, dass gegenstandliche Leasingfinanzierung zum
Ankauf eines LKWs samt Zubehor Kosten in der Hohe von € 239.306,76 inkl. Nebengebiih-
ren und Mehrwertsteuer verursachen wird.

Antrag: Bgm. Josef Sturmair
Der Gemeinderat mdge beschlieZen:

»FUr den Ankauf eines LKWs samt Zubeh6r wird dem Abschluss eines Leasingvertra-
ges bei der UniCredit Leasing (Austria) GmbH., Franzosenhausweg 67, 4030 Linz, zu
einem monatlichen Leasingentgelt von derzeit € 3.192,23 inkl. MWSt. und einer
Restrate zum Ankauf des Ersatzfahrzeuges in der Hohe von € 46.440,00 inkl. MWSt.
zugestimmt. Der Leistung einer Depotzahlung in der Hohe von € 38.700,00 wird eben-
falls die Zustimmung erteilt.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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4. Umlegung eines Teilstickes der offentlichen GemeindestraBe, Wegparz. Nr.
1602, KG Fallsbach, im Bereich zwischen Sallinger GemeindestrafRe und der
Liegenschaft Potzlberg 5 —

a.) stralBenrechtl. Verordnung
b.) Vereinbarung mit Friedrich und Heidemarie Schwarzimiller, Pétzlberg 5
c.) Finanzierungssicherung im Nachtrag 2015

Bericht: Bgm. Josef Sturmair

Mit Schreiben vom 27.06.2003 haben die Ehegatten Schwarzimiiller, P6étzlberg 5, um Umle-
gung eines Teilstiickes der offentl. Strafl3e, Wegparzelle Nr. 1602, KG Fallsbach, im Bereich
ihrer Liegenschaft angesucht. Ebenfalls hat Herr Franz Poétzlberger, Pétzlberg 4, um Staub-
freimachung seiner Zufahrt mit Schreiben vom 28.01.2011 angesucht.

Aufgrund dieser Ansuchen wurde seitens der Gemeinde eine Umlegung unter Einbindung
der Zufahrtsstral3e zur Liegenschaft P6tzlberg 4 geprift und folgender Vorschlag ausgearbei-
tet:

Herstellung einer Verbindung zwischen der Zufahrt zu Pétzlberg 4 und der Kreuzung der
Stral3e in Richtung Pétzlberg 1 u. 2 und Oberriethal gemal} vorliegendem Lageplan. Auflas-
sung der alten Zufahrtsstrale von der Sallinger Gemeindestrale bis zur Liegenschaft
Schwarzlmiiller, P6tzlberg 5. Insgesamt ergibt sich dadurch auch eine Reduzierung der Stra-
Benlangen um ca. 140 m.

Nach dem grundsatzlichen Einvernehmen mit dem betroffenen Grundeigentimer
Schwarzimiiller Gber die Grundbeanspruchung wurde dieser StraRenausbau auch im Stra-
Benbauprogramm 2015 berticksichtigt.

Das dafir notwendige stral3enrechtliche Verordnungsverfahren Uber die Umlegung der 6f-
fentlichen StralRe Richtung Pétzlberg und Oberriethal, Teilstiick Wegparzelle 1602, in der KG
Fallsbach, wurde im Sinne des § 11 Abs. 1 u. 3 O6. StralRengesetz 1991 idgF. eingeleitet.

Derzeit liegt der Lageplan im MafRstab 1:1000 vom 22.05.2015, der Umweltbericht vom
20.05.2015 sowie die Stellungnahme der Umweltanwaltschaft vom 08.06.2015 zur o&ffentli-
chen Einsichtnahme ab 10.06.2015 durch vier Wochen bis einschlie3lich Mittwoch
08.07.2015 am Marktgemeindeamt auf.

Die von der Umlegung betroffenen Grundeigentimer als auch die Wassergenossenschaft
hinsichtlich der bestehenden Drainageleitungen wurden im Sinne des § 11 Abs. 6 Q0. Stra-
Bengesetz nachweislich Uber die Planauflage verstandigt.

Bis dato sind keine Anregungen oder Einwendungen eingegangen.
Der vorliegende straRenrechtliche Verordnungsentwurf Uber die Umlegung soll zum Be-
schluss erhoben werden.

Das neue StralRenstlick hat eine Léange von ca. 160 m. Der Ausbau ist in mittelschwerer Be-
festigung mit einer Breite von ca. 4,7 m bis zur Sallinger Gemeindestral3e geplant. Ebenfalls
soll in diesem Zuge der Ausbau der Zufahrt zur Liegensacht Pétzlberg 4, Lange ca. 290 m,
erfolgen.

Das freiwerdende StraRBenstiick (Teilstick Wegparzelle 1602 und 1688) zwischen der
Sallinger Gemeindestrafe und der Liegenschaft Poétzlberg 5 mit einer Léange von ca. 270 m
wird nach Fertigstellung der neuen Straf3enanlage als offentliche StraRe aufgelassen. Der
Bereich zwischen der Sallinger StralRe und der stdlichen Hofumfahrt bei der Liegenschaft
Potzlberg 5 soll zur Bewirtschaftung als Ackerflache rekultiviert werden. Das restliche Stra-
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Renstick zwischen sudlicher Hofumfahrt und Einmindung in die neue Stral3enanlage bleibt
als private Zufahrt zur Liegenschaft P6tzlberg 5 aufrecht.

Im Strallenbauprogramm 2015 ist flr vorgenannte StralBenbaumalinahmen ein Betrag von
€ 45.000,-- fur den Rohausbau (Unterbau) eingeplant. Die Baukosten fiir den gesamten Aus-
bau mit einer Bitukiestragschichte als Oberflache betragen It. dzt. Kostenschatzung ca.
€ 90.000,--. Die fehlenden Mittel sollen im Nachtrag 2015, wie bereits im StralRenbaupro-
gramm 2015, GR-Beschluss 26.02.2015, ausgefihrt, sichergestellt werden.

Hinsichtlich der Grundbeanspruchung fir die neue Trasse einschlie3lich Verbreiterung bis
zur Sallinger GemeindestralRe bzw. Tausch mit der aufzulassenden Stral3e liegt eine Verein-
barung mit den betroffenen Grundeigentimern Friedrich und Heidemarie Schwarzimiller,
Potzlberg 5, vor. Es ist ein flachengleicher Grundtausch vorgesehen. Samtliche Kosten des
Strallenneubaues einschliellich Drainagenanpassung im Baufeld, Rekultivierung der alten
Trasse, Vermessung und Verbiicherung sollen von der Gemeinde getragen werden. Ein Bei-
trag von Schwarzimiller fiir die Umlegung war nicht erzielbar.

Die Finanzierung fur Bau und Vermessung ist auf den Haushaltsstellen 1/6120-7280 und
5/61217-0020 eingeplant und soll erganzend im Nachtrag 2015 gesichert werden.

Antrag: Bgm. Josef Sturmair
Der Gemeinderat mdge beschlieen:

.a.) Der Umlegung eines Teilstiickes der offentlichen GemeindestraRe, Wegparzelle
1602, KG Fallsbach, im Bereich zwischen der Sallinger Gemeindestralle und der Lie-
genschaft Potzlberg 5, gemaR vorliegendem Lageplan vom 22.05.2015 und den Aus-
fihrungen im Bericht, wird zugestimmt. Der diesbezugliche straenrechtl. Verord-
nungsentwurf It. Anlage, GZ: Stra-213-18/2015/Ma, wird zum Beschluss erhoben.

b.) Der Vereinbarung It. Anlage Uber die Grundbeanspruchung fur die Umlegung eines
Teilstiickes der 6ffentlichen GemeindestralRe, Wegparzelle 1602, KG Fallsbach, im Be-
reich zwischen der Sallinger GemeindestraRe und der Liegenschaft Pdtzlberg 5, abge-
schlossen zwischen Friedrich und Heidemarie Schwarzimiller, Potzlberg 5, 4623
Gunskirchen und der Marktgemeinde Gunskirchen, vertreten durch Blrgermeister Jo-
sef Sturmair, Marktplatz 1, 4623 Gunskirchen, zu den in der Vereinbarung und im Be-
richt angefuhrten Bedingungen wird zugestimmt.

c.) Den StralBenbaumalnahmen betreffend Umlegung der StraBe von der Sallinger
GemeindestralRe in Richtung Oberriethal und dem Ausbau der Zufahrt zur Liegenschaft
Potzlberg 4 sowie der Sicherstellung der weiteren Finanzierung des StraRenbauvorha-
bens im Nachtrag 2015, in der Hohe von zusatzlich € 45.000,-- , wird zugestimmt.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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5. SPAR - Zusatzvereinbarung tber Anrechnung von
StraRenbauleistungen auf den Verkehrsflachenbeitrag

Bericht: Bgm. Josef Sturmair

Mit der Vereinbarung vom 13.11.2014 zwischen SPAR Osterreichische Warenhandels-
Aktiengesellschaft, Salzburg, kurz SPAR genannt und der Marktgemeinde Gunskirchen, wel-
cher der Gemeinderat mit Beschluss vom 28.10.2014 zugestimmt hat, wurden mehrere Leis-
tungen, die SPAR auf ihre Kosten fur offentliche AufschlieBungsmaflinahmen wie neue Zu-
fahrt einschlie3lich Verlangerung des Gehsteiges in Zusammenhang mit der Neuerrichtung
des SPAR-Marktes zu erbringen hat, vereinbart. Hinsichtlich Anrechnung dieser Leistungen
auf den zur Vorschreibung gelangenden Verkehrsflachenbeitrag nach § 19 u. 20 O6. BauO
wurde in vorgenannter Vereinbarung keine Regelung getroffen. Auf Ersuchen von SPAR soll
nun erganzend vereinbart werden, dass ein Teil dieser Leistungen und zwar in der H6he von
€ 5.184,-- angerechnet wird. Dieser Betrag entspricht der Erm&Rigungshdéhe fur Klein- und
Mittelbetriebe.

Ausgehend vom vollen sich ergebenden Vorschreibungsbeitrag von € 8.640,-- hat dann die
SPAR einen Verkehrsflachenbeitrag in der Héhe von € 3.456,-- noch zu entrichten.

Gemal Anlage liegt diesbeziiglich ein Zusatz zur Vereinbarung vom 13.11.2014 vor.

Antrag: Bgm. Josef Sturmair

Der Gemeinderat mdge beschlieZen:

,Der Zusatzvereinbarung It. Anlage mit SPAR Osterreichische Warenhandels-
Aktiengesellschaft, Europastralle 3, 5015 Salzburg, betreffend die Anrechnung eines
Teiles der Leistungen fir die Herstellung der neuen 6ffentlichen Zufahrt einschliellich

Gehsteig in Zusammenhang mit der Errichtung des neues Sparmarktes in der Pichler
StralRe bei der Vorschreibung des Verkehrsflachenbeitrages, wird zugestimmt.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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6. Sportzentrum - Bauplatzbildung

Antrag: Bgm. Josef Sturmair

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 26.2.2015 der Konzeptplanung firr das Sport- und
Freizeitzentrum ,am Hagen" seine Zustimmung erteilt.

Neben dem Antrag auf Baugenehmigung ist auch ein Antrag auf Erteilung einer Bauplatzbe-
willigung gemal O6. BauO § 3 ff erforderlich. Zu diesem Zweck sind die Grundstticke bzw.
Grundstuicksteile die fir die geplante Sport- und Freizeitanlage aus den gemeindeeigenen
Grundstiicken ,am Hagen“ — Grundbuchskoérper (EZ) 619 u. 645, und aus dem aufgelasse-
nen offentl. Gut EZ 308, alle KG Irnharting, beansprucht werden, in einem Grundbuchskérper
(EZ) und sinnvoller Weise auch unter einer Grundstiicksnummer zu vereinen. Weiteres sind
auch die notwendigen Teilflachen fiir die geplanten AufschlieBungsstraf’en und Wege (Dah-
lienstralRe-West, Verlangerung Ligusterstrafl3e), sowie fur die geplanten Parkplatze entlang
der Dahlienstraf3e-West fur die Vorschreibung zur Abtretung in das offentliche Gut im Rah-
men der Bauplatzbewilligung auszuweisen.

GemalR dem vorliegenden Entwurf des Teilungsvorschlages fir die Bauplatzbildung, GZ
1551/15, erstellt vom Zivilingenieurbiiro DI Burgholzer mit Datum vom 18.06.2015, betragt
die Bauplatzgrof3e ca. 43.555 mz?, die Auflassung an 6ffentlichem Gut ca. 1.578 m2, die Abtre-
tung in das offentliche Gut ca. 7.078 m2 und eine verbleibende Wiederaufforstungsteilflache
ca. 1.481 mz2. Diesbeziiglich hat sich gegeniiber dem Amtsbericht an den Gemeindevorstand
noch eine kleine Anderung ergeben.

Den beabsichtigten Verénderungen in den gemeindeeigenen Grundbuchskdérpern 619, 645 u.
308, alle KG Irnharting, zur Bauplatzschaffung fir das geplante Sport- und Freizeitzentrum
durch Zu- und Abschreibungen sowie Abtretungen in das offentliche Gut soll durch den Ge-
meinderat die Zustimmung erteilt werden.

Mit der Erstellung der erforderlichen Teilungsplanurkunden und den Antragen fur Vermes-
sungsamt und Baubehdrde hat der Gemeindevorstand das Zivilingenieurblro DI Burgholzer,
Wels, zu einem Honorar It. Angebot vom 15.06.2015 von ca. € 3.588,-- inkl. MWSt. beauf-
tragt.

Mit der grundbiicherlichen Durchfiihrung des Bauplatzbewilligungsbescheides soll die
Rechtsanwaltskanzlei Dr. Kaiblinger zu den Gemeindekonditionen beauftragt werden.

Die anfallenden Honorarkosten sind auf der Haushaltsstelle 5/2631-0100 veranschlagt und
gesichert.

Wechselrede:

Fraktionsobmann Christian Renner fragt warum die Einholung der Bauplatzbewilligung nicht
bereits vor Baubeginn durchgefiihrt wurde. Immerhin sei schon mehr als seit 6 Jahren be-
kannt, dass dort dieses Sportzentrum errichtet werde. AuRerdem wurde dieses Anliegen in
keinem Ausschuss behandelt, lediglich eine Vorbesprechung im Gemeindevorstand fand
statt. Er appelliere auf eine zeitgerechte Bewilligung und nicht auf eine Bewilligungsgenehmi-
gung auf den letzten Abdruck.

Bgm. Josef Sturmair erklart, dass geniigend Zeit vorhanden sei, zumal ohnehin noch gelan-
degestaltende Maflinahmen vollzogen werden. Aul3erdem hétte sich gegeniiber dem Master-
plan nichts Wesentliches geandert. Der Plan fir die Errichtung des Sportzentrums sei die
Grundlage fir die Bauplatzbewilligung. Nun méchte nochmals dezidiert dargelegt werden,
dass im dortigen Bereich ein Sportplatz errichtet werde. Dies wurde auch mit dem Wirt-
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schaftsministerium besprochen, wobei auf die LarmschutzmalRnahmen in Form einer Gelan-
deabsenkung ausgewiesen werde. Dies wurde auch den Juristen des Wirtschaftsministeri-
ums so vorgelegt, worauf eine weitere Priifung vorgenommen werde.

Antrag: Bgm. Josef Sturmair
Der Gemeinderat mdge beschlieen:

»Der Bauplatzbildung im Ausmal von ca. 43.555 m2 fiir das geplante Sport- und Frei-
zeitzentrum ,am Hagen“ aus den gemeindeeigenen Grundsticken, Grundbuchskdrper
(EZ) 619 u. 645, und aus dem aufgelassenen offentl. Gut, EZ 308, alle KG Irnharting,
dargestellt im Entwurf der vorliegenden Teilungsurkunde des Zivilingenieurbtros DI
Burgholzer, GZ 1551/15 vom 18.06.2015, sowie den Abtretungen in das offentliche Gut
fur die AufschlieBungsstralen und Wege (Dahlienstrafe-West, Verbindung Liguster-
stralRe) einschlielBlich der Flachen fur die Parkplatze im Bereich der Sportanlage, im
Ausmald von ca. 7.078 m2, aus den Grundbuchskdérpern 619 u. 635 wird zugestimmt.

Mit der grundblcherlichen Durchfiihrung des Bauplatzbewilligungsbescheides wird
die Rechtsanwaltskanzlei Dr. Kaiblinger zu den Gemeindekonditionen beauftragt.”

Beschlussergebnis: mehrheitlich

Ja- Stimmen:Bgm. Josef Sturmair, Vbgm. Christine PlUhringer, Maximilian Feischl,
Christian Paltinger, Dr. Gustav Leitner, Christine Neuwirth, Christian Schdffmann, Karl
Gruber, Anton Harringer, Markus Bayer, Josef Wimmer, Mag. Hermann Mittermayr, Ing.
Norbert Schénhdofer, Ing. Peter Zirsch, Ursula Pieringer, Johann Eder, Markus Schau-
er, Michael Gelbmann, Christian Kogler, Jochen Leitner, Vbgm. Mag. Karoline Wolfes-
berger, Friedrich Nagl, Ingrid Mair, Walter Olinger, Mag. Peter Reinhofer, Jochen Leit-
ner, Michael Seiler, Christian Renner

Stimmenthaltung: Johann Luttinger, Martin Hopoltseder, Klaus Wiesinger,

Dr. Josef Kaiblinger erklart sich als befangen.
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7. Gemeindegrenzanderung-
Teilstick Filser StralRe zwischen der Marktgemeinde Gunskirchen und der Ge-
meinde Pennewang

Bericht: GV Feischl

Ein Teilstlick der Filser Stral3e (Parz. Nr. 2037/1, KG Irnharting) beginnend von der Einmiin-
dung an der Irnhartinger Landestral3e auf einer Lange von ca. 370 m liegt noch auf Gemein-
degebiet von Gunskirchen.

Die Filser StralRe dient als Aufschlie3ungsstral3e fur die Ortschaften Fils, Braunberg, Rosen-
berg, usw. auf Gemeindegebiet Pennewang.

Das gegenstandliche StrafRenteilstlick ist in einem sanierungsbediirftigen Zustand und hat
daher die Gemeinde Pennewang mit Schreiben vom 11.06.2014 um eine entsprechende
StraRensanierung od. um Ubernahme des StraBenstiickes durch Abanderung der Gemein-
degrenze angesucht.

Mangels Verkehrsbedeutung dieses Strafl3enstiickes fir die Marktgemeinde Gunskirchen soll
dem Ansuchen entsprochen und die Gemeindegrenze entsprechend dem Straf3enverlauf in
der Natur angepasst werden. Die neue Gemeindegrenze zu Pennewang soll der nordostliche
StralRenrand (im angeschlossenen Lageplan als blaue Linie dargestellt) bilden. Diesbeziiglich
ist eine Naturbestandsvermessung durch einen Zivilgeometer und eine Mappenberichtigung
notwendig. Die Vermessungsurkunde bildet dann die Grundlage fir die Gemeindegrenzande-
rung.

Das Stral3enteilstiick soll kostenlos der Gemeinde Pennewang Ubertragen werden, jedoch
sind samtliche anfallende Kosten (z. B. Geometer, Gebilhren, usw.) die mit der Gemeinde-
grenzanderung anfallen von der Gemeinde Pennewang zu tragen.

Fur die Gemeindegrenzanderung bedarf es im Sinne des § 7 00. GemO 1990 i.d.g.F. von
beiden betroffenen Gemeinden eines gleichlautenden Beschluss durch den Gemeinderat mit
2/3 Mehrheit.

Nachdem keine sachlich bzw. fachlichen Griinde gegen eine Gemeindegrenzanderung vor-
liegen, wird empfohlen die erforderliche Zustimmung zu erteilen.

Der Gemeinderat von Pennewang hat bereits einen entsprechenden Grundsatzbeschluss fir
die Gemeindegrenzabanderung gefasst.

Wechselrede:

Fraktionsobmann Christian Renner halt fest, dass die Gemeindegrenzanderung sachlich
nachvollziehbar sei, zumal diese lediglich zu warten gewesen ist. Jedoch wird angefragt, was
mit der angedachten Tauschaktion mit einer anderen Stral3e geworden ist.

GV Feischl antwortet, dass der geplante Tausch der angedachten StralRe lediglich Investitio-

nen aufgrund von SanierungsmalRnahmen mit sich gebracht hatte. Aus diesem Grund hat
man von dieser Tauschaktion Abstand genommen.
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Antrag: GV Feischl
Der Gemeinderat mdge beschlieen:

»Der geplanten Gemeindegrenzanderung zwischen der Gemeinde Pennewang und der
Marktgemeinde Gunskirchen im Bereich der Filserstral3e, 6ffentl. Grundstiick 2037/1,
KG Irnharting, auf einer Lange von ca. 370 m, sodass der norddstliche Stralenrand der
Filser StraRe gemalR Naturbestand die neue Gemeindegrenze bildet, wird die erforder-
liche Zustimmung erteilt. Die StralRengrundflache wird kostenlos an die Gemeinde
Pennewang tbertragen. Die Kosten fir die Erstellung einer Vermessungsurkunde Uber
die Naturbestandsaufnahme des Stral’enrandes der Filser Stral3e bzw. des neuen Ver-
laufes der Gemeindegrenze, sowie alle damit verbunden Kosten, Steuern und Geblh-
ren, einschlielBlich jener der grundbicherlichen Durchfihrung, sind von der Gemeinde
Pennewang zu tragen.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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8. Seniorenwohn- und Pflegeheim; Kosten- und Leistungsrechnung gem. Rech-
nungsabschluss 2014

Die Marktgemeinde Gunskirchen betreibt seit 1. Sept. 1994 ein Seniorenwohn- und Pflege-
heim.

Allgemeine Bestimmungen:

Der Nationalrat hat das Konsumentenschutzgesetz geandert und Bestimmungen Uber den
Heimvertrag eingefiihrt. Gegenstandliches Heimvertragsgesetz — HVerG wurde im Bundes-
gesetzblatt Nr. 12/2004 am 27. Feb. 2004 kundgemacht. Durch eine Novelle dieses
Heimvertragesgesetzes ist ab 1. Juli 2007 eine neue Darstellung des Heimentgeltes erforder-
lich gewesen. Das Heimentgelt soll hierbei in 3 Bereiche (Grundentgelt, Pflegegeld und
Sonderleistungen) unterteilt werden. Bereits 2006 wurden alle Heimtrédger dahingehend in-
formiert, dass eine Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) eingefiihrt wird. Diese Kosten- und
Leistungsrechnung soll auch dariber Aufschluss geben, welches Entgelt fir die einzelnen
Bereiche zur Verrechnung gelangen soll. Die Kosten- und Leistungsrechnung hat sich dabei
anhand der Bestimmungen des OO. Sozialhilfegesetzes, LGBI. 66/1973 i.d.g.F. zu orientie-
ren. Gem. § 23 0O. Sozialhilfegesetz stellt der Voranschlag die Grundlage fiir die Kalkulation
der kostendeckenden Entgelte dar. Es dirfen nur jene Kosten bericksichtigt werden, die im
laufenden Heimbetrieb anfallen.

Demnach kénnen jedenfalls folgende Kosten nicht beriicksichtigt werden:

Ruhe- und Vorsorgegenusse

rein kalkulatorische Kosten, wie etwa Verzinsung des Eigenkapitals

ins Vermdgen des Heimtragers zurlickflieRende Absetzung flir Abnutzung

bendtigte Fremdmittel und damit verbundene Finanzierungskosten, wenn nicht zeitge-
recht eine finanzielle Vorsorge des Heimtragers getroffen wurde

5. Neubau- oder Erweiterungsriicklagen

PwONE

Als gewissen Ausgleich darf eine Rucklage fiir Ersatzinvestitionen oder zum Ausgleich unter-
schiedlicher Betriebsergebnisse gebildet werden. Die Angemessenheit der Riicklagenbildung
fur Ersatzinvestitionen richtet sich nach dem beim einzelnen Heim in Zeitrdumen von 15 bis
20 Jahren anfallenden Reparatur und Ersatzinvestitionen als Standarderhaltung.

Spezielle Bestimmungen und Berechnungen:

Die Kosten- und Leistungsrechnung des Seniorenwohn- und Pflegeheimes kénnen in nach-
stehend angefihrte Bereiche untergliedert werden:

1. Kostenartenrechnung

Mit der Kostenartenrechnung werden alle in der Abrechnungsperiode durch die Leistungser-
stellung anfallenden Kosten erfasst. Sie gibt somit Auskunft dartiber, welche Kosten in wel-
cher artmafligen Zusammensetzung pro Rechnungsperiode angefallen sind. Entsprechend
den Vorgaben des Amtes der OO. Landesregierung, Direktion Soziales und Gesundheit wur-
den die Kostenarten definiert und in der Kosten- und Leistungsrechnung abgebildet.

a) Personalkosten

b) Sachkosten

c) Infrastrukturkosten SWPH Errichtung
d) Infrastrukturkosten SWPH Betrieb

e) Trager interne Umlagekosten

2. Kostenstellenrechnung

Seite 16



Die Kostenstellenrechnung beantwortet die Frage, wo welche Kosten in welcher Héhe in ei-
ner Abrechnungsperiode im Seniorenwohn- und Pflegeheim der Marktgemeinde Gunskirchen
entstanden sind. Fur die Beantwortung dieser Frage ist es zuerst notwendig, einen Kosten-
stellenplan zu definieren. Die Kostenstellen wurden durch das Amt der OO. Landesregierung,
Direktion Soziales und Gesundheit im Rahmen einer Arbeitsgruppe entwickelt und durch die
Finanzabteilung an die Bedirfnisse der Marktgemeinde Gunskirchen angepasst. Dabei ergibt
sich fur das Seniorenwohn- und Pflegeheim folgende Kostenstellenstruktur:

Hilfskostenstellen Verwaltung
Kiiche
Reinigung
Waischerei
Haustechnik

Hauptkostenstellen Pflege- und Betreuungsleistung
Hotelleistung

Nebenkostenstellen Therapieleistung
Leistungen an Dritte in Bezug auf Kiichenleistungen

Leistungen an Dritte in Bezug auf Sonstiges
Leistungen fiir betreubares Wohnen
Leistungen fiir Tageszentrum

3. Leistungserfassung

Zur Berechnung der Kosten ist es unumganglich, dass eine genaue und korrekte Erfassung
der Kosten durchgefuhrt werden muss. Dies betrifft u.a. die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
des Seniorenwohn- und Pflegeheimes, der Finanzabteilung und der Amtsleitung. Dies bedeu-
tet, dass bereits bei der Kontierung von Eingangsrechnungen die Kostenstelle und der Kos-
tenart bekannt zu geben sind. Die Finanzabteilung verbucht unter den vorhin genannten An-
gaben die entsprechenden Kosten und kann somit am Ende des Jahres die gewlnschten
Daten liefern. Zusatzlich wurde im Seniorenwohn- und Pflegeheim eine Lagerverwaltung fur
die Bereiche Pflege, Kiiche und Reinigung eingefuihrt, um eine periodengerechte Abgrenzung
durchfiihren zu kénnen. In diesem Zusammenhang wird bemerkt, dass es im Finanzjahr
2008 bei der Einfihrung der einzelnen Module noch gewisse Schwierigkeiten bestanden ha-
ben, welche voraussichtlich im Finanzjahr 2009 ausgerdumt werden kénnen.

Zur leichteren Beurteilung werden auszugsweise einige Daten der Kosten- und Leistungs-
rechnung von 2006 - 2013 wiedergegeben.
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. Pflege- u. .
Rachen- Verwaltung [Kiiche | Reinigung | Wascherei Haus- Betreuungs- Hotel- | Therapie-
aufteilung technik leistung leistung | leistung
m?2 107,141 353,94 85,92 151,01 94,52 5.100,70 170,25
Personal-
einheiten
2006 1,75 9,73 4,50 2,00 1,00 32,49 0,37
2007 1,75/ 9,50 450 2,00 1,00 34,00 0,37
2008 1,75 9,50 4,50 2,00 1,00 34,00 0,37
2009 1,75] 9,75 4,50 2,00 1,00 36,50 0,37
2010 1,75] 9,75 4,50 2,00 1,00 37,50 0,37
2011 1,75 9,75 4,50 2,00 1,00 37,24 0,37
2012 2,00] 9,50 4,50 2,00 1,00 40,00 0,37
2013 2,00] 10,38 4,50 2,00 1,00 45,45 0,37
2014 2,00 9,88 4,75 2,00 1,00 41,40 0,37
Anzahl d.
Mitarbeiter
2006 2 13 8 2 1 43 1
2007 2 13 8 2 1 46 1
2008 2 13 8 2 1 46 1
2009 2 13 8 2 1 46 1
2010 2 13 8 2 1 48 1
2011 2 14 8 3 1 50 1
2012 2 14 8 2 1 57 1
2013 2 14 8 2 1 63 1
2014 2 14 8 2 1 57 1
tatsachliches Heimentgelt kalkuliertes Heimentgelt
Einzelz. | Doppelz. | Einzelz. | Doppelz
EZ brutto brutto brutto netto netto
2006| 57,20 62,66 58,89] 56,96] 5354
2007 63,80 58,00 68,84 64,70| 62,58 58,82
2008| 63,80 71,26 66,98 64,78 60,89
01.07.2008 66,66 60,60 66,10 66,10| 60,09 60,09
01.01.2009] 73,92 73,85 6942| 67,14] 6311
01.08.2009 75,13 68,3 75,17 70,66| 68,34 64,24
01.02.2010 76,12 69,2 76,06 7149| 69,14 64,99
01.01.2011 78,32 71,2 79,08 7434 71,14 66,87
01.01.2012 78,65 71,5 78,65 73,93 71,50 67,21
01.01.2013 83,27 75,7 83,68 77,72 75,16 70,65
01.01.2014 83,27 75,7 85,11 80,00( 77,37 72,73
01.01.2015 90,64 82,40

Aufsplittung tatsachliches
Heimentgelt netto

01.01.2009|

01.08.2009

01.02.2010

01.01.2011 01.01.2012

01.01.2013

01.01.2014

EZ

DZ EZ

DZ EZ

DZ

EZ DZ EZ DZ

EZ DZ

EZ DZ

Lebensmitteleinsatz
(je wertgleichem Verpfl.Tag)

3,59

3,65

3,53

3,69 3,82

4,18

3,62

Hotelkomponente (ohne
Lebensmitteleinsatz,ohne sonst.Einn.)

35,81

31,81 36,26

32,14 36,2]

32,21

39,03| 34,76] 38,36| 34,14

37,88 33,38

37,43| 32,93

Grundbetreuung (ohne Pflegezuschlag,
ohne sonst.Einn.)

27,

80

28,39

29,46

28,42 29,32

34,23

34,65
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Die Marktgemeinde Gunskirchen hat flr das Seniorenwohn- und Pflegeheim nachstehend
angefuhrte Investitionen getatigt:

83.160,95 je
Anerkannte Anschaffungs- bzw . Herstellungskosten (AK bzw . HK) 7.817.129,69 Heimplatz

83.160,95 je
Tatsachliche (ungekirzte) AK bzw . HK 7.817.129,69 Heimplatz
Absoluter Anteil Geb&ude an den tatséchlichen AK bzw . HK 6.557.206,94 83,88%
Absoluter Anteil Betriebs- und Geschéaftsausstattung an den tatséchlichen AK bzw . HK 1.259.922,75 16,12%
Erhaltene Subventionen (Investitionszuschiisse) Land OO - Sozialabteilung 1.170.032,63 14,97%
Erhaltene Subventionen (Investitionszuschiisse) Land OO - Abteilung Gemeinden (BZ) 1.206.369,05 15,43%
Erhaltene Subventionen (Investitionszuschiisse) Bezirkshauptmannschaft 1.199.101,77 15,34%
Erhaltene Subventionen (Investitionszuschiisse) Sonstige 4.241.626,24 15,34%
Nutzungsdauer Gebaude (w elche bei der Berechnung "AfA-Geb&ude"verw endet w orden ist) 20 Jahre 54,26%

Pflegeschlissel:

Zur Ermittlung des Pflegeschliussels wird durch die Heimleitung des Seniorenwohn- und Pfle-
geheimes monatlich eine Berechnung angestellt, um den Personalschlissel It. Heimverord-
nung zu ermitteln. Dieser Personalschlissel wurde im Beobachtungszeitraum 2014 jeweils zu

100 % erfiillt.

Ergebnisse der Rechnungsabschlliisse der Finanzjahre 2005-2014

Fehlbetrag o.
Finanzjahr | Einnahmen | Ausgaben | Fehlbetrag (Wasserschaden

2005( 2.422.817,48 | 2.422.817,48 0,00 0,00
2006 2.369.044,52 | 2.601.632,18 | -232.587,66 -164.651,73
2007| 2.543.232,98 | 2.806.661,90 | -263.428,92 -101.298,74
2008| 2.645.608,21 | 2.877.313,23 | -231.705,02 -192.076,82
2009( 3.054.202,97| 3.054.202,97 0,00 0,00
2010( 3.132.702,22( 3.132.702,22 0,00 0,00
2011| 3.249.310,12| 3.249.310,12 0,00 0,00
2012| 3.333.811,97 | 3.350.126,64 | -16.314,67 -16.314,67
2013 3.436.195,43 | 3.438.014,04 -1.818,61 -1.818,61
2014 3.812.859,98 | 3.812.859,98 0,00 0,00

-476.160,57

Die Behebung des Wasserschadens des Seniorenwohn- und Pflegeheimes hat im Finanzjahr
2006 € 67.935,93, im Finanzjahr 2007 € 162.130,18 und im Finanzjahr 2008 € 39.628,20 an
Kosten verursacht. Insgesamt sind somit Sanierungskosten in der Héhe von € 269.694,31
aufgetreten. Zu diesen Kosten kommen auch noch Aufwendungen fir Sachverstandigenge-
buhren, Gerichtskosten und Kostenvorschiisse hinzu. Durch eine Vereinbarung, welche mit
der Versicherung des verstorbenen Arch. DI Hein abgeschlossen wurde, konnte ein Einmal-
erlag in der Hohe von € 40.000,00 im Finanzjahr 2005 fir die teilweise Abdeckung der Sanie-
rungskosten verbucht werden. Die oben angefiihrten Sanierungskosten sind in den jeweiligen
Abgangen enthalten.
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Stellungnahme der Finanzabteilung:

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Gunskirchen hat in seiner Sitzung am 13.12.2012 die
Heimentgelte ab 1. Janner 2013 neu festgesetzt. Das Entgelt betrdgt somit ab 1. J&nner
2013 fir ein Einbettzimmer € 83,27, fur ein Zweibettzimmer € 78,32 und fir ein Kurzzeitpfle-
gezimmer € 98,34. Diese Entgelte wurden bei der Erstellung des Voranschlages 2014 neuer-
lich einer Kalkulation unterworfen und festgestellt, dass keine Anpassung vorgenommen
werden muss.

Der Rechnungskreis Seniorenwohn- und Pflegeheim konnte ausgeglichen abgeschlossen
werden. Es ist dariber hinaus gelungen, eine Ricklage in der Hohe von € 180.820,08 zu
bilden. Dieses positive Ergebnis konnte deshalb erzielt werden, da im Finanzjahr 2014 auch
bei den Einnahmen eine periodenreine Darstellung gewahlt wurde. Dies bedeutet, dass der
Vorschreibungszeitraum Dezember 2014 in das Rechnungsergebnis aufgenommen wurde
und einmalig eine zusatzliche Einnahme in der H6he von € 218.543,45 netto erzielt werden
konnte.

Der in den Vorjahren eingetretene Verlust, ohne Einbeziehung des Wasserschadens, belauft
sich auf € 476.160,57. Durch die Entnahme von Gewinnen in den Jahren 2009 - 2011 konnte
eine gesamte Gewinnentnahme in der Hoéhe von € 194.706,88 getéatigt werden und der Ver-
lust auf € 281.453,69 bei einer mehrjahrigen Betrachtungsweise gesenkt werden.

Kennzahlenanalyse:

In einem eigenen Arbeitsblatt der Kosten- und Leistungsrechnung kann entnommen werden,
dass das Seniorenwohn- und Pflegeheim bei den Hauptkostenstellen, unter Einbezug der
Gewinne/Verluste der Nebenkostenstelle (Therapie) nur deshalb ausgeglichen dargestellt
werden konnte, weil durch die Hereinnahme des Vorschreibungszeitraumes Dezember 2014
zusatzliche Einnahmen verbucht werden konnten.

Durch diese Kennzahlen ist belegbar, dass die im Rahmen der Voranschlagserstellung kalku-
lierten Entgelte annahernd richtig festgesetzt wurden. Die Forderung des Amtes der OO.
Landesregierung, Direktion Soziales und Gesundheit wird seitens der Marktgemeinde Guns-
kirchen als Heimtrager betreffend genauer Erstellung einer Kosten- und Leistungsrechnung
mit allen Nebenaufzeichnungen zu 100% erfullt.

Die vorliegende Kosten- und Leistungsrechnung sollte dem Amt der OO. Landesregierung,
Direktion Soziales und Gesundheit bis 30.Juni 2015 aufgrund der IST-Daten des abgelaufe-
nen Finanzjahres 2014 lbermittelt werden.

Das Amt der OO. Landesregierung hat ein Benchmarkingsystem eingefiihrt und soll gewéhr-
leistet werden, dass aufgrund der ermittelten Kennzahlen ein Vergleich zwischen den einzel-
nen Heimen angestellt werden kann.

Die Mitglieder des Ausschusses flir Soziales und Jugend haben sich mit diesem Tagesord-
nungspunkt in ihrer Sitzung am 11. Juni 2015 beschaftigt und dem Gemeinderat einstimmig
folgenden Beschluss empfohlen:
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Antrag: Vbgm. Karoline Wolfesberger

Der Gemeinderat mdge beschlieen:

»Die vorliegende Kosten- und Leistungsrechnung des Seniorenwohn- und Pflegehei-

mes gemalR Rechnungsabschluss fur das Finanzjahr 2014 wird zur Kenntnis genom-
men.*

Beschlussergebnis: einstimmig
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9. Uberarbeitung der Krabbelstuben-Tarifordnung der Marktgemeinde Gunskir-
chen

Bericht: Vbgm. Karoline Wolfesberger

Der O6. Landtag hat in seiner Sitzung am 2. April 2009 die O0. Kinderbetreuungsgesetz-
Novelle 2009 beschlossen. Die Bestimmungen uber den beitragsfreien Besuch und Einfiih-
rung einer allgemeinen Kindergartenpflicht als auch die Aufnahme in den Kindergar-
ten/Krabbelstuben sind mit 1. September 2009 in Kraft getreten und werden auszugsweise in
Erinnerung gerufen:

OO0. Kinderbetreuungsgesetz, LGBI. Nr. 39/2007 i.d.g.F.

1. Beitragsfreiheit des Kindergartenbesuches ab dem vollendeten 30. Lebensmonats bis
zum Schuleintritt

Kindergartenpflicht vom vollendeten 5. Lebensjahr bis zum Schuleintritt

Konkretisierung betreffend Aufnahme und Besuch

Anzeige bei Angebotsanderungen

Neuregelung der Bedarfserhebung

geadnderte Finanzierung fur Stltzkrafte

neues Finanzierungssystem flur Kindergéarten

NookwN

Mit Verordnung der O6. Landesregierung wurde die tarifméRige Festsetzung des Elternbei-
trages in Kinderbetreuungseinrichtungen geregelt und diese im LGBI. 102/2010 verlautbart.
Gemald § 7 dieser Elternbeitragsverordnung 2011 &ndert sich der Mindest- u. Hochstbeitrag
gemal 88 4 u. 5, der Elternbeitrag gemal 8§ 11 sowie die Materialbeitrdge (Werkbeitrage)
gemaR § 12 jeweils zu Beginn des nachstfolgenden Verbraucherpreisindex 2005 oder eines
an seine Stelle tretenden Index (nunmehr VPI 2010) gegentiber dem durchschnittlichen Index
des vorangegangenen Kalenderjahres, erstmals zu Beginn des Arbeitsjahres 2012/2013.

Aus diesem Grund ergibt sich eine Indexanpassung, wonach eine Steigerung von 1,7 % (im
Vorjahr waren es 2,0 %) der angefiihrten Betrage zu verzeichnen ist. Nunmehr werden die
wesentlichsten Bestimmungen der O4. Elternbeitragsverordnung 2011 auszugsweise mitge-
teilt:

Elternbeitrdge, Mindestbeitrag und Hochstbeitrag
Angemessener Kostenbeitrag bei nicht regelmafiigen Besuch
Diverse Unkostenbeitrage

Materialbeitrdge (Werkbeitrage) und Veranstaltungsbeitrage
Gastbeitrage

Inkrafttreten

ogbkhwnE

Zu 1.
8 1 Elternbeitrage, 8 2 Mindestbeitrag und § 3 Hochstbeitrag

§ 1 Elternbeitrage

(1) Eltern oder Erziehungsberechtigte haben einen monatlichen Kostenbeitrag (Elternbeitrag)
fur ihr Kind vor dem vollendeten 30. Lebensmonat bzw. ab dem Schuleintritt fir die Bildung,
Erziehung, Betreuung und Pflege in einer Kinderbetreuungseinrichtung nach Maligabe der
folgenden Bestimmungen zu leisten. Ebenso haben Eltern oder Erziehungsberechtigte eines
Kindes, das uber keinen Hauptwohnsitz in Oberdsterreich verfigt, einen Elternbeitrag zu leis-
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ten. Far den verpflichtenden Kindergartenbesuch gemaR § 3a Abs. 1 O6. Kinderbetreuungs-
gesetz darf jedenfalls kein Elternbeitrag eingehoben werden.

(2) Mit dem Elternbeitrag sind alle Leistungen der Kinderbetreuungseinrichtung abgedeckt,
ausgenommen

1. eine allenfalls verabreichte Verpflegung,

2. ein maglicher Kostenbeitrag fir die Begleitperson beim Transport zur bzw. von der Kin-
derbetreuungseinrichtung und

3. angemessene Materialbeitrdge (Werkbeitrdge) oder Veranstaltungsbeitrage geman § 12

(3) Der vom Rechtstrager einzuhebende Elternbeitrag eines Betriebsjahres ist fir jeden Mo-
nat vorzuschreiben, in dem die Kinderbetreuungseinrichtung gedéffnet ist, versteht sich inklu-
sive einer allenfalls zu zahlenden Umsatzsteuer und ist nach mathematischen Rundungsre-
geln auf ganz Eurobetrage zu runden.

(4) Weisen die Eltern ihr Familieneinkommen nicht bis zu dem vom Rechtstrager in der Tarif-
ordnung festzulegendem Zeitpunkt nach, ist der Hochstbeitrag zu leisten.

§ 2 Mindestbeitrag

Der monatliche Mindestbeitrag betragt:
1. fur Kinder unter drei Jahren (8 8) € 49,00 anstatt € 48,00 und
2. fur Kinder Gber drei Jahren (8 9) € 42,00 anstatt € 41,00

§ 3 HOochstbeitrag

Der monatliche Hbéchstbeitrag, der maximal kostendeckend sein darf, ist vom Rechtstrager
nach MaR3gabe der 88 8 und 9 festzulegen und betragt:

1. fur Kinder unter drei Jahren (8 8) mindestens € 175,00 anstatt € 172,00 und
2. fur Kinder Gber drei Jahren (8 9) mindestens € 109,00 anstatt € 107,00

Zu 2.
8 4 Angemessener Kostenbeitrag bei nicht regelmaRigen Besuch

(1) Die Rechtstrager werden ermachtigt, einen angemessenen Kostenbeitrag einzuheben,
wenn der beitragsfreie Besuch der Kinderbetreuungseinrichtung gemaf § 3 Abs. 3a O0. Kin-
derbetreuungsgesetz ohne Rechtfertigungsgrund nicht regelmafig entsprechend der Anmel-
dung erfolgt. Die H6he dieses Beitrages ist von den Rechtstragern in der Tarifordnung nach-
weislich bekannt zu machen und darf den jeweiligen Hoéchstbeitrag pro Monat gemal § 5
nicht tbersteigen.

(2) Der Besuch einer Kinderbetreuungseinrichtung ist jedenfalls dann nicht regelmafig, wenn
die vereinbarte monatliche Besuchszeit um mehr als 20% unterschritten wird. Ein Rechtferti-
gungsgrund fiir eine Unterschreitung der monatlichen Besuchszeit liegt jedenfalls vor bei

1. Erkrankung des Kindes oder der Eltern,
2. auBergewdhnliche Ereignisse (z.B. Naturkatastrophen, Todesfall in der Familie) oder
3. urlaubsbedingter Abwesenheit von héchstens drei Wochen pro Arbeitsjahr

(3) Die Eltern haben die Leitung der Kinderbetreuungseinrichtung von jeder Verhinderung
unverziglich zu benachrichtigen.
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Zu 3.
8§ 10 Diverse Unkostenbeitrage

1. Die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten deren Kind(er) Leistungen wahrend des Be-
suches (ausgenommen Mittagsausspeisung) in Bezug auf Verpflegung in Anspruch
nehmen, haben einen Beitrag zu den entstanden Kosten zu leisten. Die Héhe des zu
entrichtenden Unkostenbeitrages betragt je Kind und Arbeitsjahr € 11,--. Dieser Un-
kostenbeitrag gilt fir samtlich zur Verfligung gestellte Verpflegungen wie Tee/Saft,
Obst etc.

2. Die Unkostenbeitrage werden zu Beginn eines jeden Arbeitsjahres eingehoben. Bei
An- und Abmeldungen wéahrend des Arbeitsjahres sind aliquote Unkostenbeitrdge zu
entrichten, wobei der Monat der An- bzw. Abmeldung eingerechnet wird.

Zu 4.
§ 11 Materialbeitrage (Werkbeitrage) und Veranstaltungsbeitrage

(1) Die Rechtstrager werden ermachtigt, fir Werkarbeiten Materialbeitrage (Werkbeitrage)
von maximal € 109,00 anstatt € 107,00 pro Arbeitsjahr einzuheben. Die Rechtstradger haben
die konkreten Einhebungsmodalitaten festzulegen.

(2) Die Rechtstrager werden Uberdies erméchtigt, fir den Besuch von Veranstaltungen an-
lassbezogen angemessenen Veranstaltungsbeitrdgen einzuheben. Die Einhebung der Ver-
anstaltungsbeitrage hat rechtzeitig vor den geplanten Veranstaltungen auf Grund der Anmel-
dung des Kindes zum Besuch der Veranstaltung zu erfolgen.

(3) Die widmungsgemale Verwendung der Materialbeitrage (Werkbeitrage) und Veranstal-
tungsbeitrage ist spatestens am Ende des Arbeitsjahres fir die Eltern einsehbar darzustellen.

Hierbei wird angemerkt, dass die Marktgemeinde Gunskirchen ab dem kommenden Arbeits-
jahr einen Materialbeitrag in der Hoéhe von € 19,80 (anstatt € 16,50) zur Vorschreibung brin-
gen soll.

Zu 5.
§ 12 Gastbeitrage

(1) Von der Hauptwohnsitzgemeinde ist ein angemessener, nachvollziehbarer Gastbeitrag zu
entrichten, sofern in der Hauptwohnsitzgemeinde kein entsprechendes, bedarfsgerechtes
Angebot zur Verfigung steht oder die familiare Situation des betreffenden Kindes oder das
Kindeswohl den Besuch einer gemeindefremden Kinderbetreuungseinrichtung erfordern.

(2) Der Gastbeitrag hat

1. fir ein Kind unter drei Jahren mindestens 150% des Hdchstbeitrages gemal 8§ 5 Z.1,

2. fir ein Kind tber drei Jahren bis zum Schuleintritt mindestens 100% des Hdéchstbeitrages
gemal 8§52Z. 2 und

3. flr ein Schulkind mindestens 50% des Hochstbeitrages gemalR § 5 Z.2

pro Monat, in dem die Kinderbetreuungseinrichtung geoffnet ist, zu betragen.

Zu 6.

§ 17 Inkrafttreten

(1) Diese Verordnung tritt mit Ablauf des Tages ihrer Kundmachung im Landesgesetzblatt fur
Oberdosterreich in Kraft. Gleichzeitig treten die Verordnung der O8. Landesregierung uber die
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tarifmafige Festsetzung des Elternbeitrages in Kindergarten und Horten (O6. Kindergéarten-
und Horte-Elternbeitragsverordnung 2008), LGBI. Nr. 54, sowie die Verordnung der OG4. Lan-
desregierung uber die tarifmaRige Festsetzung des Elternbeitrages in Krabbelstuben (O6.
Krabbelstuben-Elternbeitragsverordnung 2008), LGBI. Nr. 88, aul3er Kraft.

(2) Die Rechtstrager haben ihre Tarifordnungen langstens bis zum 1. September 2015 an
diese Verordnung anzupassen. Eine Indexanpassung wurde nunmehr in die vorliegende Kin-
dergarten-Tarifordnung miteingebunden, wobei diese mit 1. September 2015 in Kraft gesetzt
wird.

Die Mitglieder des Ausschusses fir Soziales und Jugend haben sich mit diesem Tagesord-
nungspunkt in ihrer Sitzung am 18. Mai 2015 beschaftigt und dem Gemeinderat einstimmig
folgenden Beschluss empfohlen:

Antrag: Vbgm. Karoline Wolfesberger

Der Gemeinderat mdge beschlieen:

»Die vorliegende Krabbelstuben-Tarifordnung wird zum Beschluss erhoben und mit 1.
September 2015 in Kraft gesetzt.

Beschlussergebnis: mehrheitlich

Ja- Stimmen: Bgm. Josef Sturmair, Vbgm. Christine Puhringer, Maximilian Feischl,
Christian Paltinger, Dr. Gustav Leitner, Christine Neuwirth, Christian Schoffmann, Karl
Gruber, Anton Harringer, Markus Bayer, Josef Wimmer, Mag. Hermann Mittermayr, Ing.
Norbert Schénhofer, Ing. Peter Zirsch, Johann Eder, Markus Schauer, Michael Gelb-
mann, Christian Kogler, Jochen Leitner, Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger, Friedrich
Nagl, Ingrid Mair, Walter Olinger, Mag. Peter Reinhofer, Jochen Leitner, Michael Seiler,
Christian Renner, Johann Luttinger, Martin Hopoltseder, Klaus Wiesinger, Dr. Josef
Kaiblinger

Nein-Stimmen: Ursula Pieringer
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10. Uberarbeitung der Kindergarten-Tarifordnung der Marktgemeinde Gunskirchen

Bericht: Vbgm. Karoline Wolfesberger

Der O6. Landtag hat in seiner Sitzung am 2. April 2009 die O0. Kinderbetreuungsgesetz-
Novelle 2009 beschlossen. Die Bestimmungen utber den beitragsfreien Besuch und Einfiih-
rung einer allgemeinen Kindergartenpflicht als auch die Aufnahme in den Kindergarten sind
mit 1. September 2009 in Kraft getreten und werden auszugsweise in Erinnerung gerufen:

OO0. Kinderbetreuungsgesetz, LGBI. Nr. 39/2007 i.d.g.F.

1. Beitragsfreiheit des Kindergartenbesuches ab dem vollendeten 30. Lebensmonats bis zum
Schuleintritt

Kindergartenpflicht vom vollendeten 5. Lebensjahr bis zum Schuleintritt

Konkretisierung betreffend Aufnahme und Besuch

Anzeige bei Angebotsanderungen

Neuregelung der Bedarfserhebung

geédnderte Finanzierung fur Stitzkrafte

neues Finanzierungssystem fir Kindergarten

NookwN

Mit Verordnung der O6. Landesregierung wurde die tarifméaRige Festsetzung des Elternbei-
trages in Kinderbetreuungseinrichtungen geregelt und diese im LGBI. 102/2010 verlautbart.
Gemald § 7 dieser Elternbeitragsverordnung 2011 &ndert sich der Mindest- u. Hochstbeitrag
gemall 88 4 u. 5, der Elternbeitrag gemall 8§ 11 sowie die Materialbeitrage (Werkbeitrage)
gemal § 12 jeweils zu Beginn des nachstfolgenden Verbraucherpreisindex 2005 oder eines
an seine Stelle tretenden Index (nunmehr VPI 2010) gegentiber dem durchschnittlichen Index
des vorangegangenen Kalenderjahres, erstmals zu Beginn des Arbeitsjahres 2012/2013.

Aus diesem Grund ergibt sich eine Indexanpassung, wonach eine Steigerung von 1,7 % (im
Vorjahr waren es 2,0 %) der angefiihrten Betrage zu verzeichnen ist. Nunmehr werden die
wesentlichsten Bestimmungen der O4. Elternbeitragsverordnung 2011 auszugsweise mitge-
teilt:

1. Elternbeitrage, Mindestbeitrag und Hdchstbeitrag

2. Angemessener Kostenbeitrag bei nicht regelmafRigen Besuch
3. Diverse Unkostenbeitrage

4. Materialbeitrage (Werkbeitrdge) und Veranstaltungsbeitrage
5. Gastbeitrage

6. Inkrafttreten

Zu 1.

8 1 Elternbeitrage, 8 2 Mindestbeitrag und § 3 Hochstbeitrag

§ 1 Elternbeitrage

(1) Eltern oder Erziehungsberechtigte haben einen monatlichen Kostenbeitrag (Elternbeitrag)
fur ihr Kind vor dem vollendeten 30. Lebensmonat bzw. ab dem Schuleintritt fir die Bildung,
Erziehung, Betreuung und Pflege in einer Kinderbetreuungseinrichtung nach Maligabe der
folgenden Bestimmungen zu leisten. Ebenso haben Eltern oder Erziehungsberechtigte eines
Kindes, das uber keinen Hauptwohnsitz in Oberdsterreich verflgt, einen Elternbeitrag zu leis-
ten. Fir den verpflichtenden Kindergartenbesuch geman § 3a Abs. 1 O4. Kinderbetreuungs-
gesetz darf jedenfalls kein Elternbeitrag eingehoben werden.

Seite 26



(2) Mit dem Elternbeitrag sind alle Leistungen der Kinderbetreuungseinrichtung abgedeckt,
ausgenommen

1. eine allenfalls verabreichte Verpflegung,

2. ein moglicher Kostenbeitrag fur die Begleitperson beim Transport zur bzw. von der
Kinderbetreuungseinrichtung und

3. angemessene Materialbeitrdge (Werkbeitrdge) oder Veranstaltungsbeitrage gemani § 12

(3) Der vom Rechtstrager einzuhebende Elternbeitrag eines Betriebsjahres ist fur jeden Mo-
nat vorzuschreiben, in dem die Kinderbetreuungseinrichtung gedffnet ist, versteht sich inklu-
sive einer allenfalls zu zahlenden Umsatzsteuer und ist nach mathematischen Rundungsre-
geln auf ganz Eurobetrage zu runden.

(4) Weisen die Eltern ihr Familieneinkommen nicht bis zu dem vom Rechtstréager in der Tarif-
ordnung festzulegendem Zeitpunkt nach, ist der Hochstbeitrag zu leisten.

§ 2 Mindestbeitrag

Der monatliche Mindestbeitrag betragt:
1. fur Kinder unter drei Jahren (8 8) € 49,00 anstatt € 48,00 und
2. fUr Kinder Gber drei Jahren (8 9) € 42,00 anstatt € 41,00

§ 3 HOochstbeitrag

Der monatliche Hochstbeitrag, der maximal kostendeckend sein darf, ist vom Rechtstrager
nach Mal3gabe der 88 8 und 9 festzulegen und betragt:

1. fir Kinder unter drei Jahren (8§ 8) mindestens € 175,00 anstatt € 172,00 und
2. fUr Kinder Gber drei Jahren (§ 9) mindestens € 109,00 anstatt € 107,00

Zu 2.
8 4 Angemessener Kostenbeitrag bei nicht regelmaRigen Besuch

(1) Die Rechtstrager werden erméachtigt, einen angemessenen Kostenbeitrag einzuheben,
wenn der beitragsfreie Besuch der Kinderbetreuungseinrichtung gemaf § 3 Abs. 3a O4. Kin-
derbetreuungsgesetz ohne Rechtfertigungsgrund nicht regelmafig entsprechend der Anmel-
dung erfolgt. Die Hohe dieses Beitrages ist von den Rechtstragern in der Tarifordnung nach-
weislich bekannt zu machen und darf den jeweiligen Hochstbeitrag pro Monat gemal § 5
nicht tbersteigen.

(2) Der Besuch einer Kinderbetreuungseinrichtung ist jedenfalls dann nicht regelmafig, wenn
die vereinbarte monatliche Besuchszeit um mehr als 20% unterschritten wird. Ein Rechtferti-
gungsgrund fur eine Unterschreitung der monatlichen Besuchszeit liegt jedenfalls vor bei

1. Erkrankung des Kindes oder der Eltern,
2. auBergewdhnliche Ereignisse (z.B. Naturkatastrophen, Todesfall in der Familie) oder
3. urlaubsbedingter Abwesenheit von héchstens drei Wochen pro Arbeitsjahr

(3) Die Eltern haben die Leitung der Kinderbetreuungseinrichtung von jeder Verhinderung
unverziglich zu benachrichtigen.

(4) Fur den verpflichtenden Kindergartenbesuch gemaR § 3a Abs. 1 O6. Kinderbetreuungs-
gesetz darf kein Kostenbeitrag gemaf3 Abs. 1 eingehoben werden.
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Zu 3.
8§ 10 Diverse Unkostenbeitrage

1. Die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten deren Kind(er) Leistungen wahrend des
Besuches (ausgenommen Mittagsausspeisung) in Bezug auf Verpflegung in An-
spruch nehmen, haben einen Beitrag zu den entstanden Kosten zu leisten. Die
Hoéhe des zu entrichtenden Unkostenbeitrages betragt je Kind und Arbeitsjahr €
22,--. Dieser Unkostenbeitrag gilt fur samtlich zur Verflgung gestellte Verpflegun-
gen wie Tee/Saft, Obst etc.

2. Die Unkostenbeitrage werden zu Beginn eines jeden Arbeitsjahres eingehoben.
Bei An- und Abmeldungen wahrend des Arbeitsjahres sind aliquote Unkostenbei-
trdge zu entrichten, wobei der Monat der An- bzw. Abmeldung eingerechnet wird.

Zu 4.
§ 12 Materialbeitrage (Werkbeitrage) und Veranstaltungsbeitrage

(1) Die Rechtstrager werden ermachtigt, fir Werkarbeiten Materialbeitrage (Werkbeitrage)
von maximal € 109,00 anstatt € 107,00 pro Arbeitsjahr einzuheben. Die Rechtstrager haben
die konkreten Einhebungsmodalitaten festzulegen.

(2) Die Rechtstrager werden Uberdies erméchtigt, fir den Besuch von Veranstaltungen an-
lassbezogen angemessenen Veranstaltungsbeitrdgen einzuheben. Die Einhebung der Ver-
anstaltungsbeitrage hat rechtzeitig vor den geplanten Veranstaltungen auf Grund der Anmel-
dung des Kindes zum Besuch der Veranstaltung zu erfolgen.

(3) Die widmungsgemale Verwendung der Materialbeitrage (Werkbeitrage) und Veranstal-
tungsbeitrage ist spatestens am Ende des Arbeitsjahres fir die Eltern einsehbar darzustellen.

Hierbei wird angemerkt, dass die Marktgemeinde Gunskirchen einen Materialbeitrag in der
Hohe von € 33,-- bereits seit dem letzten Arbeitsjahr zur Vorschreibung bringt.

Zu 5.
§ 13 Gastbeitrage

(1) Von der Hauptwohnsitzgemeinde ist ein angemessener, nachvollziehbarer Gastbeitrag zu
entrichten, sofern in der Hauptwohnsitzgemeinde kein entsprechendes, bedarfsgerechtes
Angebot zur Verfigung steht oder die familiare Situation des betreffenden Kindes oder das
Kindeswohl den Besuch einer gemeindefremden Kinderbetreuungseinrichtung erfordern.

(2) Der Gastbeitrag hat

1. fiir ein Kind unter drei Jahren mindestens 150% des Hdchstbeitrages gemall 8§ 5 Z.1,

2. flr ein Kind Uber drei Jahren bis zum Schuleintritt mindestens 100% des Hochstbeitrages
gemal §52Z.2und

3. fur ein Schulkind mindestens 50% des Héchstbeitrages gemalR § 5 Z.2

pro Monat, in dem die Kinderbetreuungseinrichtung geoffnet ist, zu betragen.

Zu 6.
§ 18 Inkrafttreten

(1) Diese Verordnung tritt mit Ablauf des Tages ihrer Kundmachung im Landesgesetzblatt fur
Oberosterreich in Kraft. Gleichzeitig treten die Verordnung der O8. Landesregierung uber die
tarifmafiige Festsetzung des Elternbeitrages in Kindergarten und Horten (O6. Kindergarten-
und Horte-Elternbeitragsverordnung 2008), LGBI. Nr. 54, sowie die Verordnung der Od8. Lan-
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desregierung uber die tarifmaRige Festsetzung des Elternbeitrages in Krabbelstuben (O6.
Krabbelstuben-Elternbeitragsverordnung 2008), LGBI. Nr. 88, aul3er Kraft.

(2) Die Rechtstrager haben ihre Tarifordnungen langstens bis zum 1. September 2015 an
diese Verordnung anzupassen. Eine Indexanpassung wurde nunmehr in die vorliegende Kin-
dergarten-Tarifordnung mit eingebunden, wobei diese mit 1. September 2015 in Kraft gesetzt
wird.

Die Mitglieder des Ausschusses fir Soziales und Jugend haben sich mit diesem Tagesord-
nungspunkt in ihrer Sitzung am 18. Mai 2015 beschéftigt und dem Gemeinderat einstimmig
folgenden Beschluss empfohlen:

Antrag: Vbgm. Karoline Wolfesberger
Der Gemeinderat mdge beschlieen:

»Die vorliegende Kindergarten-Tarifordnung wird zum Beschluss erhoben und mit 1.
September 2015 in Kraft gesetzt.

Beschlussergebnis: mehrheitlich

Ja- Stimmen:Bgm. Josef Sturmair, Vbgm. Christine PuUhringer, Maximilian Feischl,
Christian Paltinger, Dr. Gustav Leitner, Christine Neuwirth, Christian Schoffmann, Karl
Gruber, Anton Harringer, Markus Bayer, Josef Wimmer, Mag. Hermann Mittermayr, Ing.
Norbert Schénhéfer, Ing. Peter Zirsch, Johann Eder, Markus Schauer, Michael Gelb-
mann, Christian Kogler, Jochen Leitner, Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger, Friedrich
Nagl, Ingrid Mair, Walter Olinger, Mag. Peter Reinhofer, Jochen Leitner, Michael Seiler,
Christian Renner, Johann Luttinger, Martin Hopoltseder, Klaus Wiesinger, Dr. Josef
Kaiblinger

Nein-Stimmen: Ursula Pieringer

Seite 29



11. Uberarbeitung der Schiilerhort-Tarifordnung der Marktgemeinde Gunskirchen
Bericht: Vbgm. Karoline Wolfesberger

Der O6. Landtag hat in seiner Sitzung am 2. April 2009 die O0. Kinderbetreuungsgesetz-
Novelle 2009 beschlossen. Die Bestimmungen sind mit 1. September 2009 in Kraft getreten
und werden auszugsweise in Erinnerung gerufen:

OO. Kinderbetreuungsgesetz, LGBI. Nr. 39/2007 i.d.g.F.

1. Beitragsfreiheit des Kindergartenbesuches ab dem vollendeten 30. Lebensmonats bis
zum Schuleintritt

Kindergartenpflicht vom vollendeten 5. Lebensjahr bis zum Schuleintritt
Konkretisierung betreffend Aufnahme und Besuch

Anzeige bei Angebotsanderungen

Neuregelung der Bedarfserhebung

geanderte Finanzierung fur Stutzkrafte

neues Finanzierungssystem fir Kindergéarten

Noakwd

Mit Verordnung der O6. Landesregierung wurde die tarifméRige Festsetzung des Elternbei-
trages in Kinderbetreuungseinrichtungen geregelt und diese im LGBI. 102/2010 verlautbart.
Gemald § 7 dieser Elternbeitragsverordnung 2011 andert sich der Mindest- u. Hochstbeitrag
gemall 88 4 u. 5, der Elternbeitrag gemafll 8§ 11 sowie die Materialbeitrage (Werkbeitrage)
gemal § 12 jeweils zu Beginn des nachstfolgenden Verbraucherpreisindex 2005 oder eines
an seine Stelle tretenden Index (nunmehr VPI 2010) gegentiber dem durchschnittlichen Index
des vorangegangenen Kalenderjahres, erstmals zu Beginn des Arbeitsjahres 2012/2013.

Aus diesem Grund ergibt sich eine Indexanpassung, wonach eine Steigerung von 1,7 % (im
Vorjahr waren es 2,0 %) der angefiihrten Betrage zu verzeichnen ist. Nunmehr werden die
wesentlichsten Bestimmungen der O&. Elternbeitragsverordnung 2011 auszugsweise mitge-
teilt:

1. Elternbeitrage, Mindestbeitrag und Héchstbeitrag
2. Diverse Unkostenbeitrage
3. Materialbeitradge (Werkbeitrage) und Veranstaltungsbeitrage
4. Gastbeitrage
5. Inkrafttreten
Zu 1.

8 1 Elternbeitrage, § 2 Mindestbeitrag und § 3 Hochstbeitrag
§ 1 Elternbeitrage

(1) Eltern oder Erziehungsberechtigte haben einen monatlichen Kostenbeitrag (Elternbeitrag)
fur ihr Kind ab dem Schuleintritt fiir die Bildung, Erziehung, Betreuung und Pflege in einer
Kinderbetreuungseinrichtung nach MalRgabe der folgenden Bestimmungen zu leisten.

(2) Mit dem Elternbeitrag sind alle Leistungen der Kinderbetreuungseinrichtung abgedeckt,
ausgenommen

1. eine allenfalls verabreichte Verpflegung,

2. ein mdglicher Kostenbeitrag fir die Begleitperson beim Transport zur bzw. von der
Kinderbetreuungseinrichtung und

3. angemessene Materialbeitrage (Werkbeitrdge) oder Veranstaltungsbeitrdage geman §
12
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Tarifordnung
Die Berechnung des Elternbeitrages erfolgt grundsétzlich anhand der durch die Eltern (Erzie-

hungsberechtigten) gewahlten theoretischen Inanspruchnahme des Schilerhorts. Der Eltern-
beitrag betragt 3 % vom beitragspflichtigen Monatseinkommen und es wird als Mindestbei-
trag € 42,00 anstatt € 41,00 festgesetzt. Als Obergrenze wird ein Hochstbeitrag fir den vor-
mittagigen Besuch des Schiilerhorts in der Hohe von € 109,00 anstatt € 107,00 festgesetzt.
Fur die Inanspruchnahme des Schilerhorts tUber die Mindestéffnungszeiten hinaus wird ein
Aufschlag von 20 % verrechnet.

(3) Der vom Rechtstrager einzuhebende Elternbeitrag eines Betriebsjahres ist fiur jeden Mo-
nat vorzuschreiben, in dem die Kinderbetreuungseinrichtung gedffnet ist, versteht sich inklu-
sive einer allenfalls zu zahlenden Umsatzsteuer und ist nach mathematischen Rundungsre-
geln auf ganz Eurobetrage zu runden.

(4) Weisen die Eltern ihr Familieneinkommen nicht bis zu dem vom Rechtstrager in der Tarif-
ordnung festzulegendem Zeitpunkt nach, ist der Hochstbeitrag zu leisten.

§ 2 Mindestbeitrag
Der monatliche Mindestbeitrag betragt € 41,00 anstatt € 40,00.
§ 3 Hochstbeitrag

Der Hochstbeitrag wird von Marktgemeinde Gunskirchen aufgrund der durch die Eltern (Er-
ziehungsberechtigten) gewéhlten Inanspruchnahme festgelegt und darf maximal kostende-
ckend sein.

Der Hochstbeitrag betragt je nach Inanspruchnahme

a) fur Kinder, die den Schilerhort innerhalb der
Mindestoffnungszeiten (25 Wochenstunden) besuchen € 109,00 anstatt € 107,00

b) fir Kinder, die den Schilerhort tiber die
Mindest6ffnungszeiten hinaus (liber 25 Wochenstunden)
besuchen € 145,00 anstatt € 130,00

Zu 2.
§ 9 Diverse Unkostenbeitrage

1. Die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten deren Kind(er) Leistungen wahrend des Be-
suches (ausgenommen Mittagsausspeisung) in Bezug auf Verpflegung in Anspruch
nehmen, haben einen Beitrag zu den entstanden Kosten zu leisten. Die Héhe des zu
entrichtenden Unkostenbeitrages betragt je Kind und Arbeitsjahr € 22,--. Dieser Un-
kostenbeitrag gilt fur samtlich zur Verfigung gestellte Verpflegungen wie Tee/Saft,
Obst etc.

2. Die Unkostenbeitrage werden zu Beginn eines jeden Arbeitsjahres eingehoben. Bei
An- und Abmeldungen wahrend des Arbeitsjahres sind aliquote Unkostenbeitrage zu
entrichten, wobei der Monat der An- bzw. Abmeldung eingerechnet wird.
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Zu 3.
§ 10 Materialbeitrage (Werkbeitrage) und Veranstaltungsbeitrage

(1) Die Rechtstrager werden erméachtigt, fur Werkarbeiten Materialbeitrage (Werkbeitrage)
von maximal € 109,00 anstatt € 107,00 pro Arbeitsjahr einzuheben. Die Rechtstrager haben
die konkreten Einhebungsmodalitaten festzulegen.

(2) Die Rechtstrager werden Uberdies erméchtigt, fir den Besuch von Veranstaltungen an-
lassbezogen angemessenen Veranstaltungsbeitrdgen einzuheben. Die Einhebung der Ver-
anstaltungsbeitrage hat rechtzeitig vor den geplanten Veranstaltungen auf Grund der Anmel-
dung des Kindes zum Besuch der Veranstaltung zu erfolgen.

(3) Die widmungsgemafe Verwendung der Materialbeitrage (Werkbeitrage) und Veranstal-
tungsbeitrge ist spatestens am Ende des Arbeitsjahres fir die Eltern einsehbar darzustellen.

Hierbei wird angemerkt, dass die Marktgemeinde Gunskirchen wiederum einen Materialbei-
trag in der Hohe von € 16,50 zur Vorschreibung bringt.

Zu 4.
§ 11 Gastbeitrage

(1) Von der Hauptwohnsitzgemeinde ist ein angemessener, nachvollziehbarer Gastbeitrag zu
entrichten, sofern in der Hauptwohnsitzgemeinde kein entsprechendes, bedarfsgerechtes
Angebot zur Verfiigung steht oder die familiare Situation des betreffenden Kindes oder das
Kindeswohl den Besuch einer gemeindefremden Kinderbetreuungseinrichtung erfordern.

(2) Der Gastbeitrag hat

1. fir ein Kind unter drei Jahren mindestens 150% des Hochstbeitrages gemal 8 5 Z.1,

2. fir ein Kind Uber drei Jahren bis zum Schuleintritt mindestens 100% des Hdchstbei-
trages gemalR 8§ 5 Z. 2 und

3. flr ein Schulkind mindestens 50% des Hbchstbeitrages gemal § 5 Z.2

pro Monat, in dem die Kinderbetreuungseinrichtung geoffnet ist, zu betragen.

Zu 5.
8§ 16 Inkrafttreten

((1) Diese Verordnung tritt mit Ablauf des Tages ihrer Kundmachung im Landesgesetzblatt
fur Oberdsterreich in Kraft. Gleichzeitig treten die Verordnung der O6. Landesregierung uber
die tarifmafige Festsetzung des Elternbeitrages in Kindergérten und Horten (Od. Kindergar-
ten- und Horte-Elternbeitragsverordnung 2008), LGBI. Nr. 54, sowie die Verordnung der O6.
Landesregierung Uber die tarifmafige Festsetzung des Elternbeitrages in Krabbelstuben (O6.
Krabbelstuben-Elternbeitragsverordnung 2008), LGBI. Nr. 88, aul3er Kraft.

(2) Die Rechtstrager haben ihre Tarifordnungen langstens bis zum 1. September 2015 an
diese Verordnung anzupassen.

AbschlieBend wird festgehalten, dass in der Vergangenheit des 6fteren seitens der Eltern
eine Flexibilisierung in Bezug auf Hortbesuch angeregt wurde. Dabei wiirde jedoch eine tarif-
liche Umgestaltung unumganglich sein.

Seitens der Finanzabteilung wurde diesbeziiglich mit dem Land OO Riicksprache gehalten
und der Marktgemeinde Gunskirchen folgende Auskunft erteilt:
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Wie bereits im § 2 Abs. 1 des OO KBG ausgefiihrt, wird fiir 6ffentliche Kinderbetreuungsein-
richtungen eine RegelmaRigkeit eingefordert, wonach dies nur durch entsprechende Off-
nungszeiten ermdglicht werden kénne. Aus diesem Grund wird seitens des Landes OO die
Meinung vertreten, dass eine Flexibilisierung in Form einer Nachmittagsbetreuung installiert
werden konne.

Die Mitglieder des Ausschusses fir Soziales und Jugend haben sich mit diesem Tagesord-
nungspunkt in ihrer Sitzung am 18. Mai 2015 beschaftigt und dem Gemeinderat einstimmig
folgenden Beschluss empfohlen:

Antrag: Vbgm. Karoline Wolfesberger
Der Gemeinderat mdge beschliel3en:

»Die vorliegende Schilerhort-Tarifordnung wird zum Beschluss erhoben und mit 1.
September 2015 in Kraft gesetzt.

Beschlussergebnis: mehrheitlich

Ja- Stimmen:Bgm. Josef Sturmair, Vbgm. Christine PuUhringer, Maximilian Feischl,
Christian Paltinger, Dr. Gustav Leitner, Christine Neuwirth, Christian Schoffmann, Karl
Gruber, Anton Harringer, Markus Bayer, Josef Wimmer, Mag. Hermann Mittermayr, Ing.
Norbert Schénhofer, Ing. Peter Zirsch, Johann Eder, Markus Schauer, Michael Gelb-
mann, Christian Kogler, Jochen Leitner, Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger, Friedrich
Nagl, Ingrid Mair, Walter Olinger, Mag. Peter Reinhofer, Jochen Leitner, Michael Seiler,
Christian Renner, Johann Luttinger, Martin Hopoltseder, Klaus Wiesinger, Dr. Josef
Kaiblinger

Nein-Stimmen: Ursula Pieringer
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12. Offentliche Beleuchtung — Abgabe einer Férderungserklarung gegeniiber dem
Land OO.

Bericht: GV Feischl

Mit Schreiben vom April 2015 haben die LR Strugl und Anschober mitgeteilt, dass fur das
Contractingprojekt fur die Offentliche Beleuchtung der Marktgemeinde Gunskirchen ein nicht
rickzahlbarer Landeszuschuss von € 25.056,00 gewahrt wird. Fiur diese Forderung ist eine

Forderungserklarung der Marktgemeinde Gunskirchen It. Anlage abzugeben, welche der Be-
schlussfassung des Gemeinderates bedarf.

Antrag: GV Feischl
Der Gemeinderat mdge beschlielRen:

,Der Abgabe einer Forderungserklarung gegeniiber dem Land OO. wird die Zustim-
mung erteilt.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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13. Energie AG Netz GmbH — Nutzung von 6ffentlichem Gut (Zustimmungsvertrag)
zur Bauplatzfreimachung Sportzentrum Gunskirchen;

Bericht: GV Feischl

Die Energie AG Netz GmbH hat mit Schreiben vom 23.06.2015, um Sondernutzung von
StraRengrund gemaR § 7 OO. StraRengesetz 1991 i.d.g.F., fiir die Verlegung einer 30 KV-
Leitung in 6ffentlichen StralRen im Gebiet Stral? Pointen — Hagen angesucht.

Der Grund ist, dass die bestehende oberirdische 30 KV Leitung zur Bauplatzfreimachung fur
das geplante Sport- und Freizeitzentrum am ,Hagen“ zwischen Mast Nr. 75 (auf Grundstiick
807/1) und Mast Nr. 72 (nérdlich der OBB Trasse) erdverkabelt werden soll. Die 30 KV- Lei-
tung soll kiinftig auf einer Lange von ca. 670m in den 6ffentlichen StralRen, Wegparzellen Nr.
1993, 2085, 2086 u. 746/7, je KG Irnharting, einschliel3lich Querung der Westbahnstrecke,
(It. angeschlossenem Lageplan), verlaufen.

Das dafur notwendige energierechtliche Prifungs- und Bewilligungsverfahren hat bereits
stattgefunden.

Fur die geplanten Grabungs-/ Kabelverlegearbeiten im 6ffentlichen Gut/ Stral3engrund wurde
von der StralBenverwaltung ein Zustimmungsvertrag (It. Anlage) ausgearbeitet, in dem die
Trassenfiihrung, die Kiinetten- und Belagswiederherstellung, usw. geregelt ist.

Die Kostenbeteiligung seitens der Gemeinde an dieser Verkabelung wurde in der Vereinba-
rung mit den Welser Kieswerken vom 9. Juli 2014, GR-Beschluss vom 1. Juli 2014, geregelt.

Wechselrede:
Fraktionsobmann Christian Renner fragt an, wer die Kosten fir die Verkabelungsarbeiten
ubernehmen musse.

Bgm. Josef Sturmair informiert, dass die Kostenibernahme im Vertrag geregelt sei, wonach
die Welser Kieswerke die Kosten tibernehmen werden und auch die Energie AG sich an den
Kosten beteilige, zumal sie aufgrund der Umlegung des Masten auch einen Vorteil haben.
Dies sei auch positiv fur die dortigen Anrainer.

Antrag: GV Feischl

Der Gemeinderat mdge beschlielen:

Dem Abschluss des Gestattungsvertrages (It. Anlage) mit der Energie AG Netz GmbH,
Linz, Uber die Beniutzung der 6ffentlichen Straen und den dazugehdrigen Anlagen zur
Verlegung einer 30 KV-Leitung fir die Bauplatzfreimachung im Bereich des zukinfti-
gen Sport- und Freizeitzentrums am ,Hagen“, wie im Bericht ausgefuhrt, wird zuge-
stimmt.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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14. StraBRenbauprogramm 2015-
Sanierung Kreuzung Goliathberg
Erganzende Baumalnahmen u. Auftragsvergabe;

Bericht: GV Feischl

Im Bereich der Zufahrtsstral3e Au bei der Traun- Kreuzungsbereich Goliathberg kommt es
immer wieder zu Problemen mit den ausgeschwemmten Banketten. Der Bankettschotter wird
bei stirkerem Regen teilweise auf die Fahrbahn geschwemmt und bleibt dort liegen und fuhrt
zu gefédhrlichen Situationen insbesondere mit Radfahrern. Der bestehende Fahrbahnbelag ist
ebenfalls bereits sehr verdrickt.

Nunmehr soll der Kreuzungsbereich auf einer Flache von ca. 350 m? grof3flachig regeneriert
werden. Die bestehende Spritzdecke soll heraus gefrést, die StralRenneigung entsprechend
angepasst, und mit Bitukies (AC 16 Deck, 7 cm) in weiterer Folge neu asphaltiert werden.
Der neue Fahrbahnbelag soll auf der Seite des Goliathberges so breit als mdglich errichtet
werden, sodass dort die Bankette entfallen kdnnen und somit ein Ausschwemmen verhindert
wird. Im Bereich der Bushaltestelle sollen zusatzlich ca. 13 m Granitleistensteine versetzt
werden.

Die erforderlichen Arbeiten sollen von der Fa. Swietelsky, Grieskirchen, auf Basis des
Billigstbieterangebotes vom diesjahrigen StraRenbauprogramm durchgefihrt werden.

Die Gesamtkosten fiir die Sanierung des Kreuzungsbereiches belaufen sich auf ca. €
12.500,-- inkl. MW St..

Die Kosten werden im Nachtragsvoranschlag fur das Jahr 2015 bertcksichtigt.

Die Finanzierung erfolgt auf der HHS 1-6120-6110.

Antrag: GV Feischl

Der Gemeinderat mdge beschlielen:

»Die Sanierung des Kreuzungsbereiches bei der Zufahrtsstralle Au bei der Traun/
Goliathberg, wie im Amtsbericht beschrieben, wird ergdnzend im Stra3enbaupro-
gramm 2015 aufgenommen. Mit den durchzufihrenden Sanierungsarbeiten wird die
Fa. Swietelsky, Grieskirchen, auf Basis des Billigstbieterangebotes des diesjahrigen
StraBenbauprogramms mit einer Auftragssumme von ca. € 12.500,-- inkl. MWSt., beauf-
tragt. Die Finanzierung wird im Nachtragsvoranschlag fur das Jahr 2015 gesichert.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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15. Festsetzung der Personal- und Geratestundensatze des gemeindeeigenen Bau-
hofes

Bericht: Bgm. Josef Sturmair

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Gunskirchen hat mit Wirkung 1. Juli 2011 letztmalig die
Personal- und Geréatestundensétze des gemeindeeigenen Bauhofs festgesetzt. Zwischenzeit-
lich wurden etliche Gerate neu angeschafft und es sollen fir die Verrechnung neue Personal-
und Geratestundensatze eingefihrt werden.

Seitens der Finanzabteilung wurde eine Ermittlung und Berechnung der in Frage kommen-
den Geréate vorgenommen. Die Verrechnung wurde anhand des folgenden Schemas durch-
gefuhrt:

Die Finanzabteilung hat gemeinsam mit der Bauabteilung die Kalkulationsgrundlagen ermit-
telt. Die Stundensétze wurden unter Beriicksichtigung der Neuwerte der in Verwendung ste-
henden Gerate, der zu beriicksichtigenden Lohnkosten, Geschaftsgemeinkosten und sonsti-
ger zu berlcksichtigender Umstande berechnet.

In der Kalkulation wurde fiir die anfallenden, in den Jahren unterschiedlich hohen Reparatur-
kosten ein Reparaturkostenfaktor, der aus den Daten der Finanzjahre 2004 — 2014 stammt,
ermittelt. Dartiber hinaus wurden die Preise gerundet, um somit eine genaue Ausweisung der
Mehrwertsteuer zu erzielen. Der Ermittlung dieser Stundensatze wurden kein Gewinn oder
sonstige Spesen zugerechnet. Die Abschreibung fir Abnutzung wurde anhand der Erfah-
rungswerte angesetzt, aber grundlegend die AfA-Tabellen, welche beim Bundesministerium
fur Finanzen Verwendung finden, zugrunde gelegt.

Nachdem die Gerate sehr vielseitig Verwendung finden, kann durchaus von einer langeren
Nutzungsdauer ausgegangen werden.

Zur Berechnung des Stundensatzes flr das Bauhofpersonal wird die Gesamtsumme der

Lohnkosten herangezogen und dieser Wert durch die Ist-Stunden des Bauhofpersonals divi-
diert.
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2007 2011 2015 NEU
STUNDENSATZ netto netto netto
PERSONAL 22,00 28,80 31,25 €/h
PERSONAL / Kooperation 33,10 35,90 €/h
2007 2011 2015 NEU
GERATE-STUNDENSATZ Pol. Kennzeichen netto netto netto
LKW MAN mit Zusatzgeraten WL-343A
WKW | ______]__ 37,0 | _ 47,70 | _ 2540 | €/h
Kran 8,00 10,10 9,60 | €/h
_ Schneepflug | | ] 740 | 820 | 7,70 | €/h |
Salzstreuer 5,90 8,60 8,20 €/h
LKW Steyr mit Zusatzgeraten WL-159A
LKW 37,80 57,20 25,40 €/h
Kran 10,50 10,10 9,60 | €/h
| _ Schneepflug | _ 740 | 82 | 770 |¢h
Salzstreuer 9,00 8,60 8,20 €/h
LKW Mercedes mit Zusatzgeraten NEU ]
LKW - - 25,40 €/h
Aufbaukipper m. Kranmontage - - 8,00 €/h
| ledekran |\ - _-_ | 1330 |¢&h
Schneepflug - - 10,00 €/h
Grader MBV 0-234.133 24,60 31,00 23,40 €/h
Kleintraktor Mitsubishi mit Zusatzgeraten 0-374.291
[ _misubishi_ _ _ _ _ __ ___ __ [ _______]__ 1200 | 1550 | _ 129 | €h
Mahwerk 4,00 4,40 1,50 €/h
Kleintraktor Kubota WL-363A
Kleintraktor - 19,60 12,90 €/h
Stirnbesen 0,80 €/h
Schneepflug 0,80 €/h
Walzenstreuer 1,80 €/h
Kehrmaschine Hako City Master WL-174A 11,70 14,70 23,40 €/h
UNIMOG U20 mit Zusatzgeraten WL-169A
UNIMOG eh. WL-200A 24,00 36,00 25,30 _fﬁl_
Schneepflug 7,40 6,20 3,80 €/h
Bokimobil mit Zusatzgeraten WL-316A
| _Bokimobil _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ | _______]__ 2460 | _ 3160 | _ 1830 | €/h
Schneepflug 1,00 €/h
_ Walzenstrewer | _______ L ____ L ____L__ 170_ | €h |
Sinkkastenentleergerat 3,70 €/h
Tremon Carrier S mit Zusatzgerdten _ _ _ _ _ We3soA o] _
Tremon Carrier S - 31,10 16,30 €/h
_ _Mah-und Saugkombination | | _ _ - _ L _2200_ | _ 730_|€/h]|
Salzstreuer - 17,00 5,70 €/h
Schneepflug - 5,30 2,50 €/h
JCB Bagger mit Zusatzgeraten WL-719A
Bagger 18,00 27,10 24,10 €/h
Schneepflug 3,60 €/h
Stapler 17,40 22,50 13,20 €/h
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2007 2011 2015 NEU
KRAFTFAHRZEUGE Pol. Kennzeichen netto netto netto
Mercedes Sprinter WL-323A 0,45 0,53 0,47 |€/km
Nissan Primastar WL-385A - - 0,48 |€/km
Skoda Praktik WL-384A - - 0,41 |[€/km
Mitsubishi L 200 WL-143A - - 0,54 |€/km
2007 2011 2015 NEU
ANHANGER Pol. Kennzeichen netto netto netto
Humer WL-205A 7,50 7,50 5,00 €/h
Humer (Gartnerei) WL-379A - - 5,00 €/h
Eigenbau 0-34.848 7,50 7,50 500 | €/h
2007 2011 2015 NEU
SONSTIGE GERATE STUNDENSATZ netto netto netto
Vakuumfass 5,50 1,20 1,20 €/h
Asphaltschneidemaschine 7,70 4,50 5,60 €/h
Rittelplatte 5,50 8,10 4,80 €/h
Bomag Walze 13,50 17,60 12,50 €/h
2007 2011 2015 NEU
KLEINGERATE STUNDENSATZ netto netto netto
Stromaggregat 24,00 24,00 10,00 €/h
Boschhammer 15,00 15,00 5,00 €/h
Bohrmaschine 12,00 12,00 5,00 €/h
Motorsage 5,00 5,00 5,00 €/h
Hochdruckreiniger Karcher 18,00 18,00 5,00 €/h
Seba-Suchgerat (Kabel-Rohrbruch) 5,00 5,00 5,00 €/h

Die neu ermittelten Personal- und Geratestundenséatze des gemeindeeigenen Bauhofes sind
auch fur interne Verrechnungssatze zu verwenden.

Seitens der Finanzabteilung wird empfohlen, dass die Personal- und Geréatestundensétze des
gemeindeeigenen Bauhofes ab 1. Juli 2015 zur Verrechnung gelangen. Fur Kleingerate sol-
len fixe Mietpreise weiterhin bestehen bleiben.

In den angeflihrten Satzen ist keine Mehrwertsteuer enthalten.

Antrag: Bgm. Josef Sturmair
Der Gemeinderat mdge beschliefen:
»Die Personal- und Geratestundensatze, It. Anlage, werden mit Wirkung vom 1. Juli

2015, zum Beschluss erhoben.”

Beschlussergebnis: einstimmig

16. Margit Stoiber u. Dr. Simone Heftberger, Welser StralRe 14, 4623 Gunskirchen
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Offentliche Wegparzelle 1589/1, KG Stral
Verlegung eines privaten Stromkabels- prekaristische Benutzung

Bericht: GV Feischl

Frau Margit Stoiber u. Frau Dr. Simone Heftberger, Welser StraRe 14, 4623 Gunskirchen,
suchten mit Schreiben vom 29.06.2015, bei der Marktgemeinde Gunskirchen um Gestattung
fur die Verlegung eines Stromkabels in der offentlichen Wegparzelle Nr. 1589/1, KG Stral3,
im Bereich ihrer beiden Parzellen Nr. 900 u. 882/4, KG Stral3, an.

Vom Amte wurde ein Gestattungsvertrag (It. Anlage) fur die erforderliche Straf3enquerung

ausgearbeitet, in dem die Errichtung, der Bestand und eventuelle Ab&nderungen der Leitung
geregelt sind.

Antrag: GV Feischl

Der Gemeinderat mdge beschlieen:

.,Dem Gestattungsvertrag (It. Anlage) mit Frau Margit Stoiber und Frau Dr. Simone
Heftberger, Welser StralRe 14, 4623 Gunskirchen, Gber die Verlegung eines Stromka-
bels in der 6ffentlichen Wegparzelle Nr. 1589/1, KG Stral3, im Bereich ihrer beiden
Grundsticke Parz. Nr. 900 u. 882/4, KG Stral3, wird die Zustimmung erteilt.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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17.Volkshochschule O6. Gemeinnitzige Bildungs-GmbH. der Arbeiterkammer OG6.,
Bulgariplatz 12, 4020 Linz

a) einvernehmliche Auflésung des Mietvertrages betreffend der Raumlichkeiten
im Objekt Kirchengasse 14, 1. OG

b) Abschluss einer Nutzungsvereinbarung betreffend Nutzung der Raumlich-
keiten im Kellergeschoss des Musikschulgebaudes

Bericht: GV Ingrid Mair

Die Volksschule O6. Gemeinnutzige Bildungs-GmbH. hat im Objekt Kirchengasse 14 Raum-
lichkeiten fir die Abhaltung von Kursen angemietet. Das Mietverhaltnis (Hauptmietvertrag)
wurde mit 29. April 2010 begriindet und befanden sich die Raumlichkeiten der Volkshoch-
schule O6. Gemeinnitzige Bildungs-GmbH. im Erdgeschol3 des Objektes Kirchengasse 14,
mit einem Flachenausmald von 34,50 m2. Aufgrund der Notwendigkeit eine zweite Krabbel-
stubengruppe zu etablieren, wurde eine Ubersiedelung der Volkshochschule O6. Gemeinniit-
zige Bildungs-GmbH. in das 1. Obergeschof3 durchgefiihrt und betrug die zur Verfiigung ste-
hende Nutzflache 69,68 m2. Die Hohe des Mietzinses hat € 1,20 inkl. 20% MwSt. pro m2
betragen und ergab sich daraus ein Hauptmietzins von € 83,60. Der Anteil der Betriebskos-
ten betrug ca. 9,13% und wurde ein monatliches Pauschale in der Hohe von € 45,00 zzgl. der
gesetzlichen MwSt. in Rechnung gestellt.

Nunmehr ist angedacht, eine 3. Krabbelstubengruppe zu etablieren und sollte wiederum auf
die angemieteten Raumlichkeiten der Volkshochschule O4. Gemeinnutzige Bildungs-GmbH.
zurickgegriffen werden. Alternativ hat die Marktgemeinde Gunskirchen der Volkshochschule
06. Gemeinnutzige Bildungs-GmbH. die im Kellergeschol3 des Musikschulgebaudes gelege-
nen Raumlichkeiten zu einem Flachenausmald von 92,79 m2 angeboten und hat die Volks-
hochschule O6. Gemeinnitzige Bildungs-GmbH. zugesagt, dass sie diese Raumlichkeiten
annehmen wird, um das Kursangebot abhandeln zu kénnen.

Das betreffende Objekt befinde sich im zivilrechtlichen Eigentum der O8. Kommunalimmobi-
lien Leasing GmbH., Europlatz 1a, 4020 Linz und muss deshalb eine Nutzungsvereinbarung
anstatt eines Untermietvertrages abgeschlossen werden.

Folgende Maflinahmen sind zu setzen:

1. Die Volkshochschule O6. Gemeinniitzige Bildungs-GmbH. der Arbeiterkammer OG6.,
Bulgariplatz 12, 4020 Linz, vereinbart mit der Marktgemeinde Gunskirchen, Marktplatz
1, 4623 Gunskirchen, eine einvernehmliche Auflésung des Mietvertrages betreffend
der Benltzung der Raumlichkeiten im gemeindeeigenen Objekt Kirchengasse 14, 1.
OG und wird das Mietverhaltnis per 1. Juli 2015 aufgeltst.

2. Die Volkshochschule O6. Gemeinnitzige Bildungs-GmbH. der Arbeiterkammer O6.,
Bulgariplatz 12, 4020 Linz, schlieRt mit der Marktgemeinde Gunskirchen eine Verein-
barung zur Benitzung der Raumlichkeiten im Kellergescho3 des Musikschulgebau-
des aufgrund der vorliegenden Vereinbarung ab.

Die weiteren Einzelheiten betreffend Miethdhe, Betriebskostenentgelt und sonstige Vereinba-
rungsbestandteile mégen der beiliegenden Vereinbarung entnommen werden.
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Antrag: GV Ingrid Mair

Der Gemeinderat mdge beschliefen:

1. ,Der Mietvertrag mit der Volkshochschule Gemeinnutzige Bildungs-GmbH. der
Arbeiterkammer O0., Bulgariplatz 12, 4020 Linz fur die Raumlichkeiten im Ob-
jekt Kirchengasse 14, 1. OG, wird einvernehmlich aufgeldst.

2. Die Vereinbarung, abgeschlossen zwischen der Marktgemeinde Gunskirchen,

Marktplatz 1, 4623 Gunskirchen und der Volkshochschule O6. Gemeinnltziges

Bildungs-GmbH. der Arbeiterkammer O6., Bulgariplatz 12, 4020 Linz, wird zum
Beschluss erhoben.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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18.Aufstellung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes (OEK) Nr. 2 sowie des
Flachenwidmungsplanes Nr. 8 — Absprache Uber Einwendungen im
Rahmen der 6ffentliche Planauflage sowie Beschlussfassung OEK Nr. 2
u. Flachenwidmungsplan Nr. 8

Bericht: GV. Dr. Josef Kaiblinger

Mit Beschluss des Gemeinderates vom 28.06.2012 wurde die grundséatzliche Uberpriifung
des Flachenwidmungsplanes Nr. 7/2009 sowie des Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr.
1/2001 im Sinne der Bestimmungen des 8§ 18 O3.ROG 1994 idgF. beschlossen.

In der Folge wurde mit Kundmachung vom 29.06.2012 auf die Uberarbeitung hingewiesen
und konnten im Zeitraum vom 31.07.2012 bis 28.08.2012 allfallige Planungsinteressen be-
kannt gegeben werden. Uber diese eingebrachten Planungsinteressen hat sodann der Ge-
meinderat in seinen Sitzungen vom 21.03.2013 und 04.07.2013 beraten und wurden hinsicht-
lich der positiv beurteilten Ansuchen die entsprechenden Entwurfsplane zum Flachenwid-
mungsplan Nr. 8 (Teil Siid und Nord) sowie OEK Nr. 2 durch den Ortsplaner DI Altmann er-
stellt.

Der Gemeinderat hat sodann weiters in seiner Sitzung vom 04.07.2013 die Einleitung des
Verfahrens zur Uberarbeitung des Flachenwidmungsplanes Nr. 7/2009 sowie des Ortlichen
Entwicklungskonzeptes Nr. 1/2001 und die gleichzeitige Aufstellung des Flachenwidmungs-
planes Nr. 8 sowie des Ortliches Entwicklungskonzept Nr. 2 im Sinne der Bestimmungen des
§ 33iVm. § 36 O6.ROG beschlossen.

Hierbei wurden grundsétzlich nachstehende Bearbeitungsschwerpunkte berlcksichtigt:

e Aktualisierung der raumlichen Zielsetzungen im OEK mit Behandlung der vorliegen-
den Anderungsantrage

e Aktualisierung der Plangrundlage mit Ersichtlichmachung von Planungen des Bundes
und Landes (Insbesondere Einarbeitung der geogenen Risikozonen, des Gefahren-
zonenplanes Griinbach, der Wasserschutzgebiete etc.) bzw. der einzelnen Leitungs-
trager und Anpassung der Planungen an die inzwischen gliltigen Planzeichenverord-
nungen. Dies erfolgte in Abstimmung mit den neuen Zielen und Festlegungen der
Uberértlichen Raumordnung.

e Ausweitung des betrieblichen Baulandpotentials in Hof im Hinblick auf den geplanten
Autobahnanschluss und Festlegung von ErschlieBungsoptionen

e Erweiterung des Bauerwartungslandes in der Wohnfunktion in den Siedlungen Irnhar-
ting, Moostal, Oberndorf und Stroblberg
Einarbeitung des stadtebaulichen Ideenwettbewerbes an der geplanten Dahlienstralle

¢ Einarbeitung der Ergebnisse des Masterplans und der Planungen zum Sportzentrum
einschliellich des Beschlusses des Gemeinderates vom 26.02.015 und der Trassen-
fuhrung DahlienstraBe-West

¢ Restriktivere Handhabung der Ausnahmen vom AufschlieBungsbeitrag zur Mobilisie-
rung von Bauland aufgrund mangelnder Verkaufsbereitschaft und im Hinblick auf zu
leistende AufschlieBungsbeitrage

¢ Geringflgige Baulandriicknahmen, Abrundungen und Erweiterungen des Baulandes
in Abstimmung auf die vorgebrachten Planungsinteressen, auf den aktuellen Stand
der DKM sowie auf die Gelandesituation und Nutzungen

Im Detail wurden im Rahmen der Neuaufstellung des Flachenwidmungsplanentwurfes Nr. 8

mit Stand vom 04.07.2013 nachstehende Anderungen ausgewiesen:

Anderung 1: Widmungserweiterung Dorfgebiet mit Schutzzone Bm5 auf Teilflachen der
Parzellen Nr. 535 u. 537, KG. Fallsbach im Bereich der Ortschaft Waldling (Ri-
ta Bergsmann)
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Anderung 2:

Anderung 3:

Anderung 4:

Anderung 5:

Anderung 7:
Anderung 8:
Anderung 9:

Anderung 10:

Anderung 11:
Anderung 12:
Anderung 14:
Anderung 15:

Anderung 16:

Anderung 17:
Anderung 18:

Anderung 19:

Anderung 20:
Anderung 21:
Anderung 22:

Anderung 23:

Ausweisung eines Retentions- u. Sickerbeckens im Bereich der Ortschaft
Waldling mit Zulaufmulde vom Grinbach

Anpassung von ausgewiesenen Waldflachen an die Ausweisung in der DKM
mit Umwidmung in Grinzug Gz1 auf den Parzellen Nr. 1526/2, 1527/2, 1569/2,
je KG. Stral3 (sudlich der B1 Wiener Stral3e)

Anpassung von ausgewiesenen Waldflachen an die Ausweisung in der DKM
mit Umwidmung in Griinzug Gz3 auf Teilflachen der Parzellen Nr. 763/2, 1556,
1595, je KG. Stral3 (nérdlich der B1 Wiener Stralie)

Anpassung von ausgewiesenen Waldflachen an die Ausweisung in der DKM
mit Umwidmung in Griinzug Gz1 auf den Parzellen Nr. 1242/2, 1242/3, je KG.
Stral} (sudlich der B1 Wiener Stral3e)

Ausweisung der geédnderten Trasse der Dahlienstral3e-Sid

Ausweisung der Dahlienstral3e- Mitte als Verkehrsflache

Umwidmung von Teilflachen der Parzellen Nr. 2076 u. 2077, KG. Irnharting
von Grinland — Landwirtschaftsflaiche in Bauland — Wohngebiet ("Wiesbauer-
Grinde’)

Verkleinerung der Ausweisung des Sport- u. Freizeitzentrums, Darstellung der
Nachnutzung der ehemaligen Kiesgrube Hagen als Parkanlage sowie Retenti-
ons- und Sickeranlage sowie Ausweisung der Dahlienstral3e-West
Umwidmung der Parzelle Nr. 1365/1, KG. Stral3 von Griinzug in Bauland —
Wohngebiet (Franz u. Margit Schaffer, Au bei der Traun)

Anpassung der Baulandausweisung an den Baubestand im Bereich der Ort-
schaft Kappling auf Teilflachen der Parzellen Nr. 2578, 2579, 2580 u. 2582, je
KG. Irnharting

Erweiterung der betrieblich nutzbaren Flachen in Hof ("Fuchshuber — Hof")
Anpassung des Sondergebietes des Baulandes — Tourismus an die erfolgte
Vermessung im Bereich des Gasthauses Ubleis in Strassern

Erweiterung des Sondergebietes des Baulandes FF = Feuerwehr im Bereich
des Zeughauses Fernreith sowie Ausweisung einer Sport- und Spielflache im
dortigen Bereich

Umwidmung von Teilflachen der Parzellen Nr. 85, 89/3, 91, 94, 128/7, je KG.
Strafd von Grinland in Bauland — Wohngebiet ("Linsboth-Griinde")

Anpassung der Baulandwidmung Gemischtes Baugebiet mit Schutzzone Bm5
und Ff2 im Bereich der Schlosserei Gruber an den Naturstand

Anpassung der Waldflache an die Ausweisung in der DKM mit Umwidmung in
Grinzug Gz3 der Parzellen Nr. 1182/2, 1182/6, je KG. Stral3 (nérdlich der B1
Wiener Stral3e)

VergroRerung der Sternchenausweisung Nr. 6 in Vornholz zur Erfassung des
Bauwichs

Ausweisung eines Schlammabsetzbeckens der Fa. Welser Kieswerke Treul in
der ehemaligen Kiesgrube entlang der Welser Stral3e

Erweiterung des Dorfgebietes in der Ortschaft Wallnstorf auf Teilflachen der
Parzellen Nr. 2109/1 u. 2110, je KG. Irnharting

Umwidmung einer Teilflache der Parzelle Nr. 680/5, KG. Fallsbach von Grin-
zug in Wohngebiet

Im Ortlichen Entwicklungskonzepts-Entwurf Nr. 2 mit Stand vom 04.07.2013 wurden nach-

stehende Anderungen und folgende Ziele ausgewiesen:

Anderung 1:
Anderung 2:
Anderung 3:

Anderung 4:
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Ausweisung von Bauerwartungsland mit betrieblicher Funktion im Bereich des
kunftigen Wirtschaftsparkes Hof

Ausweisung von Bauerwartungsland mit betrieblicher Funktion im Bereich des
kunftigen Wirtschaftsparkes Hof

Ausweisung einer Verbindungsstral3e an den kinftigen Autobahnanschluss
Wimpassing sudlich des Abbaugebietes

Ausweisung von Bauerwartungsland mit Wohnfunktion im Bereich der Ort-
schaft Moostal — Zehetner



Anderung 5: Ausweisung von Bauerwartungsland mit Wohnfunktion im Bereich der Ort-
schaft Moostal zur Gemeindegrenze zur Stadt Wels — (Biringer, Waldling)

Anderung 6: Ausweisung eines Retentions- u. Sickerbeckens im Bereich der Waldling mit
Zulaufmulde vom Griinbach

Anderung 7: Ausweisung von Bauerwartungsland mit Wohnfunktion, westlich von Oberndorf

Anderung 8: Ausweisung von Bauerwartungsland mit Wohnfunktion, westlich der Ortschaft
Stroblberg

Anderung 9: Anderung der ausgewiesenen Sport- u. Erholungsflache in Bauerwartungsland
mit Wohnfunktion auf Grundlage des stadtebaulichen Wettbewerbes in Stral3-
Mitte entlang der Gartnerstralle

Anderung 10: Anderung der Trassenfiihrung der DahlienstraBe-Siid sowie Festlegung der
geplanten Erholungsflachen entlang der Dahlienstrale, auf Grundlage des
stadtebaulichen Wettbewerbes in Stral3-Mitte

Anderung 11: Anderung des Bauerwartungslandes mit Wohnfunktion in Bauerwartungsland
mit betrieblicher Funktion im Nahbereich der Westbahnstrecke

Anderung 12: Anpassung der Ausweisung analog der Anderung Nr. 10 zum Flachenwid-
mungsplan

Anderung 13: Erweiterung des Bauerwartungslandes in Irnharting hinter dem Betrieb Felina
bei Betriebsaufgabe

Anderung 14: Anpassung der Ausweisung analog der Anderung Nr. 11 zum Flachenwid-
mungsplan

Anderung 16: Anpassung der Ausweisung analog der Anderung Nr. 14 zum Flachenwid-
mungsplan

Anderung 17: Anpassung der Ausweisung analog der Anderung Nr. 22 zum Flachenwid-
mungsplan

Anderung 18: Anpassung der Ausweisung analog der Anderung Nr. 21 zum Flachenwid-
mungsplan

Anderung 19: Anpassung der Ausweisung analog der Anderung Nr. 23 zum Flachenwid-
mungsplan

Anderung 20: Ausweisung von Bauerwartungsland mit Wohnfunktion, in Moostal

Anderung 21: Ausweisung einer Radwegtrasse entlang der Griinbachtal StralRe

Anderung 22: Ausweisung einer Radwegtrasse vom geplanten Sportzentrum zur Flieder-
stral3e

In der Folge wurde das erforderliche Verstandigungsverfahren fir die ggst. Flachenwid-
mungsplan-Anderung nach den Bestimmungen des § 33 Abs. 2 in Verbindung mit § 36 Abs.
4 O6. Raumordnungsgesetz 1994 idgF. durchgefihrt.

Von Seiten der Abteilung Raumordnung liegt folgende zusammengefasste Stellungnahme
mit Datum vom 24.07.2014 vor:
Abteilung Gesamtverkehrsplanung und 6ffentlicher Verkehr
Die vorgelegten Widmungsanderungen beruhren in Teilen die von der Stral3enverwaltung zu
vertretenden Interessen in einem Ausmal3, dass begriindete Versagungsgriinde vorliegen.
FWP And.-Nr.: UG7 u. OEK And.-Nr. 10:
Auf den bisherigen Schriftverkehr zwischen Landesstral3enverwaltung und Gemeinde wird
hingewiesen. Folgende daraus resultierende Bedingungen sind weiterhin aufrecht:
- Vorlage eines AufschlielBungskonzeptes, erstellt von einem Zivilingenieurbiro fir Ver-
kehrswegebau
- SchlieRung der bestehenden Anbindung Géartnerstralie
- Errichtung einer Linksabbiegespur im Zuge der B1 Wiener Stral3e
- Errichtung einer Verkehrslichtsignalanlage am ggst. Kreuzungspunkt
- Alle mit diesem Projekt in Zusammenhang stehenden Kosten sind von der Gemeinde
Gunskirchen zu tragen
OEK And.-Nr. 21:
Grundsatzlich kein Einwand. Ein Gesamtradwegekonzept in Abstimmung mit der Landes-
straBenverwaltung ist erforderlich.
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FWP And.-Nr. UG14 + N14 u. OEK And.-Nr. 16:

Grundsatzlich kein Einwand. Die AufschlieBung hat weiterhin tber die bestehende Zufahrt bei
km 3,000+157 zu erfolgen. Allfallige erforderliche MaflRnahmen sind der beiliegenden Stel-
lungnahme zu entnehmen.

OEK And.-Nr. 1 + 2 + 3:

Keine Zustimmung. Voraussetzung fur Zustimmung ist die vollstandige Inbetriebnahme der
geplanten A8 Autobahnanschlussstelle Wimpassing und ein AufschlielBungskonzept fir das
Betriebsbaugebiet. Es wird darauf hingewiesen, dass die bestehende L1250 Bichlwimmer
Stral3e nicht geeignet ist, auch nur einen Teil des Verkehrs, der durch derart grol3e Betriebs-
baugebiete entsteht, aufzunehmen und abzufihren.

OEK And.-Nr. 8:

In Bezug auf die geplante Erweiterung des Wohngebietes (Stroblberg) ist seitens der Ge-
meinde ein GesamterschlielBungskonzept in Abstimmung mit der Landesstral3enverwaltung
erforderlich. Bis zur Vorlage des AufschlieRungskonzeptes, erfolgt seitens der Landesstra-
Benverwaltung keine Zustimmung zu einer Umwidmung.

Weiters wird festgestellt, dass im Zuge des langfristig geplanten 4-streifigen Ausbaues zwi-
schen Gunskirchen und Lambach zentrale Knotenpunkte definiert und Einzelzufahrten ge-
schlossen werden. Die 15 m breiten Bauverbotsbereiche entlang der B1 sind von jeder Be-
bauung freizuhalten.

Nahere Details, vor allem beziiglich ErschlieBung sowie Nahbereich von Widmungen zu
Bundes- und Landesstraf3en, sind der beiliegenden Stellungnahme zu entnehmen.

Abteilung Grund- und Trinkwasserwirtschaft

Die Darstellung der Wasserschutzgebiete ist gemal} beiliegender Stellungnahme zu korrigie-
ren.

Abwasserwirtschaft:

Bei And. Nr. 11 u. 14 sind keine Anschlussmdglichkeiten an den 6ffentl. Kanal moglich, wes-
halb ggst. Umwidmungen aus abwassertechnischer Sicht abgelehnt werden. Bei Umwid-
mung Nr. 14 soll ein Lagerhaus erweitert werden. Im Falle, dass hier kein zusatzlicher Ab-
wasseranfall gegeben ist, kann dieser Umwidmung zugestimmt werden.
Trinkwasserversorgung:

FWP-And. Nr. 11:

Eine Wasserversorgung in Siedlungsgebieten hat grundsatzlich Uber eine zentrale, 6ffentliche
Anlage zu erfolgen.

Schutzwasserwirtschaft (Gewdasserbezirk Linz):

Die grundsatzlichen Forderungen betreffend Oberflachenwasserabfluss sind umzusetzen.
FWP-And. Nr. 16:

Das Hochwasserschutzgebiet Fernreith ist zu beriicksichtigen.

FWP-And. Nr. 17:

Ablehnung. Eine fachliche Stellungnahme kann erst nach Vorliegen der widmungs- und bau-
relevanten HQ30 und HQ100 Abflussgrenzen erfolgen. Diese sind zu erheben und mit dem
Hydrografischen Dienst abzustimmen. Hinweis auf 821 O6. ROG bzw. 85 O6. BauO und 8§47
00. BauTG.

FWP-And. Nr. N14:

HQ30 und HQ100 Abflussbereich; Ablehnung. Es wird auf die seitens der Gemeinde laufen-
den Planungen zum Hochwasserschutz Grinbach, die auch kunftig ggst. Bereich schiitzen
sollen, verwiesen.

FWP-And. Nr. 1:

Hinweis auf 821 O6. ROG bzw. 85 O6. BauO und 847 O06. BauTG.

FWP-And. Nr. 23:

Sofern die Grundeigentiimer die Bewuchspflege, Instandhaltung bzw. sonstige Arbeiten am
Gerinne / nordl. gelegenen Entwadsserungsgraben nicht nachweislich Gbernehmen, ist an-
grenzend an die Gerinnebdschung eine durchgehende Fahrstreifenbreite von zumindest

3 m mit Zufahrtsmaéglichkeit von der 6ffentlichen Stral3e her zu erhalten. Allfalligen Mehrauf-
wand, wie Kranarbeiten, etc. haben ansonsten die Grundeigentiimer zu tragen.
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Weitere Forderungen beziiglich Aufnahme zusatzlicher Kenntnisse der Gemeinde Uber friihe-
re Uberflutungen in den Flachenwidmungsplan sind umzusetzen!

Gewasserokologie:

Die Forderungen sind entsprechend einzuarbeiten und die Abstande zu den Gewassern zu
gewahrleisten.

Insbesondere wird verwiesen auf die Forderungen beziiglich Fallsbach (2 sehr gute hydro-
morphologische Gewé&sserstrecken) sowie FWP-And. Nr. 1, 14, 17, 18 und 23.

Allgemeine Bestimmungen zu Gewasserrandstreifen, wie sie ins OEK aufgenommen werden
sollen, dirfen explizit nur fir Neuwidmungen gelten.

Forstdienst

Die Waldflachendarstellung ist gemaR beiliegender Stellungnahme zu korrigieren.

FWP-And. Nr. 10 u. OEK-And. Nr. 12:

Ablehnung.

Ein Rodungsbescheid wéare erforderlich und ist fur ggst. Bereich forstfachlich nicht vertretbar.
Die geforderten Korrekturen in der Plandarstellung sind durchzufiihren.

FWP-And. Nr. 5:

Angestrebt wird die Umwidmung von Wald auf Griinzug. Die beiden Grundstiicke 1242/2 und
1242/3 sind Wald im Sinne des Forstgesetzes und als solche ersichtlich zu machen.

Die in der beiliegenden Stellungnahme angefiihrten Abstandsbestimmungen zum Wald sind
in das OEK zu tibernehmen.

Der Waldabstand ist insbesondere bei der Widmung N41 entsprechend beiliegender Stel-
lungnahme einzuhalten (Mindestabstand von 30 m hat in Griinland zu verbleiben; bei der als
~Christbaumkultur® gemeldeten Flache ist ein Abstand von 25 m als Griunland einzuhalten).

Regionsbeauftragter fir Natur- und Landschaftsschutz gemeinsam mit dem Bezirksbeauf-
tragten

GroRteils bestehen keine Einwéande zu den vorgelegten Anderungen, bis auf Folgende:
FWP-And. Nr. 10: Die ehemalige Kiesgrube wurde entsprechend den naturschutzrechtlichen
Bewilligungen rekultiviert. Diese Form der Rekultivierung war fundamentale Bedingung fur
eine positive naturschutzfachliche Beurteilung und damit auch fur die Erteilung einer Bewilli-
gung. Daher ist ggst. Anderung nur bei vollinhaltlicher Einhaltung aller Auflagen und Bedin-
gungen der naturschutzrechtlichen Bewilligung zu 0.g. Kiesabbau naturschutzfachlich vertret-
bar.

FWP-And. Nr. 17 u. OEK-And. Nr. 15:

Der Abstand von 10 m zum offentlichen Wassergut ist jedenfalls einzuhalten. Aus natur-
schutzfachlicher Sicht ist eine Bepflanzung mit standortgerechten einheimischen Laubgehdl-
zen erforderlich und entsprechend vorzusehen.

FWP-And. Nr. 18:

Im Zuge der geplanten Widmungs&nderung ist entlang des Irnhartingerbaches (Breitenauer
Bach) jedenfalls ein durchgehender Ufergehoélzzug zu erhalten.

Aus raumordnungsfachlicher Sicht werden weiters folgende Einwande erhoben:

Das OEK entspricht nicht dem O6. ROG 1994 und der Planzeichenverordnung.
Entsprechend 8§ 34 Abs. 2 Z. 4 O6. ROG 1994 ist die aufsichtsbehd6rdliche Genehmigung zu
versagen, wenn die Planung sonstigen gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere den Bau-
landanforderungen gemafR § 21 und den Verfahrensbestimmungen widerspricht.

In der vorliegenden Planung wurden umfangreiche schriftliche Ergdnzungen zum Funktions-
plan des OEK vorgenommen bzw. sind als Verordnungsinhalt vorgesehen. § 8 der Planzei-
chenverordnung fiir Flachenwidmungsplane sieht fiir den Inhalt des OEK vor, dass zur Ver-
deutlichung der Planungsabsichten tber die zeichnerische Darstellung hinaus textliche Fest-
legungen zu treffen sind. Diese Moglichkeit zur Normierung der textlichen Festlegung bezieht
sich jedoch nicht auf Inhalte, die einer (darauf folgenden) Flachenwidmung bzw. Bebauungs-
planung vorbehalten sind, weil im § 18 Abs. 2 O6 ROG 1994 normiert ist, dass das OEK als
Grundlage der Ubrigen Flachenwidmungsplanung die langerfristigen Ziele und Festlegungen
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der ortlichen Raumordnung zu enthalten hat. Das OEK kann daher nur die Grundlage des
Flachenwidmungsteiles und allenfalls einer Bebauungsplanung sein.

Diesbeziiglich ist die vorliegende Planung jedenfalls noch einer kritischen Prifung zu unter-
ziehen und entsprechend zu korrigieren.

Uberdies wiirden die angesprochenen Verbalfestlegungen auch einen Widerspruch zu den
eingangs zitierten Verfahrensbestimmungen darstellen, da moglicherweise betroffenen
Grundeigentiimern im Zusammenhang mit der Festlegung méglicher Bebauungseinschrén-
kungen keinerlei Gelegenheit zur Stellungnahme eingerdumt wurde.

Zu den textlichen Festlegungen und Erlauterungen des OEK wird daher weiters Folgendes
festgestellt und gefordert:

Zu Il): Die ,kleinraumigen Erweiterungen” sind naher zu definieren. Fachlich waren max. 300
m? vertretbar. Weiters ist eine positive fachliche Einzelprifung erforderlich.

Zu ). Die Planzeichenverordnung sieht Symbole fir rdumlich konkret zugeordnete bzw.
ortschaftsbezogene Abrundungen vor und diese sind zu verwenden. Eine ,Generalklausel”
fir das gesamte Gemeindegebiet, wie hier verwendet, ist raumordnungsfachlich nicht zulas-
sig. Aus Griinden der leichteren Zuordenbarkeit sind jedenfalls die daflir vorgesehenen Sym-
bole der Planzeichenverordnung in den fir eine Abrundung raumordnungsfachlich vertretba-
ren Bereichen zu verwenden und ware ggst. Punkt ersatzlos zu streichen.

Zu VI): Die Formulierung des Forstsachverstandigen ist zu Gibernehmen.

Zu VIII): Ein Options- oder Baulandsicherungsvertrag ist auf Grund der zunehmend geringe-
ren Baulandverfligbarkeit grundsatzlich bei allen Widmungen einzufordern.

Zu IX): Vorschreibungen bzw. Einschrankungen, welche durch Festlegungen des Flachen-
widmungsplanes oder von Bebauungsplanen zu erfolgen haben kénnen nicht bereits im OEK
getatigt werden. Einzig eine Empfehlung fir Neuwidmungen (nicht fiir Bestandswidmungen!)
wére maximal gerade noch vertretbar.

Zu FWP-And. 10 u. OEK-And. 12:

Die Stellungnahmen des Forstsachverstéandigen und des Bezirksnaturschutzbeauftragten
werden vollinhaltlich mitgetragen und ggst. Anderung raumordnungsfachlich negativ bewer-
tet. Der rechtskraftige Widmungsstand ist zu belassen.

Zu FWP-And. 14:

Die Baulandeignung gem. § 21 O6. ROG ist nicht gegeben. Auf die Stellungnahme der Abt.
Grund- und Trinkwasserwirtschaft wird verwiesen.

Zu FWP-And. 16:

Auf die Stellungnahme der Abt. Grund- und Trinkwasserwirtschaft wird verwiesen.

Zu FWP-And. 11 u. OEK-And. 14:

Nachweise flr Rechtsbestand von Bauwerken und Anlagen sind im Genehmigungsverfahren
beizubringen.

Auf die laufende Phase 2 betreffend des Projektes zur Feststellung des geog. Baugrundrisiko
wird hingewiesen und sind die Ergebnisse nach Freigabe in Flachenwidmungsplan und OEK
einzuarbeiten. Sollten Neuwidmungen im ,Typ B“ oder ,Typ A+B“ zu liegen kommen ist die
Baulandeignung mittels geologischem Gutachten nachzuweisen.

Auf Grund der geringen Verflgbarkeit von Bauland ist fir jede Baulandneuwidmung ein Bau-
landsicherungsvertrag vorzulegen. Dies insbesondere um die Anhaufung ungenutzten Bau-
landes zu vermeiden und dem auch seitens der Gemeinde festgestellten Problem der gerin-
gen Baulandverfligbarkeit entgegenzutreten.

Zusammenfassend kann daher festgestellt werden, dass abgesehen von den oben angefihr-
ten Einwanden (Details sieh auch beiliegende Ste3llungnahmenen), alle librigen Anderungs-
antrage zu OEK und Flachenwidmung aus fachlicher Sicht positiv bewertet werden kénnen.
Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Stellungnahmen nur auf die seitens der Gemeinde
im Erlauterungsbericht dargelegten und dargestellten Anderungsbereiche beziehen.

Des Weiteren wurde eine Stellungnahme seitens der Marktgemeinde Offenhausen mit Da-
tum vom 01.08.2013, der Gemeinde Edt bei Lambach mit Datum vom 16.09.2013, der Wirt-
schaftskammer vom 24.09.2013, der O6. Ferngas Netz GmbH. mit Datum vom 07.08.2013,
der O6.Ferngas Service GmbH. mit Datum vom 07.08.2013 sowie der Energie AG mit Datum
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vom 02.09.2013 abgegeben, welche keine Einwendungen gegen die beabsichtigte Anderung
erheben. Seitens der Leitungstrager wurde jedoch auf die Einhaltung diverser Sicherheitsab-
stande zu den bestehenden Leitungen hingewiesen.

Ebenso wurde mit Datum vom 28.08.2013 seitens der FF-Gunskirchen eine Stellungnahme
zur kinftigen betrieblichen Nutzung der Flachen Hof eingebracht, in welcher zusammenfas-
send auf die verpflichtende Herstellung der Grundversorgung von Léschwasser hingewiesen
und um gemeinsame Abstimmung, bereits in der Planungsphase, ersucht wurde.

Weiters wurde seitens der O6.Umweltanwaltschaft eine Stellungnahme mit Datum vom
26.09.2013 eingebracht in welcher zusammenfassend festgehalten wurde, dass

e im Bereich des kinftigen Sport- und Freizeitareals die Heranrickung der Wohnbe-
bauung mit &ulRerster Vorsicht zu planen bzw. ein entsprechender Abstand vorzuse-
hen ist.

e Das im OEK dargestellte Bauerwartungsland mit betrieblicher Funktion — zwischen
der Ortschaft Hof und der Autobahn — im Ausmaf von rund 70 ha, bedarf einer Um-
weltprifung gem. § 33 Abs. 7 Z. 1 O6.ROG 1994 idgF.

e In der Grunraumplanung des Ortlichen Entwicklungskonzeptes sind die Wildtierkorri-
dore entsprechend den Planungen des Landes OO mit den vereinbarten Planzeichen
darzustellen.

Zudem wurde seitens der Fa. Welser Kieswerke Treul & Co GesmbH, Gunskirchen eine Stel-
lungnahme — gemafd Anlage - mit Datum vom 02.12.2013 eingebracht, in welcher speziell zu
den Ausweisungen im OEK, betreffend die betrieblichen Bauerwartungsflachen im Bereich
Hof-Wimpassing samt der dargestellten AufschlieBung Bedenken bzw. Einwendungen geau-
Rert wurden.

In der Folge wurden auf Grund der eingelangten Stellungnahmen die Planentwtrfe zum Fla-

chenwidmungsplan Nr. 8 bzw. OEK Nr. 2 angepasst bzw. adaptiert und im Rahmen einer

Infoveranstaltung am 12.03.2015 der Bevolkerung vorgestellt bzw. im Zeitraum vom

16.03.2015 bis 13.04.2015 offentlich aufgelegt.

Dabei wurden nachstehende erganzende Anderungen im Flachenwidmungsplanentwurf Nr. 8

mit Stand vom 11.03.2015 vorgenommen:

Anderung 1: Erganzung eines Griinzuges entlang des Griinbaches gemaR Forderung Land

Anderung 5: entféllt gemaR Feststellung Land

Anderung 8: entfallt amtswegig mangels Notwendigkeit

Anderung 9: bereits rechtswirksam — Einzelanderung 7.25

Anderung 10: Ersichtlichmachung Erholungswald statt Parkanlage gemaf Forderung Land

Anderung 15: bereits rechtswirksam — Einzelanderung 7.26

Anderung 17: bereits rechtswirksam — Einzelanderung 7.23

Anderung 24: Reduzierung des StraRenbegleitgriins entlang der Griinbachtal Stra3e von
derzeit 10 m auf 5 m — amtswegige Anpassung an die vorhandene Auswei-
sung im Bereich Blockstral3e

Anderung 25: geringfiigige Verschiebung der 6ffentlichen Spielplatzflache als amtswegige
Anpassung an die Eigentumsverhéltnisse

Anderung 26: Auflassung des Begleitgriins der FuR- Radwegtrassen im Bereich Jasminweg -
amtswegig

Anderung 27: Riickwidmung des ehemaligen Motorenpriifungs- u. Ubungsgelandes der Fa.
BRP-Powertrain in Grunland — Landwirtschaftsflache im Bereich Thal-
amtswegig

Anderung 28: Riickwidmung der Sonderausweisung fiir bestehende land- u. forstwirtschaftli-
che Gebaude B1: Motorenprifungs- u. Ubungsgerét in Grinland — Landwirt-
schaftsflache im Bereich Thal- amtswegig

Anderung 29: Riickwidmung von Teilflachen des ausgewiesenen Betriebsareals Fuchshuber
in Hof in Griinland — Landwirtschaftsflache (nachtraglicher Antrag durch Ste-
fan Fuchshuber)

Weiters wurden im OEK nachstehende erganzende Anderungen vorgenommen:
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Anderung 1: Ausweisung eines singularen Standortes mit betrieblicher Funktion ohne ge-

naue Flachenangabe anstatt der expliziten flachigen Ausweisung — Auf Grund
der erforderlichen Planungen (Hochwasserschutz, erforderliches Aufschlie-
Bungskonzept fur Land, Abschluss von Baulandsicherungsvertragen mit den
Grundeigentiimern, etc.) wurde eine konkrete Ausweisung der Bauerwartungs-
landflachen vorerst riickgestellt und lediglich die kiinftige Absicht mit singula-
ren Standorten ausgewiesen.

Anderung 2: Ausweisung eines singularen Standortes mit betrieblicher Funktion ohne ge-

naue Flachenangabe anstatt der expliziten flachigen Ausweisung (Erfordernis
der Anderung analog Anderung 1).

Anderung 8: Erganzung um Standort mit Erholungsfunktion in Stréblberg — amtswegig zur

Sicherstellung von Spiel- u. Gemeinschaftsflachen gemaR Spielplatzkonzept

Anderung 12: Anpassung analog Widmungsanderung 10
Anderung 13: Erganzung um Standort mit Erholungsfunktion sowie variable Siedlungsgrenze

in Irnharting - amtswegig zur Sicherstellung von Spiel- u. Gemeinschaftsfla-
chen gemal Spielplatzkonzept

Anderung 15: bereits rechtswirksam — Einzelanderung 1.21
Anderung 23: Ausweisung von Bauerwartungsland im Norden von Irnharting — geman nach-

traglichem Ansuchen von Katharina Rachler und Mitbesitzer

Anderung 24: Reduzierung der 6kologischen Vorrangzone im Bereich der Ortschaft Sirfling -

amtswegig

Anderung 25: Erganzende Ausweisung eines Standortes mit Erholungsfunktion im Bauerwar-

tungsland im Bereich Gartnerstralie — amtswegig geman Spielplatzkonzept

Anderung 26: Anpassung analog der Ausweisung der Anderungen Nr. 27 und 28 zum Fla-

chenwidmungsplan

Im Zuge dieser Planauflage bzw. wahrend der Auflagefrist sind sodann folgende Anregungen
und Einwendungen — gemal Anlage - eingegangen:

Zu OEK Anderung Nr. 1,2 und 3 (Hof inklusive Kiesgrube und Hof-Griinbach einschlieRlich
Ersichtlichmachungen von Planungen des Bundes — Gefahrenzonenplan)

Welser Kieswerke Treul & Co. Gesellschaft m.b.H., Kieswerkstralle 6, 4623 Gunskirchen
(flachige Ausformung der kinftigen Betriebsflachen und geringfligige Korrektur der Stra-
Rentrasse werden gefordert; Bedingung fiir B soll von vollstandige Inbetriebnahme in
Baugenehmigung geéndert werden; HW-30 Flachen sind zu reduzieren; keine Bindung an
RO-Vertrage bei B-Widmung; Waldflachen Korrektur erforderlich)

Kommerzialrat Karl Prillinger, Wimpassinger Straf3e 79, 4600 Wels (sollte als Bauerwar-
tungsland B vorgesehen werden; keine Notwendigkeit Flachen in der Nahe des Grun-
bachs fiir Hochwasserretention auszuweisen)

. Zu DahlienstraRe Position UG 7 und OEK Anderung 10

Josef Heitzendorfer, HeidestralRe 10, 4623 Gunskirchen (neue Trasse ist nur Problemver-
lagerung; andere Trassierung gefordert; Erholung neben SchwerverkehrsstraRe wird in
Frage gestellt; Verschwendung der Grundreserven, Wald in der Néhe zur Erholung sowie
unbillige Harte fir landwirtschaftlich genutzte Flachen im W; keine Baulandhortung, auch
wurde nicht um diese Widmung ersucht)

Anna Mittermayr, HeidestralRe 4, 4623 Gunskirchen, vertreten durch Rechtsanwalte Dr.
Walter und Mag. Paul Max Breitwieser, Maria-Theresia-Str. 6, 4600 Wels (Verlauf der
StralRentrasse, Gerade statt Bogen auch sicherer; Grundstiicksentwertung durch Park;
keine Notwendigkeit fur Park, ausreichendes Erholungsangebot vorhanden (Traun...); kei-
ne Bereitschaft Griinde zur Verfligung zu stellen fir Park)

DI Maria Sammer, Pfeifferhofweg 153, 8045 Graz (starke Larmbelastung auf 1069 durch
Verlegung der Trasse; Qualitat und Wert des Grundstlicks wird gemindert; Larmschutz-
mafinahmen an der StralRe werden gefordert sowie Ubergebuhrliche Belastung, Grund-
stiicksablése nur zum Baulandpreis)

Zu OEK Anderung Nr. 8, Stréblberg
Gertrude & Josef Schmadller, Stréblberg 6, 4623 Gunskirchen
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Sandra & Wolfgang Schmdller, Stréblberg 6a

Dr. Gabriele & Herbert Schmid, Stroblberg 10, 4623 Gunskirchen

Leopoldine & Friedrich Zamazal, Stroblberg 4, 4623 Gunskirchen

Susanne Schneebauer, Stroblberg 4, 4623 Gunskirchen

(Einwand wegen erhohter Larmbelastigung (schon derzeit an der Landesstr.), durch
Nichteinhaltung Geschwindigkeitsbeschrankung, neue Zufahrtsstrale und neue Anrainer.)

IV. Zu FIWi-Anderung Nr. 2 u. OEK Anderung Nr. 6, Waldling
Maximilian und Maria Bernadette Hollmuller, Waldling 6, 4623 Gunskirchen (erforderliche
Grundstuicke werden nicht zur Verfiigung gestellt; Gefahrdung der wirtschaftlichen Be-
triebsunabhangigkeit, Widerspruch zu Raumordnungsgrundsatzen; bessere und giinstige-
re Varianten waren moglich)
Mag. Doris und Christian Scheichl, Waldling 6, 4623 Gunskirchen (P&chter der Grundstu-
cke Hollmuller; Gefahrdung der wirtschaftlichen Betriebsunabhangigkeit, Widerspruch zu
Raumordnungsgrundsatzen; bessere und gunstigere Varianten waren maglich)
DI (FH) Manuel Kendel MSc, Oberndorf 7a, 4623 Gunskirchen (ungunstige Lage, besser
vor Einmindung in den Grunbach, kein 100%er Schutz fur Oberndorf, Grundentwertung,
Widerspruch zu weiteren Baulandausweisungen im Einzugsbereich, negative Auswirkun-
gen auf Verpachtung)
Welser Kieswerke Treul & Co. Gesellschaft m.b.H., Kieswerkstrale 6, 4623 Gunskirchen

V. Zu OEK Anderung Nr. 13 Irnharting
Einwendung Johannes Schiirz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft m.b.H., Irnharting
40, 4623 Gunskirchen, vertreten durch Rechtsanwalt Dr. Karl Hatak, Hofgasse 7, 4020
Linz (Einschrankung des gewerblichen Fortkommens wegen drohender Umwidmung; ge-
setzlich normierte Voraussetzungen fehlen; Formulierung im Funktionsplan nicht eindeutig;
drohende heranriickende Bebauung; Betriebsaufgabe ist nicht geplant!)

VI. Zu FIWi Anderung Nr. 18 Irnharting
Anregung von Franz u. Regina Gruber, Irnharting (geringflgige Erweiterung des Misch-
baugebietes mit Schutzzone Bm 5 fiir Standortverlegung Nebengebaude aus Bachnahbe-
reich.)

Nach der offentlichen Planauflage wurden noch ergéanzende Anderungen im Flachenwid-

mungsplan sowie Ortlichen Entwicklungskonzept vorgenommen, welche sodann im Sinne der

Bestimmungen des § 33 Abs. 4 O8.ROG den Betroffenen, mit der Moglichkeit zur Abgabe

einer Stellungnahme, zugestellt wurde. Dies betrifft im Rahmen des Flachenwidmungsplanes

die

Anderung 2: Entfall der Ausweisung der Sicker- u. Retentionsanlage Waldling im Flachen-
widmungsplan

Anderung 18: die geringfiigige Erweiterung der Widmungsflache Eingeschranktes gemischte
Baugebiet mit einer Schutzzone im Bauland Bm5 sowie Ff in Irnharting (Uber
Anregung von Franz u. Regina Gruber im Rahmen der 6ffentlichen Planaufla-
ge)

Anderung 30: Umwidmung der Parzellen Nr. 887/1, 889/4, 889/1 u. Teilflache 892/3, je KG.
Stral3 (Norikum-Wohnanlage, Raiba, VZ-Platz) von derzeit Sondergebiet des
Baulandes — VZ, PT, G in Bauland — Kerngebiet (amtswegige Anpassung an
den Baubestand)

Anderung 31: Erganzung der bestehenden Dorfgebietswidmung im Bereich der Liegenschaft
Waldling 11 (Parzellen Nr. 541/2, .25/2, je KG. Fallsbach) um die Sonderaus-
weisung W1 — Wohnnutzung (max. 8 Wohneinheiten) - (amtswegige Anpas-
sung an den Baubestand)

Anderung 32: Anderung der bestehenden Widmung Sondergebiet des Baulandes — Touris-
mus sowie Eingeschranktes gemischtes Baugebiet auf Teilflachen der Parzel-
len Nr. 884/14 u. 801, je KG. StralR (Bahnhofstral3e) in Bauland — Kerngebiet
mit Ausschluss einer Wohnnutzung

Im Rahmen des Ortlichen Entwicklungskonzeptes die

Seite 51



Anderung 27: Erweiterung des Bauerwartungslandes mit Wohnfunktion nérdlich des Ge-
meindefriedhofes — auf Grund der Tatsache dass eine Umwidmung im Bereich
der ggst. OEK-Anderung 13 (Wohngebiet Irnharting hinter Fa. Felina) in
nachster Zeit nicht zu erwarten ist wurde seitens der Ehegatten Hummer,
Wallnstorf um zuséatzliche Ausweisung der ggst. Bauerwartungslandflachen
ersucht und eine diesbeziigliche Vereinbarung abgeschlossen.

Im Zuge dieser Verstandigungen sind folgende Anregungen und Einwendungen eingegan-
gen:
VII. Zu FIWi-Anderung Nr. 2, Waldling
Maximilian und Maria Bernadette Hollmiller, Waldling 6, 4623 Gunskirchen(erforderliche
Grundstuicke werden nicht zur Verfliigung gestellt; Widerspruch zu Raumordnungsgrund-
satzen; bessere und gunstigere Varianten wéaren maglich)
Mag. Doris und Christian Scheichl, Waldling 6, 4623 Gunskirchen (Pachter der Grund-
stiicke Hoéllmuller; Widerspruch zu Raumordnungsgrundsatzen; bessere und glinstigere
Varianten waren maoglich)
Romana Neumayr, Waldling 5, 4623 Gunskirchen (kein Grundverkauf beabsichtigt)
VIIl. Zu FIWi-Anderung Nr. 32, BahnhofstraRe:
BRP-Powertrain GmbH. & Co KG, Rotaxstral3e 1, Gunskirchen (grundsatzliche keine
Einwande, jedoch wird auf die genehmigten Emissionen der Fa. Rotax hingewiesen
und hat sich der kiinftige Projektsbetreiber gegen diese zu schiitzen)

Zu den Anregungen bzw. Einwendungen liegt seitens des Ortsplaners eine fachlich begriin-
dete Stellungnahme - gemaf Anlage - vom Juli 2015 vor, welche vollinhaltlich zum Beschluss
erhoben werden soll.

Erganzend hiezu wird zu den Anregungen der Welser Kieswerke & Treul, betreffend Verlauf
der AufschlieBungsstralBe zwischen der Vitzinger Strale und dem geplanten Autobahnan-
schluss Wimpassing ausgefiihrt, dass der derzeitige Verlauf der gultigen Vereinbarung zwi-
schen der Marktgemeinde Gunskirchen und der Fa. Welser Kieswerke & Treul entspricht.
Zum Zeitpunkt der konkreten Ausweisung des Bauerwartungslandes betriebliche Nutzung
soll auch die angeregt Anderung der Trassenfiihrung gepriift werden.

Den eingebrachten Anregungen bzw. Einwendungen soll daher aus den in der Stellungnah-
me des Ortsplaners ausgeflhrten Begriindungen sowie den Ergénzungen im Bericht nicht
entsprochen werden.

Weiters liegt zur Anderung 16 im OEK bzw. Anderung 14 im Flachenwidmungsplan eine Ver-
einbarung gemalk Anlage, abgeschlossen zwischen der Widmungswerberin Fuchshuber Ag-
rarhandel GmbH., MihlbachstraRe 151, 4063 Horsching und der Marktgemeinde Gunskir-
chen vor, in welcher vereinbart wird, dass die fur die AufschlieBung notwendige Briicke Uber
den Griunbach alleinig von der Widmungswerberin finanziert und erhalten wird.

Ebenso liegt zur Anderung 27 im OEK eine Vereinbarung gemaR Anlage, abgeschlossen
zwischen DI Franz u. Helga Hummer, Wallnstorf 4/1, Gunskirchen und der Marktgemeinde
Gunskirchen vor, in welcher einerseits die Leistung eines Infrastrukturbeitrages zum Zeit-
punkt der Umwidmung in Wohngebiet vereinbart wird und andererseits zu diesem Zeitpunkt
auch Flachen fur die Errichtung einer Geh- u. Radwegverbindung zwischen Ortsbeginn Irn-
harting und Ortsende Wallnstorf zur Verfigung gestellt werden. Weiters wird darin festgehal-
ten, dass im Rahmen einer kiinftigen Wohngebietswidmung in Irnharting, hinter dem Betrieb
Felina (entsprechend der OEK-Anderung 13) auch eine Kostenbeteiligung an einer allfalligen
Ablésesumme im Rahmen der vorzeitigen Aufgabe des Betriebes geleistet wird.

Zusatzlich wurde im Rahmen der Einzelanderung Nr. 33 zum Flachenwidmungsplan Nr.
7/2009 (Umwidmung Fernreith) mit den Widmungswerbern Claudia Hautzender und Maria
Schonberger eine Vereinbarung zur Leistung eines Infrastrukturbeitrages (gemaf Anlage)
abgeschlossen. Die diesbezigliche Flachenwidmungsplandnderung ist bereits rechtswirksam
und soll nunmehr auch die bereits unterfertigte Infrastrukturvereinbarung zum Beschluss er-
hoben werden.
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GemaR Flachenbilanz stehen nunmehr mit den dargestellten Anderungen folgende Bauland-
reserven fir die ndchsten 10 Jahre zur Bedarfsdeckung zur Verfiigung:

21,5 ha Wohnbaugebiet, 5,57 ha Dorfgebiet, 1,63 ha Kerngebiet, 2,9 ha gemischtes Bauge-
biet, 7,27 ha eingeschréanktes gemischtes Baugebiet, 1,47 ha Sondergebiet und 22,54 ha
Betriebsbaugebiet zur mdglichen Bebauung zur Verfiigung.

Die gesamt gewidmeten Flachen belaufen sich sodann auf ca. 353,6 ha wobei davon ca.
121,8 ha Wohngebietsflachen, Dorfgebiet 61,05 ha, Kerngebiet 14,28 ha, Sternchenflachen
5,71 ha, Gemischtes Baugebiet 27,48 ha, eingeschranktes gemischtes Baugebiet 18,61 ha,
Geschéftsgebiet 1,5 ha, Sondergebiet des Baulandes 20,56 ha, Betriebsbaugebiet 82,55 ha
sind.

Die zunehmende Verbauung hat nattrlich auch Folgekonsequenzen und erfordert einen wei-
teren Ausbau der technischen und sozialen Infrastruktur, wie Ausbau von Geh- u. Radwegen,
Erweiterung/Neubau von Kindergarten und Schule, Bereitstellung von Spiel- u. Gemein-
schaftsflachen, Sicherstellung von Loschwasser, etc..

Neben den im Bericht bereits angefiihrten Anderungen wurden zudem noch textliche Festle-
gungen neu aufgenommen:
Allgemein:

Die Ziele und MaRnahmen aus dem Textteil zum OEK 1 gelten weiterhin als gemeindeeigene

Richtlinien zur rdumlichen Entwicklung mit Ausnahme jener Punkte, die inzwischen bereits

umgesetzt sind oder wo im OEK 2 eine textlich anders lautende Bestimmung festgelegt wur-

de.

Im Detail:

I.  Deckung des Baulandbedarfes fir einen Zuwachs von 520 Einwohnern in den néchs-
ten 10 Jahren. Bei Aufteilung von 50 % freistehende Einfamilienhduser und 50 % ver-
dichtet (mehrgeschof3iger Wohnbau u. verdichteter Flachbau) ergibt sich ein rechneri-
scher Bedarf von 20 ha Bruttowohnbauland in 10 Jahren.

II.  Beschréankungen der Baulandentwicklung erfolgen durch malstabsgetreue Sied-
lungsgrenzen, Griinkeile oder Griinziige, dort wo aufgrund der Lage, der angrenzen-
den Nutzungen, Immissionen oder sonstiger Interessenskonflikte eine Ausdehnung
der Baulandflachen ausgeschlossen werden soll. In diesen Bereichen sind kleinrdu-
mige Erweiterungen ohne zusétzliche Bauplatzschaffung (zB. zur Erweiterung beste-
hender Gebaude oder zur Errichtung von Garagen und Nebengebauden) zulassig.
Derartige Siedlungsgrenzen sollen neu in den Bereichen - nérdlicher Ortsrand Moos-
tal, stdlicher Ortsrand Waldling, norddstlicher Ortsrand Gansanger zur Vermeidung
spaterer Nutzungskonflikte ausgewiesen werden.

Ill.  Bei der Festlegung von variablen Siedlungsgrenzen kénnen diese Grenzen im unter-
geordneten Ausmal’ Uberschritten werden (zB. Bis zur Bauplatztiefe bei W).

IV.  Neuaufforstungen (ankntpfend an § 11 O8.Alm- u. Kulturflachenschutzgesetz): Bei
Neuaufforstungen ist zu Bauland, Bauerwartungsland und Bauplatzen (sog. ,Stern-
chenbauten*) mit Wohnnutzungsmdglichkeit, sowie zu landw. Wohngebauden ein Ab-
stand von mind. 50m einzuhalten. In begriindeten Einzelfallen und nach Abspreche
mit der BH-Forstabteilung, kbnnen geringere Abstande festgelegt werden. Bei Neu-
aufforstungen gegeniiber nérdlich davon gelegen, landwirtschaftlich genutzten Fla-
chen ein Abstand von mind. 15 m gegeniber 6stlich und westlich gelegenen landwirt-
schaftlich genutzten Flachen ein solcher von mind. 10 m einzuhalten. Gegenliber sud-
lich von Aufforstungsflachen gelegenen landwirtschaftlich genutzten Flachen reicht
die Alm- u. Kulturflachenschutzgesetz vorgesehene 5m breite Schutzzone.

VI. Waldabstand: Bei neuen Baulandwidmungen ist generell ein Abstand von 30m zu
Waldflachen einzuhalten, der situationsbedingt, nach forstfachlicher Einzelprifung,
unterschritten werden kann.

VII.  Ausnahmen vom AufschlieBungsbeitrag: Ausnahmen gem. § 27 ROG nur im ,D“. Fir
neue Baulandwidmungen im Zuge der Erstellung FIWi 8 und bei spateren Einzelande-
rungen sind generell keine Ausnahmen zulassig.
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VIII.

Die ausgewiesenen Bauerwartungsflaichen udbertreffen den prognostizierten 10-
Jahresbedarf. Die Planung ist als Optionenmodell zu interpretieren. Aus der im Funk-
tionsplan dargestellten mdglichen Siedlungsentwicklung (Bauerwartungsland) kann
kein Widmungsanspruch abgeleitet werden. Die Aktivierung der Bauerwartungsfla-
chen hat bedarfsgerecht und unter Zugrundelegung der Raumordnungsgrundsatze
(moglichst eine bauliche Entwicklung von innen nach auf3en), sowie in Verbindung mit
Baulandsicherungsvertrdgen, oder Optionsvertrdgen zur Sicherstellung der Verfiig-
barkeit, zu erfolgen.

IX. Bei Neuwidmungen sind fir Wohnbauten mind. 2,0 Stellplatze je Wohneinheit im

Rahmen der Bauplatzbewilligung vorzuschreiben. Ausnahmen sind nur mdglich, falls
aus sachlichen Griinden (zB. in Abhéngigkeit von geplanten Wohnungsgrol3en, Lage,
...) eine geringere Anzahl an Stellplatzen gerechtfertigt erscheint.

X. Im Sinne einer sparsamen Grundinanspruchnahme (§ 2 Abs. 1 Z.6 O8.ROG 1994)

XI.

sollte bei Wohnbebauung, ausgenommen im mehrgeschossigen Wohnbau, eine ma-
ximale BauplatzgréRe von 1.000 m2 im Regelfall nicht tberschritten werden.

Entlang von Béachen bzw. (nicht dauerhaft) wasserfiihrenden Graben sidn bei Neu-
widmungen beidufrig zumindest 10m breite Gewasserrandstreifen ab der Béschungs-
oberkante des Gewassers aufgrund ihrer Eigenschaft als Flachen von besonderer
Okologischer Bedeutung von samtlichen Bauten bzw. Versiegelungen, ausgenommen
erforderliche AufschlieRungsstraf3en, freizuhalten. Eine standortgerechte Bepflanzung
ist erwiinscht.

Fur besonders gekennzeichneten Fldchen wurde folgendes festgeleqt:

1)

2)
3)

4)

5)

Im

Umnutzung Irnharting: Das Betriebsbaugebiet wird bei Betriebsaufgabe des derzeitigen
Eigentimers einer Umwidmung in M oder W unterzogen.

Erholungswald Hagen: Sanfte Erholungsnutzung zulassig

Ein stadtebauliches Gesamtkonzept ist im Rahmen der Baulandwidmung vorzulegen.
Darin ist ua. die ErschlieBung in Abstimmung mit der LandesstralRenverwaltung
(Stréblberg) sowie die Ableitung von Oberflachenwésser zu regeln. Ein Baulandsiche-
rungsvertrag ist verpflichtend. In Stroblberg gilt als Voraussetzung fir eine Baulanderwei-
terung im Westen die Bebauung der Baulandreserve im Osten (Grundsticke Nr. 715/5-8,
720/2). In Oberndorf gilt als Voraussetzung der Baulanderweiterung im Westen die Be-
bauung der Baulandreserven auf Grundstick Nr. 688.

B-Erweiterung Hof: Vorraussetzung fir eine Umwidmung (ausgenommen kleinflachige
Erweiterungen im Anschluss an das bestehende Betriebsbaugebiet in Griinbach) ist die
vollstandige Inbetriebnahme der A8 Anschlussstelle Wimpassing. Im Rahmen der Um-
widmung in Betriebsbaugebiet ist ein Erschlielungskonzept in Abstimmung mit der Lan-
desstralenverwaltung vorzulegen. Fir jene Flachen, die Innerhalb des HW30-
Abflussgebietes gem. Gefahrenzonenplan Griinbach liegen, ist im Rahmen der Umwid-
mung der erforderliche Hochwasserschutz nachzuweisen. Ein Baulandsicherungs- oder
Optionsvertrag ist fir die Umwidmung in Bauland zwingend erforderlich.

Nach bisheriger Variantenuntersuchung (Buro Flogl) potentieller Standort flir Retentions-
/Versickerungsbecken zur Entlastung Grinbach/Fallsbach; Realisierung in Abstimmung
mit betroffenen Grundeigentiimern.

Verkehrskonzept sind unter anderem folgende maRgebliche Festlegungen bzw. Anderun-

gen berlcksichtigt:

>

>

>

Sei

Prazisierung geplante Autobahnanschlussstelle Wimpassing mit Anschlussspange in
Richtung Oberthan

AufschlieBungsstrale Raum Hof: Von der Vitzinger Stral3e an die geplante Autobahnab-
fahrt Wimpassing, verlaufend sidlich des Kiesabbaugebietes.

Radwegverbindung entlang der Blockstral3e ab der Kreuzung mit der DieselstralRe in Rich-
tung B1 Wiener Stral3e
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» Anpassung der Trasse Dabhlienstrale-Sud an das Ergebnis aus dem stadtebaulichen
Wettbewerb

» Ausweisung der DahlienstralRe-West im Zusammenhang mit der AufschlieBung Sportzent-
rum und als zusatzliche AufschlieBung fur die bestehenden Betriebsbaugebiete entlang
der Bahn, einschlie3lich einer Geh- und Radwegverbindung zur Anbindung des Teiles
“Straf3-Pointen” an das Ortszentrum

Auch der Flachenwidmungsplanentwurf Nr. 8 enthélt einen Textteil wobei hier keine malRgeb-
lichen Anderungen gegeniiber dem Flachenwidmungsplan Nr. 7 eintreten. Eine Anlage dazu
ist auch das vorliegende Verzeichnis Wohngebaude im Grinland (Sternchengeb&ude) —
Stand 11.03.2015.

Zusammenfassend ist anzuflihren, dass vorgenannte Ziele und Festlegungen sowie Wid-
mungsanderungen in dem vorliegenden Flachenwidmungsplanentwurf Nr. 8 und OEK-
Planentwurf Nr. 2, des Ortsplaners DI Altmann, jeweils mit Datum 29.06.2015, dargestellt und
die Anderungen in der vorangefiihrten Stellungnahme des Ortsplaners vom 04.07.2013 na-
her umschrieben sind.

Auf Grund des Ergebnisses des Stellungnahmeverfahrens sowie der éffentlichen Planauflage
und der vorzitierten Stellungnahme des Ortsplaners vom Juli 2015 wird vorgeschlagen, die
geplante Aufstellung des Flachenwidmungsplanes Nr. 8 sowie des Ortlichen Entwicklungs-
konzeptes Nr. 2 je mit Stand vom 29.06.2015 zu beschlie3en.

Weiters hat der zustandige Ausschuss fir Raumordnung und Verkehr in seinen Sitzung vom
05.05.2015, 12.05.2015 und 06.07.2015 uber gegenstandliche Flachenwidmungsplanande-
rung beraten und empfiehlt dem Gemeinderat einstimmig, die diesbeziigliche Beschlussfas-
sung.

Antrag: GV Dr. Josef Kaiblinger

Der Gemeinderat mdge beschlieZen:

»Den Einwendungen bzw. Eingaben von

- Welser Kieswerke Treul & Co. Gesellschaft m.b.H., Kieswerkstral3e 6, 4623
Gunskirchen

- Kommerzialrat Karl Prillinger, Wimpassinger Stral3e 79, 4600 Wels

- Josef Heitzendorfer, Heidestraf3e 10, 4623 Gunskirchen

- Anna Mittermayr, HeidestralRe 4, 4623 Gunskirchen, vertreten durch Rechtsan-
walte Dr. Walter und Mag. Paul Max Breitwieser, Maria-Theresia-Str. 6, 4600
Wels

- DI Maria Sammer, Pfeifferhofweg 153, 8045 Graz

- Gertrude & Josef Schmdller, Stroblberg 6, 4623 Gunskirchen

- Sandra & Wolfgang Schméller, Stroblberg 6a

- Dr. Gabriele & Herbert Schmid, Stréblberg 10, 4623 Gunskirchen

- Leopoldine & Friedrich Zamazal, Stroblberg 4, 4623 Gunskirchen

- Susanne Schneebauer, Stroblberg 4, 4623 Gunskirchen

- Maximilian und Maria Bernadette Ho6lImaller, Waldling 6, 4623 Gunskirchen

- Mag. Doris und Christian Scheichl, Waldling 6, 4623 Gunskirchen

- DI (FH) Manuel Kendel MSc, Oberndorf 7a, 4623 Gunskirchen
Welser Kieswerke Treul & Co. Gesellschaft m.b.H., Kieswerkstral3e 6, 4623
Gunskirchen
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- Einwendung Johannes Schirz Unternehmensbeteiligungsgesellschaft m.b.H.,
Irnharting 40, 4623 Gunskirchen, vertreten durch Rechtsanwalt Dr. Karl Hatak,
Hofgasse 7, 4020 Linz

- Romana Neumayr, Waldling 5, 4623 Gunskirchen

-  BRP-Powertrain GmbH. & Co KG, RotaxstraRe 1, Gunskirchen

wird auf Grundlage der vorliegenden fachlichen Stellungnahme des Ortsplaners DI
Altmann vom Juli 2015, welche vollinhaltlich zum Beschluss erhoben wird, und den
erganzenden Ausflihrungen im Bericht, nicht entsprochen.”

.Die vorliegenden Vereinbarungen, abgeschlossen zwischen der Marktgemeinde
Gunskirchen und
o der Fuchshuber Agrarhandel GmbH., Horsching, betreffend die Errichtung eines
Brickenbauwerkes Uber den Griinbach zur ErschlieBung der neugewidmeten
Flache sowie
o0 den Ehegatten DI Franz u. Helga Hummer, Wallnstorf 4/1, Gunskirchen, betref-
fend die spatere Leistung eines Infrastrukturbeitrages im Zuge einer Umwid-
mung sowie die zur Verfligungstellung von Grundflachen fir die Errichtung ei-
nes Geh- u. Radweges zwischen Irnharting und Wallnstorf sowie
o0 Claudia Hautzeneder und Maria Schénberger, Fernreith 13, Gunskirchen, betref-
fend die Leistung eines Infrastrukturbeitrages im Rahmen der Einzelanderung
7.33 (Umwidmung von Teilflachen der Parzellen Nr. 509 u. 511/1, KG. Grin-
bach),
werden zum Beschluss erhoben.”

.Der vorliegende Flachenwidmungsplanentwurf Nr. 8 (Teil Stiid und Nord) sowie der
Entwurf des Ortlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 2, gemaR den vorliegenden Planen
je mit Stand vom 29.06.2015 einschlie3lich des zugehérigen Kataloges Uber die beste-
henden Wohngeb&ude im Grinland mit Datum vom 11.03.2015, erstellt durch den
Ortsplaner DI Altmann, werden zum Beschluss erhoben.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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19.Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 — Anderung Nr. 31 , Grillmair®
Ansuchen der Grillmair Agrar KG, Sirfling 4, Gunskirchen betreffend die
Umwidmung einer Teilflache der Parzellen Nr. 2411 u. 2435, je KG. Irnhar-
ting, in eine "Sonderausweisung des Grinlandes LN; — Tierhalter nahe
Wohngebiet” fur die Errichtung eines neuen Mastschweinestalls im Be-
reich der Ortschaft Sirfling - Beschlussfassung

Bericht: GV Dr. Josef Kaiblinger

Mit Beschluss des Gemeinderates vom 30.09.2014 wurde das Stellungnahmeverfahren be-
treffend die Anderung Nr. 31 ,Grillmair* zum Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009, hinsichtlich
einer Sonderausweisung im Grinland — Tierhalter nahe Wohngebiet, auf Teilflachen der
Grundstiicke Nr. 2411 u. 2435, beide KG Irnharting, gemaR § 33 (2) bzw. 36 (4) O6. ROG
1994 eingeleitet.

Im Naheren soll hierbei auf Grund der Nahe zum Wohngebiet Sirfling (ca. 250 m zur
“Leitnersiedlung”) und des geplanten Tierbestandes, gemafl den Bestimmungen des § 30
Abs. 4 0O6.ROG, eine Sonderausweisung im Flachenwidmungsplan fur den geplanten Stall-
bereich einschliel3lich Gillelagerung erfolgen.

Das erforderliche Verstandigungsverfahren fur die ggst. Flachenwidmungsplan-Anderung
nach den Bestimmungen des § 33 Abs. 2 in Verbindung mit § 36 Abs. 4 O8. Raumordnungs-
gesetz 1994 idgF. wurde durchgefihrt.

Von Seiten der Abteilung Raumordnung liegt folgende Stellungnahme mit Datum vom

30.03.2015, GZ: RO-0-310849/8-2015-Jo/Me, vor:

o Aus raumordnungsfachlicher Sicht ist ggst. Anderung sowohl aufgrund der Nahe zu Bau-
landwidmungen mit méglicher Wohnnutzung aufgrund potentieller Nutzungskonflikte als
auch der Lage unter einer 110kV-Leitung grundsatzlich kritisch zu sehen.

0 Bei der sudlich gelegen Baulandwidmung handelt es sich um eine Dorfgebietswidmung,
welche gem. § 22 Abs. 2 O6.ROG folgend definiert werden:
+Als Dorfgebiet sind solche Flache vorzusehen, die vorrangig fir Gebaude land- und
forstwirtschaftlicher sowie berufsgartnerische Betriebe, im Ubrigen aber nur fir Bauten
und Anlagen bestimmt sind, die auch im Wohngebiet (Abs. 1) errichtet werden durfen,
wobei jedoch als Wohngebaude nur Kleinhausbauten und nur insoweit zulédssig sind, als
die dorfliche Struktur des Gebietes sichergestellt ist. Dartiber hinaus dirfen in Dorfgebie-
ten bestehende land- u. forstwirtschaftliche Gebaude fir Wohn-, Verwaltungs-, Schu-
lungs-, Seminar- und Lagerzwecke sowie fir Klein- und Mittelbetriebe, die die Umgebung
nicht wesentlich stéren, unter den Voraussetzungen des § 30 Abs. 6 verwendet werden; §
30 Abs. 7, 8 und 9 gelten sinngeman.“

o Ca. 230 m siidostlich ggst. Anderung befindet sich gewidmetes Wohngebiet.

o0 Grundsatzlich stellt eine Mastschweinenutzung eine Form der Landwirtschaft dar. Auf
Grund der sich laufend andernden landw. Praxis kdénnen kinftige Nutzungskonflikte je-
doch nicht ausgeschlossen werden und hat sich der Gemeinderat dieser Problematik be-
wusst zu sein bzw. diese Sachlage entsprechend zu behandein.

o Die Abt. Anlagen-, Umwelt- und Wasserrecht stellt fest, dass bei Erfillung der in ihrer
Stellungnahme festgelegten Rahmenbedingungen auch die unverdnderte Lage des
Vorhabensgebietes innerhalb eines schutzwiirdigen Gebietes der Kategorie E nach dem
Anhang 2 UVP-G 2000 zu keiner Einzelfallprifung fuhrt und damit auch keine UVP-Pflicht
ausgeldst werden kann. Details siehe beiliegende Stellungnahme.

o Die Abt. Umwelt-, Bau- und Anlagentechnik / Luftreinhaltung empfiehlt den geplanten
Stall bzw. die ggst. Umwidmung weiter in Richtung Norden bzw. auf die Hangkuppe abzu-
ricken. Details siehe beiliegende Stellungnahme.

o Die Abt. Umwelt-, Bau- und Anlagentechnik / Elektrotechnik und Energieversorgung
schlagt aus fachlicher Sicht vor, dass im dargestellten Schutzbereich der 110kV-
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Freileitung keine Ausweisung erfolgt. Alternativ wird auf die vertraglichen Maoglichkeiten
gem. 8 43 Abs. 4 des Eisenbahngesetzes hingewiesen, wobei aus elektrotechnischer
Sicht eine Freihaltung des elektrotechnischen Schutzbereiches (in diesem Fall laut Vor-
gesprachen mit Ing. Hobarth / OBB im AusmaR von 15 m beiderseits der Leitungsachse
nach Umbau der 110kV-Freileitung) zielfiihrend ist.

o Die Abt. Grund- u. Trinkwasserwirtschaft macht bei Einhaltung ihrer Forderungen, insbe-
sondere bezilglich Oberflachenentwéasserung und Hangwassergefahrdung, keine Ein-
wénde geltend. Details siehe beiliegende Stellungnahme.

o Die Abt. Umweltschutz / La&rmschutz macht keine Einwande geltend.

o Die Abt. Land- und Forstwirtschaft macht aus agrarfachlicher Sicht keine Einwande gel-
tend.

o Der Regionsbeauftragte fur Natur- und Landschaftsschutz macht keine Einwande gel-
tend.

Des Weiteren wurde eine Stellungnahme seitens der Netz OO Energie AG mit Datum vom
30.10.2014, der O6.Ferngas mit Datum vom 04.11.2014 sowie der OBB Infrastruktur AG mit
Datum vom 19.11.2014 abgegeben, welche keine Einwendungen gegen die beabsichtigte
Anderung erheben.

Auch von der O6.Umweltanwaltschaft wurde eine Stellungnahme mit Datum vom 10.12.2014
eingebracht, in welcher ausgefiihrt wurde, dass fir die Standortwahl mehrere Kriterien zu
berticksichtigen sind. Eine wesentliche Genehmigungsvoraussetzung fiir einen neuen
Schweinestall ist die Vermeidung schadlicher Umwelteinwirkungen zB. durch Geruchsbelas-
tigung. Weiters wird zu prifen sein ob es zu Uberlagerungen von Geruchsimmissionen mit
bestehenden Stallungen kommt. Dazu ist das wichtigste Beurteilungskriterium die Erfassung
der ortlichen Meteorologie. Eine Ubertragung der Windverhaltnisse von der Welser Messsta-
tion des Landes OO ist in orographisch gegliedertem Gelande nur bedingt mdéglich. Zu be-
riicksichtigen sind im konkreten Fall insbesondere die Hangsituation und event. Kaltluftab-
flisse. Es wird auch in einem allfalligen Bauverfahren nachzuweisen sein, dass keine zusatz-
lichen erheblichen Belastigungen durch den neuen Schweinestall auf die Nachbarn einwir-
ken. Es wird daher die Vornahme einer meteorologischen Messung am geplanten Standort
fir notwendig erachtet. Mit der Messung sollen insbesondere Windrichtung, Ausbreitungs-
klassen und Kaltluftabfliisse erfasst werden.

Auf Grund der Forderung der O6. Umweltanwaltschaft wurde sodann beim Amt der O6. Lan-
desregierung um Durchfihrung einer entsprechenden meteorologischen Messung ersucht,
welche im Zeitraum vom Janner bis April 2015 durchgefuhrt wurde. Das Ergebnis dieser
Messung war, dass die Windverhaltnisse im Wesentlichen den der meteorologischen Station
in Wels gleichen und kénnen daher diese Daten auch flr die weitere Beurteilung herangezo-
gen werden. Zudem liegt auf Grundlage der Daten der meteorologischen Messung auch eine
aktualisierte ,,Geruchsimmissionsprognose gemaf Stellungnahme der Abt. Umwelt-, Bau-
und Anlagentechnik vom 08.05.2015 vor. Es handelt sich dabei um eine grobe Abschat-
zung. Es ist ersichtlich, dass sich die Hauptwindrichtung mit West und Sid-West von gesamt
48% positiv fir die Abnahme der Geruchshaufigkeit gegentiber dem Wohngebiet auswirkt.
Eine genaue Prognose kann aber erst an Hand des konkreten Bauprojektes erstellt werden.

In der Folge wurde im Sinne der Bestimmungen des § 36 Abs. 4 sowie des § 33 Abs. 3
006.ROG 1994 idgF., im Zeitraum vom 18.05.2015 bis 16.06.2015 eine 6ffentliche Planaufla-
ge durchgefiihrt und die betroffenen Grundsticksbesitzer nachweislich tUber die geplante
Flachenwidmungsplan-Anderung verstandigt.
Etwaige weitere Stellungnahmen sind wahrend der 6ffentlichen Planauflage beim Marktge-
meindeamt Gunskirchen nicht eingegangen.

Zu den Stellungnahmen der einzelnen Fachabteilungen des Landes wird abschliel3end aus-
geftuhrt:

Bereits im Vorfeld wurden seitens der Antragsteller weitere Standortmoéglichkeiten gepruft
wobei sich der nunmehrige Standort auf Grund der Hofnahe und der Betriebsablaufe als am
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geeignetsten herausgestellt hat. Ein Abricken des Standortes weiter Richtung Nordwesten
oder Norden wurde aus naturschutzfachlicher Sicht eher kritisch beurteilt. Auch gestaltet sich
eine weitere Abrickung Richtung Norden auf Grund der vorhandenen Topographie des Ge-
landes (Hang) hinsichtlich Beherrschung der Hang- und Oberflachenwéasser und verkehrs-
mafigen AufschlieBung schwieriger als am geplanten Standort.

Hinsichtlich der bestehenden 110kV-Leitung ist auszufiihren, dass in Abstimmung mit dem
Leitungsbetreiber OBB Schutzbereiche in der Flachenwidmung festgehalten wurden, welche
von einer Bebauung frei zu halten sind.

Auf Grund der aktuell durchgefiihrten meteorologischen Messung ist fir den geplanten
Standort eine positive Haufigkeitsverteilung mit 48% aus Richtung Siidwest und West gege-
ben. Dies wirkt sich grundsatzlich auch positiv auf die Geruchsstundenhaufigkeit fur die um-
liegenden Bebauungen und fir das sudostlich gelegene Wohngebiet aus.

Positiv hervorgehoben werden kann auch das geplante schrittweise Auflassen der gegenwaér-
tigen Tierhaltung am bestehenden Hof von Grillmair.

Zu erwahnen ist auch, dass mit der geplanten Sonderausweisung die max. Tieranzahl am
neuen Standort reglementiert ist.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die geplante Sonderausweisung der
Standortabsicherung fiir eine leistungsfahige Landwirtschaft dient, wenngleich die damit ver-
bundenen Umweltbelastungen durchaus kritisch zu bewerten sind. Die Sicherstellung dass
es fir die Nachbarschaft zu keiner unzumutbaren Belastigung kommt ist dann Gegenstand
der erforderlichen Bewilligungsverfahren.

Auf Grund des Ergebnisses des Stellungnahmeverfahrens sowie den vorigen Ausfiihrungen
wird vorgeschlagen, die geplante Anderung Nr. 31 zum Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 zu
beschlieRen.

Weiters hat der zustandige Ausschuss fir Raumordnung und Verkehr in seinen Sitzungen
vom 12.05.2015 und 06.07.2015 Uber gegenstandliche Flachenwidmungsplandnderung bera-
ten und empfiehlt dem Gemeinderat mehrheitlich, die diesbezligliche Beschlussfassung.

Wechselrede:

Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger teilt ihre Bedenken im Bezug auf die Errichtung dieses
Mastschweinstalles im Bereich der Ortschaft Sirfling mit, wonach sie diesem Antrag nicht ihre
Zustimmung erteilen kann zumal es ihrer Meinung nach massive Einschnitte fur die Anrainer
im dortigen Bereich aufgrund von Geruchsbelastigung etc. geben wird.

GR Johann Luttinger meint, dass bereits vor einigen Jahren ein ahnliches Ansuchen gestellt
wurde und dies seitens der Gemeinde abgelehnt wurde, obwohl es damals um eine geringere
Schweineanzahl ging.

Bgm. Josef Sturmair bestatigt, dass es vor einigen Jahren ein beabsichtigtes Interesse fiur
die Errichtung eines Schweinestalles gab, wobei kein Ansuchen bei der Gemeinde einge-
reicht wurde. AuRerdem wurde dem Eigentimer Mittermayr damals seitens der Landwirt-
schaftskammer auch dieses Gebiet, wo der jetzige Schweinestall errichtet werden sollte,
empfohlen. In Bezug auf die Grol3e dieses Mastschweinstalles im Bereich der Ortschaft
Sirfling wird bekannt gegeben, dass es sich im Vergleich zu anderen Mastschweinbetrieben
im EU-Vergleich um einen kleinen Betrieb handle.

GR Markus Schauer kann die Bedenken der SPO-Fraktion nicht nachvollziehen zumal man
gerade beim Verzehr von Schweinsbratwirstel Uber dessen Herkunft daran denken sollte.
Immerhin sei es ihm lieber, dass Bratwiirstel aus Osterreich stammen, als welche, die aus
China importiert werden. Immerhin solle seiner Meinung nach die europaische Wirtschaft
bevorzugt werden.
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GR Jochen Leitner sagt, dass es fir ihn nicht gerade schdn sei, wenn man vor die Haustlre
einen Schweinestall hingestellt bekommt. Aus diesem Grund mdchte er festhalten, dass er
sich fur diesen Tagesordnungspunkt als befangen erklart, zumal er dort selbst Betroffener sei
und sein Onkel Anrainer innerhalb von 300m sei. Weiters mdge er an die Bauabteilung ap-
pellieren, dass das Windgutachten nochmals analysiert werde, zumal gewisse Wetterlagen
wie z.B. Niederdruck die Geruchsbelastigung weitaus erhéhen wird. Immerhin kénnen dann
auch aufgrund der Geruchsbelastigung keine Fenster getffnet werden.

Antrag: GV Dr. Josef Kaiblinger
Der Gemeinderat mdge beschlielen:

,Die Anderung Nr. 31 des Flachenwidmungsplanes Nr. 7/2009, betreffend die Umwid-
mung von Teilflachen der Parzellen Nr. 2411 u. 2435, je KG. Irnharting, von derzeit
Grunland — Landwirtschaftsflache in Grinland fir Sonderformen von land- u. Forst-
wirtschaftlichen Betrieben: Landwirtschaftliche Nutztierhaltung gem. 8§ 30 Abs. 4
006.ROG (Tierhalter nahe Wohngebiet) mit Beschrankung der Tierzahl It. Index 1 (LN1)
und teilweisen Schutzzonen im Grinland Gr2, GR3 und GR4 in einem ungefahren Fla-
chenausmafll von ca. 6.745 m2, gemall dem vorliegendem Plan, erstellt durch den
Ortsplaner DI Altmann mit Stand vom 12.05.2015, wird zum Beschluss erhoben.”

Beschlussergebnis: mehrheitlich

Ja- Stimmen:Bgm. Josef Sturmair, Vbgm. Christine Puhringer, Maximilian Feischl,
Christian Paltinger, Dr. Gustav Leitner, Christine Neuwirth, Christian Schéffmann, Karl
Gruber, Anton Harringer, Markus Bayer, Josef Wimmer, Mag. Hermann Mittermayr, Ing.
Norbert Schdonhofer, Ing. Peter Zirsch, Dr. Josef Kaiblinger, Ursula Pieringer, Johann
Eder, Markus Schauer, Michael Gelbmann, Christian Kogler

Nein-Stimmen: Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger, Friedrich Nagl, Ingrid Mair, Walter
Olinger, Johann Luttinger, Mag. Peter Reinhofer, Michael Seiler, Martin Hopoltseder,
Christian Renner, Klaus Wiesinger

Herr Jochen Leitner erklart sich als befangen.
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20.Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 — Anderung Nr. 41
Verlegung der Sternchenflache +51 (Liegenschaft Wallnstorf 10) von der-
zeitiger Parzelle Nr. 2102 auf eine Teilflache der Parzelle Nr. 2103, je KG.
Irnharting; Einleitung des Verfahrens gemaR den Bestimmungen des § 33
i.V. mit § 36 OO. ROG 1994 idgF.

Bericht: GV Dr. Josef Kaiblinger

Seitens des Liegenschaftsbesitzers des Sternchenobjektes +51 (Martin Grabner, Wallnstorf
10, 4623 Gunskirchen) ist der Abbruch und Neubau des Wohngebaudes geplant. Die gegen-
standliche Liegenschaft ist entlang der Offenhausener Straf3e im Kreuzungsbereich mit dem
Muhlweg gelegen, besteht aus den Parzellen Nr. 2102, .198 u. .199, je KG. Irnharting und
weist eine Flache von 951 m2 auf.

Zur Sicherstellung einer geeigneten verkehrsmafigen Aufschlielung fiir das kiinftige Bauer-
wartungsland "Hagen™ besteht nunmehr im Zuge dieser geplanten Baumaflinahme die Mog-
lichkeit, die Sternchenflache zu verschieben und den bestehenden Kreuzungsknoten Offen-
hausener Stral3e / Muhlweg auch in Richtung Suden zu 6ffnen. Hiezu soll die Sternchenfla-
che +51 in Richtung Westen, auf eine Teilflache der angrenzenden Parzelle Nr. 2103, welche
im derzeit rechtswirksamen Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 als Grinland — Landwirt-
schaftsflaiche ausgewiesen ist, um ca. 26 m verschoben werden.

Das kinftige FlachenausmaR der Sternchenausweisung soll wie bisher unveréndert bestehen
bleiben.

Die gegenstandliche Anderung ist jedenfalls im 6ffentlichen Interesse der Marktgemeinde
Gunskirchen gelegen, zumal durch die geplante Umlegung der Sternchenflache +51 die ver-
kehrsmaBige ErschlieBung des kiinftigen Bauerwartungslandes im Bereich "Hagen™ mit di-
rekter Anbindung tber den Mihlweg an die Griinbachtal StraRe L1249 sichergestellt werden
kann. Zudem entsteht ein Ubersichtlicher Kreuzungspunkt und musste eine allfallige neue
Einbindung in die Offenhausener Strafl3e nicht versetzt erfolgen. Weiters werden Interessen
Dritter durch die geplante Umwidmung nicht negativ berihrt.

Seitens des Ortsplaners DI Altmann liegt eine diesbezlgliche positive Stellungnahme mit
Datum vom 06.07.2015 — gemafd Anlage — vor.

Bis zur Beschlussfassung der gegenstandlichen Anderung soll mit den Grundstiicksbesitzern
Martin Grabner und Franz u. Maria Wiesbauer eine entsprechende Vereinbarung tber den
Abtausch der Grundstiicksflachen abgeschlossen werden. Auch soll sich die Gemeinde auf
Grund des offentlichen Interesses an der Sicherstellung einer kinftigen verkehrsmafigen
ErschlieBung, an den damit verbundenen Mehrkosten beteiligen.

Weiters hat der zustandige Ausschuss fir Raumordnung und Verkehr in seiner Sitzung vom
06.07.2015 Uber gegenstandliche Flachenwidmungsplananderung beraten und empfiehlt
dem Gemeinderat einstimmig, die diesbezlgliche Anderung.

Wechselrede:

Bgm. Josef Sturmair ergdnzt, dass eventuell eine Sitzung des Gemeinderates vor der heuri-
gen Wahl noch nétig sei, wenn die Stellungnahme seitens des Landes OO zuriickkomme,
zumal Herr Martin Grabner im November den Bau beginnen mdchte. Aulerdem sei 6ffentli-
ches Interesse vorhanden. Der Stral3enverlegung stehe Herr Martin Grabner positiv gegen-
Uiber, nachdem ihm der Stral3enverlauf egal sei.

GR Mag. Peter Reinhofer fragt an, ob die Umfahrungsstraf3e Richtung Wallnstorf verlangert
werden sollte und in die Fliederstral3e einmindet.
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Bgm. Josef Sturmair informiert den Gemeinderat Uber den geplanten StraRenverlauf.

GR Mag. Peter Reinhofer hélt eine Verkehrsberuhigung fur die Ortschaft Wallnstorf fur posi-
tiv, jedoch mdchte er festhalten, dass bei gut ausgebauten StraRen auch der Verkehr mehr
werden wuirde. Aus diesem Grund habe er den Entschluss gefasst, sich bei diesem Tages-
ordnungspunkt der Stimme zu enthalten.

Bgm. Josef Sturmair antwortet, dass bei einer eventuellen Bebauung am Hagen eine Errich-
tung der StralRe unumganglich sei.

Antrag: GV Dr. Josef Kaiblinger
Der Gemeinderat mdge beschlieen:

,Der Anderung Nr. 41 des Flachenwidmungsplanes Nr. 7/2009, betreffend die Verle-
gung der Sternchenflache +51 (Liegenschaft Wallnstorf 10) von der derzeitigen Parzel-
le Nr. 2102 auf die angrenzende Teilflache der Parzelle Nr. 2103, je KG. Irnharting, in
einem Ausmal von ca. 951 m?, wird im oOffentlichen Interesse fir die Sicherstellung
einer spateren verkehrsmafigen Aufschlielung des Gebietes "Hagen” zugestimmt. Die
diesbeziigliche Grundlagenforschung (Erhebungsblatt vom 02.07.2015 - It. Anlage),
wird zum Beschluss erhoben und das Verfahren gemafl den Bestimmungen des § 33
i.V. mit 8 36 O6.ROG 1994 idgF. eingeleitet.”

Beschlussergebnis: mehrheitlich

Stimmenthaltung: Mag. Peter Reinhofer

Seite 62



21.Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 — Anderung Nr. 39
Umwidmung von Teilflachen der Parzellen Nr. 95 u. 96, je KG. Grunbach
von derzeit Grunland — Landwirtschaftsflache in Bauland — Wohngebiet in
einem ungefdhren Ausmalf von ca. 180 m? (Ortschaft Grinbach) - Be-
schlussfassung

Bericht: GV Dr. Josef Kaiblinger

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom 26.03.2015 die Einleitung des Verfahrens zur
Anderung Nr. 39 des Flachenwidmungsplanes Nr. 7/2009 beschlossen.

Hierbei soll gemalR Ansuchen der Ehegatten Alexander u. Karin Biringer, Griinbach 13,
Gunskirchen eine Widmungserweiterung tber die Parzellen Nr. 95 u. 96, je KG. Griinbach,
im Anschluss an die bestehende Baulandwidmung — Wohngebiet auf den Parzellen Nr. 97 u.
99, je KG. Griunbach erfolgen. Die geplante Neuwidmungsflache soll als Ersatzflache fir eine
erforderliche Verrohrung (2 x DN 1000) im 6stlichen Bereich der bestehenden Baulandfla-
chen, zur Sicherstellung einer Entlastung des Sallingergrabens bei Hochwéssern, gem. Stu-
die des techn. Buros Dr. Flogl, Linz, geschaffen werden.

Das erforderliche Verstandigungsverfahren fur die ggst. Flachenwidmungsplan-Anderung
nach den Bestimmungen des § 33 Abs. 2 in Verbindung mit § 36 Abs. 4 O8. Raumordnungs-
gesetz 1994 idgF. wurde durchgefihrt.

Von Seiten der Abteilung Raumordnung liegt folgende Stellungnahme mit Datum vom

04.05.2015, GZ: RO-0-311588/1-2015-J0/R6, vor:

0 Zur ggst. Flachenwidmungsplan-Anderung Nr. 7.39 wird aus Sicht der Ortlichen Raum-
ordnung mitgeteilt, dass keine grundsatzlichen fachlichen Einwénde erhoben werden.

o Ein Widerspruch zum rechtswirksamen Ortlichen Entwicklungskonzept besteht nicht.

o Es wird darauf hingewiesen, dass sich die Stellungnahme nur auf den im Plan ausgewie-
senen Anderungsbereich / Planungsgebiet bezieht.

Des Weiteren wurde eine Stellungnahme seitens der Landwirtschaftskammer OO mit Datum
vom 03.06.2015, der Netz OO Energie AG — Erdgas mit Datum vom 27.04.2015 sowie der
Netz OO Energie AG mit Datum vom 08.04.2015 abgegeben, welche keine Einwendungen
gegen die beabsichtigte Anderung erheben.

Im Sinne des § 36 Abs. 4 sowie des § 33 Abs. 3 O6.ROG 1994 idgF., wurden die betroffenen
Grundeigentiimer (ber die geplante Anderung verstandigt und Ihnen die Mdglichkeit zur Ab-
gabe einer Stellungnahme eingeraumt. Eine 6ffentliche Planauflage war somit auf Grund
dieser Verstandigung nicht erforderlich.

Etwaige weitere Stellungnahmen sind hiezu beim Marktgemeindeamt Gunskirchen nicht ein-
gegangen.

Weiters soll mit Herrn Ing. Alexander Biringer, Griinbach 13, Gunskirchen eine Abtretungs-
vereinbarung gemaf Anlage, betreffend die kostenlose zur Verfigungstellung der erforderli-
chen Grundsticksflachen fir die geplante Verrohrung abgeschlossen werden. Hierbei wird
weiters vereinbart, dass als Ausgleich fur die Abtretungsflache die nunmehrige Widmungs-
erweiterungsflache geschaffen und die Kosten fir die erforderliche Neuvermessung durch
die Gemeinde, auf Grund des o6ffentlichen Interesses fir die Herstellung der Verrohrung, ge-
tragen werden soll. Ein entsprechender unterfertigter Vereinbarungsentwurf liegt bereits vor.

Auf Grund des Ergebnisses des Stellungnahmeverfahrens wird vorgeschlagen, die geplante
Anderung Nr. 39 zum Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 zu beschlieRen.
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Auch hat der zustandige Ausschuss fur Raumordnung und Verkehr in seiner Sitzung vom
06.07.2015 uber gegenstandliche Flachenwidmungsplananderung beraten und empfiehlt
dem Gemeinderat einstimmig, die diesbeziigliche Anderung.

Antrag: GV Dr. Josef Kaiblinger
Der Gemeinderat mdge beschliefen:

,Die Anderung Nr. 39 des Flachenwidmungsplanes Nr. 7/2009, betreffend die Umwid-
mung von Teilflachen der Parzellen Nr. 95 u. 96, je KG. Grinbach von derzeit Griinland
— Landwirtschaftsflache in Bauland - Wohngebiet, gemaR dem vorliegendem Plan, er-
stellt durch den Ortsplaner DI Altmann mit Stand vom 18.03.2015, wird zum Beschluss
erhoben.

Ebenso wird die vorliegende Abtretungsvereinbarung, gemal Anlage, abgeschlossen
zwischen Ing. Alexander Biringer, Grinbach 13, Gunskirchen und der Marktgemeinde
Gunskirchen, betreffend die kostenlose zur Verfigungstellung der Grundflachen fur
die Herstellung einer Verrohrung im Bereich der Parzellen Nr. 97 u. 99, je KG. Griin-
bach, zum Beschluss erhoben.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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22.Flachenwidmungsplan Nr. 7/2009 — Anderung Nr. 40
Ansuchen von Friedrich Eisenkeck, Kitzbuhel, betreffend die Umwid-
mung des Grundstickes Nr. 970/1, KG Stral3, von derzeit Grunland —
Landwirtschaftsflache in Bauland - Kerngebiet (Offenhausener Stral3e) —
Beschlussfassung sowie Abschluss einer Infrastrukturvereinbarung;

Bericht: GV Dr. Josef Kaiblinger

Mit Schreiben vom 13.04.2015 wurde von Herrn Friedrich Eisenkeck, Am Lutzenberg 60,
6370 Kitzbiihel, um Anderung des Flachenwidmungsplanes Nr. 7/2009 angesucht. Im Nahren
soll hierbei die Parzelle Nr. 970/1, KG. Strafd von derzeit Grinland — Landwirtschaftsflache in
Bauland — Kerngebiet umgewidmet werden. Die gegenstandliche Parzelle ist entlang der Of-
fenhausener Stral3e, zwischen den Liegenschaften Offenhausener Stralle 5 und 9 gelegen
und weist eine Flache von 2.573 m2 auf. Im rechtswirksamen Ortlichen Entwicklungskonzept
Nr. 1/2001 ist weiters der gegenstandliche Bereich als Bauerwartungsland ausgewiesen.
Seitens des Antragstellers wurde im vorgenannten Ansuchen angefiihrt, dass die Liegen-
schaft vor kurzem zum Eigenbedarf erworben wurde und beabsichtigt ist ein Wohnhaus da-
rauf zu errichten.

Seitens des Ortsplaners DI Altmann liegt eine positive Stellungnahme mit Datum vom
19.05.2015 samt Anderungsplan Nr. 7.40 mit Datum vom 18.05.2015 vor.

Auf Grund der Ubereinstimmung mit dem Ortlichen Entwicklungskonzept wurde das verkiirz-
te Stellungnahmeverfahren, im Sinne der Bestimmungen des § 33 Abs. 3 iVm § 36 Abs. 2
und 4 O6.ROG durchgefiihrt. Eingegangen sind hiezu keine Stellungnahmen.

Auf Grund des Ergebnisses des verkiirzten Stellungnahmeverfahrens sowie der Uberein-
stimmung mit dem OEK wird vorgeschlagen, die geplante Anderung Nr. 35 zum Flachen-
widmungsplan Nr. 7/2009 zu beschliel3en.

AufschlieBung und Infrastrukturkostenbeitrag:

Die erforderlichen Infrastrukturmal3nahmen betreffen im Wesentlichen die Verlangerung des
Nebenkanals 1/l in der Hagenstrale um ca. 60 m und in Folge einen Ausbau der Offen-
hausener Stralle um einen Gehsteig mit Beleuchtung. Die Anschlussmdglichkeit an die 6f-
fentliche Wasserleitung ist gegeben. Entsprechend der nur teilweise erforderlichen Infrastruk-
turmalnahmen errechnet sich auf Grundlage der geltenden Regelung tber Satz und Auftei-
lung und nach dem Grundprinzip, dass an Beitrdgen nicht mehr erhoben werden darf als
Kosten fiir die einzelnen MalRnahmen anfallen, ein Beitrag von € 5,12/m2 Bruttowidmungsfla-
che bzw. ein Infrastrukturkostenbeitrag in Hohe von € 13.184.—gemaR Anlage 4. Uber Leis-
tung eines Infrastrukturkostenbeitrages liegt eine Vereinbarung It. Anlage mit dem Wid-
mungswerber bzw. aul3erbicherlichen Grundeigentimer gemaf Anlage vor. Der Vertragsin-
halt entspricht im Wesentlichen der Mustervereinbarung Uber die Einhebung von Infrastruk-
turbeitragen.

Weiters hat der zustéandige Ausschuss fir Raumordnung und Verkehr in seiner Sitzung vom
06.07.2015 uber gegenstandliche Flachenwidmungsplananderung beraten und empfiehit
dem Gemeinderat einstimmig, die diesbezligliche Beschlussfassung.

Antrag: GV Dr. Josef Kaiblinger

Der Gemeinderat mdge beschlieen:

,Die Anderung Nr. 40 des Flachenwidmungsplanes Nr. 7/2009, betreffend die Umwid-
mung der Parzellen Nr. 970/1, KG. Strald von derzeit Grunland — Landwirtschaftsflache
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in Bauland — Kerngebiet, gemalR dem vorliegenden Plan des Ortsplaners DI Altmann
vom 18.05.2015, wird zum Beschluss erhoben. Die diesbezigliche Grundlagenfor-
schung (Erhebungsblatt vom 30.06.2015 - It. Anlage), wird zum Beschluss erhoben.
Weiters wird der vorliegenden Infrastrukturvereinbarung vom 01.07.2015, abgeschlos-
sen zwischen dem aufRRerbicherlichen Eigentimer und Widmungswerber KR Friedrich
Eisenkeck, Am Lutzenberg 60, 6370 Kitzbihel und der Marktgemeinde Gunskirchen,
vertreten durch den Blrgermeister Josef Sturmair, Marktplatz 1, 4623 Gunskirchen,
zugestimmt.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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23.Ansuchen von Franz Niedermayr, Lambacher Stral3e 83, Gunskirchen
vom 16.03.2015, betreffend die Anderung des Flachenwidmungsplanes
im Bereich der Parzellen Nr. 2346/2 u. 2346/3, je KG. Irnharting

Bericht: GV Dr. Josef Kaiblinger

Mit den Schreiben vom 16.03.2015 wurden von Franz Niedermayr, Lambacher Stral3e 83, Gunskirchen
2 Antrage auf Umwidmung der Parzellen Nr. 2346/2 und 2346/3, je KG. Irnharting eingebracht.

Die beiden Parzellen sind ostlich der Ortschaft Sirfling gelegen und im rechtswirksamen Flachenwid-
mungsplan Nr. 7/2009 als Grinland — Landwirtschaftsflache ausgewiesen. Das Ortliche Entwicklungs-
konzept sieht fiir den dortigen Bereich keine Veranderungen vor.

Seitens des Antragstellers ist nunmehr eine Umwidmung der Parzelle Nr. 2346/2 in Bauland — Wohn-
gebiet und der Parzelle Nr. 2346/3 in Griinland — Kleingarten beantragt.

Nachdem im Ortlichen Entwicklungskonzept der Marktgemeinde Gunskirchen fiir den gegenstandlichen
Bereich keine Erweiterung vorgesehen ist und wegen maoglicher Hangwésser von einer diesbeziglichen
Umwidmung abzuraten ist soll daher den Umwidmungsantrdgen nicht stattgegeben werden. Zudem ist
der gegenstandliche Bereich auch als “geogenes Baugrundrisiko — Setzungsempfindlicher Untergrund”
im diesbezuglichen Landeskatastar ausgewiesen.

Abschlieend wird angemerkt, dass das Ansuchen um Umwidmung in Bauland bereits im Zuge der
Uberarbeitung des Flachenwidmungsplanes in der Gemeinderatssitzung am 04.07.2013 abgewiesen
wurde.

Weiters hat der zustandige Ausschuss flir Raumordnung und Verkehr in seinen Sitzungen vom
12.05.2015 uUber gegenstédndliche Ansuchen beraten und empfiehlt dem Gemeinderat mehrheitlich,
diesen nicht stattzugeben.

Wechselrede:

Vbgm. Mag Karoline Wolfesberger halt eine Umwidmung aufgrund der beiden Antrége der betreffen-
den Parzelle im dortigen Bereich durchaus fir sinnvoll, zumal Familie Niedermayr gerade fir diese
Parzelle eine Grundsteuer B bezahle und daher ihrer Meinung nach eine dementsprechende Bebauung
moglich ware.

GV Dr. Josef Kaiblinger halt den vorliegenden Antrag als nicht genehmigungsfahig, zumal neben dem
Bauland auch Kleingéarten geschaffen werden sollten. Dies sei mehr als problematisch zumal auch das
Land OO dies nicht genehmigen werde. Weiters hatte man auch mit den betreffenden Anrainern ein
grof3es Problem.

Bgm. Josef Sturmair stimmt den Ausfihrungen von GV Dr. Josef Kaiblinger zu und hélt ebenfalls eine
Genehmigung in dieser Form fur nicht méglich zumal bereits vor Jahren eine &hnliche Widmung sei-
tens des Landes OO abgelehnt wurde. Die damalige Begriindung des Landes OO war auch die Erhal-
tung des Grinzuges im dortigen Bereich. Nunmehr wurde eine Teilung der Parzelle vorgenommen,
wobei ein Bereich als Kleingarten ausgewiesen werde und die weitere Parzelle als Bauparzelle ausge-
wiesen werden sollte. Dies sei seiner Meinung nach sehr problematisch, zumal es sich dabei um Ein-
zelwidmungen handle und zwischen den Parzellen ein Loch entstehen wirde. AuRerdem kdnne auf-
grund einer Dreiteilung und dem ausgewiesenen Sumpfgebiet keine dementsprechende Widmung er-
teilt werden.

GR Walter Olinger fragt nach, ob der erhdhte Grundsteuerbetrag fir diese Parzelle legitim sei.
Der anwesende Finanzabteilungsleiter Gerhard Franzmair, MBA héalt fest, dass dies seitens der zustén-
digen der Finanzabteilung geprift werde und gibt bekannt, dass die Grundsteuer aufgrund eines Ein-

heitswertbescheides des Finanzamtes Grieskirchen /Wels vorgeschrieben werde.

Antrag: GV Dr. Josef Kaiblinger
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Der Gemeinderat mdge beschlieRen:

,Den Ansuchen auf Anderung der rechtswirksamen Flachenwidmung von Franz Niedermayr,
Lambacher Str. 83, Gunskirchen vom 16.03.2015 betreffend die Umwidmung der Parzelle Nr.
2346/2 in Bauland und 2346/3, je KG. Irnharting in Dauerkleingarten wird aus den im Bericht an-
gefiihrten Begriindungen, mangels Ubereinstimmung mit den allgemeinen Grundséatzen und
Zielen der Raumordnung bzw. des Ortlichen Entwicklungskonzeptes), sowie wegen teilweiser
mangelnder Baulandvoraussetzungen (geogenes Baugrundrisiko, Umweltbedingungen, ...)
nicht stattgegeben.”

Beschlussergebnis:

Ja- Stimmen: Bgm. Josef Sturmair, Vbgm. Christine Puhringer, Maximilian Feischl, Christian
Paltinger, Dr. Gustav Leitner, Christine Neuwirth, Christian Schéffmann, Karl Gruber, Anton
Harringer, Markus Bayer, Josef Wimmer, Mag. Hermann Mittermayr, Ing. Norbert Schonhofer,
Ing. Peter Zirsch, Dr. Josef Kaiblinger, Ursula Pieringer, Johann Eder, Markus Schauer, Michael

Gelbmann, Christian Kogler

Nein-Stimmen: Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger, Walter Olinger, Johann Luttinger, Mag. Peter
Reinhofer, Jochen Leitner, Michael Seiler, Christian Renner

Stimmenthaltung: GV Friedrich Nagl, GV Ingrid Mair, Martin Hépoltseder, Klaus Wiesinger
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24.Prifungsausschuss-Bericht Uber die Sitzung am 24. Méarz 2015

Dieser Tagesordnungspunkt wurde abgesetzt
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25.Prifungsausschuss-Bericht Uber die Sitzung am 25. Juni 2015
Bericht: Josef Sturmair

Am 25. Juni 2015 fand eine Sitzung des Prifungsausschusses mit folgender Tagesordnung
statt:

1. Erweiterte Kassaprifung einschlief3lich Haupt- und Nebenkassen im Bereich
der Markgemeinde Gunskirchen; Beratung und Beschlussfassung

2. Heizkostenaufstellung der Gebaude der Markgemeinde Gunskirchen 2007 bis
laufend; Beratung und Beschlussfassung

3. Genehmigung der Verhandlungsschrift der Sitzung des Prifungsausschusses
vom 24. Marz 2015

4. Allfalliges

Das Ergebnis - Bericht und Verhandlungsschrift — wurde dem Bulrgermeister im Sinne des 8
91 der O6. GemO. 1990 zur Kenntnis gebracht.

Rechtsgrundlagen:

Die O0. Landesregierung hat eine Verordnung mit der eine Geschéftsordnung fur die Pri-
fungsausschisse der Gemeinden erlassen wird, im Landesgesetzblatt 42/2002 kundge-
macht.

Gemal § 11 Geschaftsordnung Prifungsausschiisse hat der Prifungsausschuss utber das
Ergebnis der Prifung dem Gemeinderat jeweils einen schriftlichen, mit entsprechenden An-
trdgen versehenen Bericht zu erstatten. Der Prifbericht ist rechtlich von der Verhandlungs-
schrift zu trennen und ist unter einem eigenen Tagesordnungspunkt zu beschlielen. Weiters
ist der Prufbericht sowie die Verhandlungsschrift Uber die betreffende Sitzung des Prifungs-
ausschusses den Fraktionen binnen 8 Wochen ab Unterfertigung des Prifberichtes, jeden-
falls aber mit der Einladung zur nachsten Gemeinderatssitzung zuzustellen. Der Prifbericht
ist binnen 12 Wochen ab Unterfertigung im Gemeinderat zu behandeln.

TOP 1)
Erweiterte Kassaprifung einschlie3lich Haupt- und Nebenkassen im Bereich der
Markgemeinde Gunskirchen; Beratung und Beschlussfassung

Die Kassapriufung wird in zwei Teile geteilt und die Haupt- und Nebenkasse des Marktge-
meindeamtes durch den Prifungsausschuss gepriift und die weiteren Nebenkassen der ein-
zelnen Dienststellen der Marktgemeinde Gunskirchen wurden bereits von der Finanzabtei-
lung einer Prifung unterworfen.

1. Haupt- und Nebenkasse des Markgemeindeamtes Gunskirchen
Der gesamte Prifungsausschuss hat die Hauptkasse in der Finanzabteilung und die Ne-
benkasse in der Biirgerservicestelle gepriift und den Soll/Ist-Vergleich durchgefiihrt. Dies-
bezliglich wurde bei beiden Kassen festgestellt, dass die Aufzeichnungen mit dem Bar-
geldbestand Ubereinstimmen und keine Abweichungen festzustellen waren.

Summe Kassabuch Hauptkassa € 2.215,40
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Summe Kassabuch Nebenkassa € 216,49

2. Nebenkassen der verschiedenen Dienststellen der Marktgemeinde Gunskirchen

Die Nebenkassen der Dienststellen wurden durch die Finanzabteilung (OAR Gerhard
Franzmair, MBA und Mag. Daniela Dissauer) geprift und es wurden keine Ungereimthei-
ten festgestellt. Die Prifung beinhaltete auch die FF Gunskirchen und FF Fernreith und
hat diese zu kleinen Irritationen gefihrt.

Die Prufungsausschussmitglieder HR Mag. Peter Reinhofer, Ing. Peter Zirsch und Mag.
Hermann Mittermayr zeigten sich verwundert, da ihre Meinung nach eine Prifung der
Kassen der Freiwilligen Feuerwehren zu Recht erfolgte.

Frau Mag. Daniela Dissauer brachte in weiterer Folge den Prifungsausschussmitgliedern
die Berichte der einzelnen Nebenkassen der Dienststellen zur Kenntnis.

Die Berichte der diversen Kassen der Marktgemeinde Gunskirchen werden als Anlagen
der Verhandlungsschrift angeschlossen.

Antrag:

»Aufgrund des Berichtes der Finanzabteilung tUber die verschiedenen Kassen der ein-
zelnen Dienststellen — siehe Aufstellung der Beilage -mdége eine einheitliche Dienst-
anweisung zur Absicherung der Marktgemeinde Gunskirchen als auch der Bedienste-
ten erstellt werden.”

Beschlussergebnis: einstimmig

TOP 2)
Heizkostenaufstellung der Gebaude der Markgemeinde Gunskirchen 2007 bis laufend;
Beratung und Beschlussfassung

Der Obmann des Prifungsausschusses Hofrat Mag. Peter Reinhofer fihrt aus, dass sich der
Prufungsausschuss bereits mit den Heizkosten beschaftigt hat und dabei die Meinung vertre-
ten wurde, dass diese zu einem spateren Zeitpunkt nochmals einer nédheren Prifung unter-
zogen werden. In weiterer Folge ersucht er den Finanzabteilungsleiter OAR Gerhard Franz-
mair, MBA um nahere Erlauterungen zu diesem Tagesordnungspunkt.

Den anwesenden Prifungsausschussmitgliedern wurden nachstehende Berechnungen sowie
Vergleichsberechnungen betreffend der Heizkostenentwicklung tGibergeben:
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Klient: Marktgemeinde Gunskirchen
Stichtag:
Bearbeiter: OAR Gerhard Franzmair, MBA
Erstellungsdatum: 22.06.2015
Vergleichsrechnung: 00. Ferngas - B3 Energie GmbH

Kostentibersicht

Netto Brutto

Seniorenwohn- u. Pflegeheim -1.181,29 -1.417,55
Kindergarten 1.188,06 1.425,67
Veranstaltungszentrum 1.284,14 1.540,97
Bauhof -479,50 -575,40
FF Gunskirchen -5632,06 -638,48
VS/HS Heizzentrale 6.909,56 8.291,47
Gesamtsumme 7.188,91 8.626,70
Seniorenwohn- u. Pflegeheim 42.894,40
Kindergarten 5.078,29
Veranstaltungszentrum 16.796,04
Bauhof 1.549,69
FF Gunskirchen 2.159,47
VS/HS Heizzentrale 68.260,37
Gesamtsumme 136.738,25
Gaspreis Kiche 0,054169
C0*-einsparung 0,00 tjahrlich
OGPI-Monatswerte 2014
Janner 132,91
Februar 133,49
Mérz 134,07
April 135,91
Mai 132,79
Juni 130,39 130,99
Juli 128,07
August 129,47
September 130,02
Oktober 129,46
November 128,53
Dezember 126,82
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OGPI-Monatswerte 2013

Janner 143,75
Februar 146,31
Mérz 148,18 134,54
April 144,49
Mai 130,5
Juni 127,7
Juli 121,2
August 123,43
September 128,96
Oktober 133,27
November 133,38

OGPI-Monatswerte 2012

Janner 124,43

Februar 125,21

Marz 128,58

April 136,07

Mai 139,32

Juni 140,05 136,83

Juli 139,65

August 139,93

September 141,91

Oktober 143,5

November 141,21

Dezember 142,13

OGPI-Monatswerte 2011 m

Janner 114,18

Februar 114,89

Marz 117,16

April 122,99

Mai 119,19

Juni 115,25 118,44
luli 114,25

August 115,96

September 120,29

Oktober 121,62

November 122,25

Dezember 123,24
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Kostenvergleich: Erdgas vs. Biomasse-Fernwirme
Gunskirchen (Kindergarten)

Ausgangsdaten:
Gasverbrauch/Jahr

Installierte Leistung

bereitgestelite (verrechnete) Leistu ng
gerechneter Erdgaseinsatz in kWh
unterer (genutzter) Heizwert Erdgas
oberer (gelieferter) Heizwert Erdgas
Jahresnutzungsgrad Kesselanlagen - ca.

aus obigen Daten errechneter Jahreswarmeverbrauch

Erdgastarif (Netz+Energie)

Energieabgabe Erdgas

Investitionskosten Eigenbetrieb f. neuen Kessel
Finanzierung

Laufzeit

Wirmepreise:
Grundpreis
Verbrauchspreis

3.944,12 m3/]Jahr
50,00 kW
100,00 kW
43.937,50 kWh/Jahr
9,60 kWh/m3
11,14 kWh/m3
80%

35.150,00 kWh/Jahr

€0,0478 kWh
€0,0055 kWh
€ 80.000,00
5,00%
20 Jahre

€ 20,19 pro kWh
0,05822000 pro kWh

0,05-1,68% - 2,63%

Instandhaltg. Wartung, Kamin, TUV

Enerieabgabe 0,00163 pro kWh
Kosten bei Kosten bei
Erdgas- Wiirmeversorgung
Eigenbetriebin  durch B 3 Energ. in
Kostenart €/Jahr €/Jahr
Einmalige Invest,/Anschlusskosten € 80.000,00[2 x 9.598 zinsenfreie Raten |
Laufende Jahreskosten
Grundpreis €2.019,00
Gaskosten inkl.Energieabgabe/ Wirmemenge €2.102,19 €2.046,43
Energieabgabe (Deckelung?) € 241,66 €57,29

€200,00 im Warmepreis enthalten

St nkosten (€ 0,0015/kWh) €300,00 im Warmepreis enthalten
laufende Reparatur €200,00 im Wirmepreis enthalten
Stérungsbehebung €0,00 im Warmepreis enthalten
Finanzierung p.a. €0,00 im Wérmepreis enthalten
Kesselbetreuung

Wiarmemen genmessung 109,18
Jahreskosten (exkl. Ust.) € €3.043,85 4.231,91
Mischpreis € /MWHh exkl, Ust. € 86,60 120,40
Jahrliche Kostenersparnis bei Warme in € (exkl.Ust.) | 1.188,06|
Jahreskosten (inkl. Ust.) € €3.652,62 5.078,29
Mischpreis €/MWh inkl. Ust. €103,92 144,47
Jahrliche Kostenersparnis bei Wirme in € (inkl.Ust.) | 1.425,67|
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Kostenvergleich: Erdgas vs. Biomasse-Fernwirme
Gunskirchen (VZG)

Ausgangsdaten:
Gasverbrauch/Jahr

Installierte Leistung

bereitgestellte (verrechnete) Leistung
gerechneter Erdgaseinsatz in kWh
unterer (genutzter) Heizwert Erdgas
oberer (gelieferter) Heizwert Erdgas
Jahresnutzungsgrad Kesselanlagen - ca.

Jaus obigen Daten errechneter Jahreswirmeverbrauch

Erdgastarif (Netz+Energie)

Energieabgabe Erdgas

Investitionskosten Eigenbetrieb f. neuen Kessel
Finanzierung

Laufzeit

Wirmepreise:
Grundpreis
Verbrauchspreis
Enerieabgabe

20.214,21 m3/Jahr
250,00 kW
150,00 kW

225.186,25 kWh/Jahr
9,60 kWh/m3
11,14 kWh/m3
80%

180.149,00 kWh/Jahr

€0,0478 kWh

€ 0,0055 kWh
€ 80.000,00
5,00%

20 Jahre

€19,96 pro kWh
0,05811000 pro kWh
0,00163 pro kWh

0,0478 -1,68% - 2,63%

Kostenart

Kosten bei
Wiarmeversorgung
durch B 3 Energ. in

€/Jahr

Kosten bei
Erdgas-
Eigenbetrieb in
€/]ahr

Einmalige Invest,/Anschlusskosten

€ 80.000,00[2 x 9.598 zinsenfreie Raten

Laufende Jahreskosten

IGrundpreis

Gaskosten inkl. Energieabgabe/Wiarmemenge
Energieabgabe (Deckelung?)

Instandhaltg. Wartung, Kamin, TOV

S nkosten (€ 0,0015/kWh)

laufende Reparatur

Storungsbehebung

Finanzierung p.a.

Kesselbetreuung

€2.994,60
€10.468,46
€293,64

€10.774,04
€1.238,52

€ 200,00 im Warmepreis enthalten
€ 300,00 im Warmepreis enthalten
€ 200,00 im Warmepreis enthalten
€ 0,00 im Wiarmepreis enthalten
€ 0,00 im Warmepreis enthalten

Wirmemengenmessung 240,00
Jahreskosten (exkl. Ust.) € €12.712,56 € 13.996,70
Mischpreis €/ MWh exkl. Ust. €70,57 €77,70
Jahrliche Kostenersparnis bei Wiarme in € (exkl.Ust.) | €1.284,14|
Jahreskosten (inkl. Ust.) € €15.255,07 € 16.796,04
Mischpreis €/ MWh inkl. Ust. € 84,68 €93,23
Jdhrliche Kostenersparnis bei Wirme in € (inkl.Ust.) ] € 1.540,97]
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Kostenvergleich: Erdgas vs. Biomasse-Fernwirme
Gunskirchen, Gemeindezentrum (VS HS Heizzentrale)

Ausgangsdaten:
Gasverbrauch/Jahr

Installierte Leistung

|bereitgestellte (verrechnete) Leistung
gerechneter Erdgaseinsatz in kWh
unterer (genutzter) Heizwert Erdgas
oberer (gelieferter) Heizwert Erdgas
Jahresnutzungsgrad Kesselanlagen - ca.

aus obigen Daten errechneter Jahreswirmeverbrauch

Erdgastarif (Netz+Energie)

Energieabgabe Erdgas

Investitionskosten Eigenbetrieb f. neuen Kessel
Finanzierung

[Laufzeit

Wirmepreise:
|Grundpreis
Verbrauchspreis
Enerieabgabe

78.053,07 m3/Jahr
1.150,00 kW
750,00 kW
869.511,25 kWh/Jahr
9,60 kWh/m3
11,14 kWh/m3
80%

695.609,00 kWh/Jahr

€0,0478 kWh

€ 0,0055 kWh
€ 80.000,00
5,00%

20 Jahre

0,0478 -1,68% -2,63%

€19,96 pro kWh
0,05812000 pro kWh
0,00163 pro kWh

Instandhaltg., Wartung, Kamin, TUV
S nkosten (€ 0,0015/kWh)
|laufende Reparatur
Storungsbehebung

Finanzierung p.a.

Kesselbetreuung

Kosten bei Kosten bei

Erdgas- Wirmeversorgung

Eigenbetriebin  durch B 3 Energ. in
Kostenart €/Jahr €/Jahr
Einmalige Invest,/Anschlusskosten [ € 80.000,00[2 x 9598 zinsenfreie Raten
Laufende Jahreskosten
Grundpreis €14.973,00
Gaskosten inkl.Energieabgabe/Warmemenge €41.601,77 €40.428,80
Energieabgabe (Deckelung?) €4.782,31 €1.133,84

€ 1.000,00 im Warmepreis enthalten
€1.590,00 im Wirmepreis enthalten
€ 1.000,00 im Wirmepreis enthalten
€0,00 im Warmepreis enthalten
€ 0,00 im Wirmepreis enthalten

Wirmemengenmessung 348,00
Jahreskosten (exkl. Ust.) € € 49.974,08 56.883,64
Mischpreis €/MWh exkl. Ust. €71,84 81,78
Jahrliche Kostenersparnis bei Wirme in € (exkl.Ust.) | 6.909,56]
Jahreskosten (inkl. Ust.) € € 59.968,89 68.260,37
Mischpreis €/ MWh inkl. Ust. €86,21 98,13
[Jahrliche Kostenersparnis bei Warme in € (inkl.Ust.) | 8.291,47|

G:\Daten\Franz\AUSSCHUSSE\PRUFUNGSAUSSCHUSS\PrUthgsausschuss 2015\25.6.2015\Aufstellung Kostenvergleich Erdgas

Biomasse Vergleich FJ_2014.xsx

Seite 76




Kostenvergleich: Erdgas vs. Biomasse-Fernwirme
Gunskirchen, Gemeindezentrum (Sen.Heim)
Ausgangsdaten:
|Gasverbrauch/Jahr 56.097,40 m3/Jahr
Installierte Leistung 1.150,00 kW
bereitgestellte (verrechnete) Leistung 280,00 kW
gerechneter Erdgaseinsatz in kWh 624.925,00 kWh/Jahr
unterer (genutzter) Heizwert Erdgas 9,60 kWh/m3
oberer (gelieferter) Heizwert Erdgas 11,14 kWh/m3
Jahresnutzungsgrad Kesselanlagen - ca. 80%
aus obigen Daten errechneter Jahreswarmeverbrauch 499.940,00 kWh/Jahr
Erdgastarif (Netz+Energie) €0,0478 kWh 0,0478 -1,68%-2,63%
Energieabgabe Erdgas € 0,0055 kWh
Investitionskosten Eigenbetrieb f. neuen Kessel € 80.000,00
Finanzierung 5,00%
Laufzeit 20 Jahre
Warmepreise:
Grundpreis €19,96 pro kWh
Verbrauchspreis 0,05814 pro kWh
Enerieabgabe 0,00163 pro kWh
Kosten bei Kosten bei
Erdgas- Wirmeversorgung
Eigenbetrieb in  durch B 3 Energ. in
Kostenart €/Jahr €/Jahr
Einmalige Invest,/Anschlusskosten | € 80.000,00[2 x 9.598 zinsenfreie Raten |
Laufende Jahreskosten
Grundpreis € 5.589,92
Gaskosten inkl. Energieabgabe/Wdrmemenge € 29.899,54 € 29.064,51
Energieabgabe (Deckelung?) €3.437,09 € 814,90
Instandhaltg., Wartung, Kamin, TOV €1.000,00 im Warmepreis enthalten
St akosten (€ 0,0015/kWh) €1.590,00 im Warmepreis enthalten
laufende Reparatur €1.000,00 im Warmepreis enthalten
Stérungsbehebung € 0,00 im Warmepreis enthalten
Finanzierung p.a. €0,00 im Wérmepreis enthalten
Kesselbetreuung
Wiérmemengenmessung 276,00
Jahreskosten (exkl. Ust.) € € 36.926,62 35.745,33
Mischpreis €/MWHh exkl. Ust. € 73,86 71,50
Jidhrliche Kostenersparnis bei Warme in € (exkl.Ust.) | -1.181,29[
Jahreskosten (inkl. Ust.) € €44.311,95 42.894,40
Mischpreis €/ MWh inkl. Ust. € 88,63 85,80
Jéhrliche Kostenersparnis bei Wirme in € (inkl.Ust.) | -1.41 7,55[
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Kostenvergleich:

Erdgas vs. Biomasse-Fernwirme
Gunskirchen (Bauhof)

Ausgangsdaten:
Gasverbrauch/Jahr

Installierte Leistung

bereitgestellte (verrechnete) Leistung
gerechneter Erdgaseinsatz in kWh
unterer (genutzter) Heizwert Erdgas
oberer (gelieferter) Heizwert Erdgas
Jahresnutzungsgrad Kesselanlagen - ca.

aus obigen Daten errechneter Jahreswarmeverbrauch

1.802,06 m3/Jahr
50,00 kW
50,00 kW
20.075,00 kWh/Jahr
9,60 kWh/m3
11,14 kWh/m3
80%

16.060,00 kWh/Jahr

Instandhaltg. Wartung, Kamin, TUV
S nkosten (€ 0,0015/kWh)
laufende Reparatur
Storungsbehebung

Finanzierung p.a.

Kesselbetreuung

€200,00 im Warmepreis enthalten
€300,00 im Wirmepreis enthalten
€ 200,00 im Warmepreis enthalten
€0,00 im Wiarmepreis enthalten
€0,00 im Wérmepreis enthalten

Erdgastarif (Netz+Energie) €0,0478 kWh 0,05-1,68% -2,63%
Energieabgabe Erdgas €0,0055 kWh
Investitionskosten Eigenbetrieb f. neuen Kessel € 80.000,00
Finanzierung 5,00%
Laufzeit 20 Jahre
Wirmepreise:
Grundpreis €20,15 pro kWh
Verbrauchspreis 0,05880000 pro kWh
Enerieabgabe 0,00163 pro kWh
Kosten bei Kosten bei
Erdgas- Wirmeversorgung
Eigenbetriebin durch B 3 Energ. in
Kostenart €/Jahr €/Jahr
Einmalige Invest,/Anschlusskosten | € 80.000,00(2 x 9.598 zinsenfreie Raten |
Laufende Jahreskosten
Grundpreis € 289,83
Gaskosten inkl.Energicabgabe/ Wirmemenge € 960,49 €944,33
Energieabgabe (Deckelung?) €110,41 €26,18

Wirmemengenmessung 31,07
Pahreskosten (exkl. Ust.) € €1.770,90 1.291,40
Mischpreis €/ MWHh exkl. Ust. €110,27 80,41
Jdhrliche Kostenersparnis bei Wirme in € (exkl.Ust.) I -479,50]
Jahreskosten (inkl. Ust.) € €2.125,08 1.549,69
Mischpreis €/ MWh inkl. Ust. €132,32 96,49
Jéhrliche Kostenersparnis bei Wirme in € (inkl.Ust.) | -575,40)
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Kostenvergleich: Erdgas vs. Biomasse-Fernwirme
Gunskirchen (Bauhof)

Ausgangsdaten:
Gasverbrauch/Jahr

Installierte Leistung

bereitgestellte (verrechnete) Leistung
gerechneter Erdgaseinsatz in kWh
unterer (genutzter) Heizwert Erdgas
oberer (gelieferter) Heizwert Erdgas
Jahresnutzungsgrad Kesselanlagen - ca.

aus obigen Daten errechneter Jahreswiarmeverbrauch

2.745,62 m3/Jahr
50,00 kW
50,00 kW
30.586,25 kWh/Jahr
9,60 kWh/m3
11,14 kWh/m3
80%

24.469,00 kWh/Jahr

Erdgastarif (Netz+Energie) €0,0478 kWh 0,05-1,68% -2,63%
Energieabgabe Erdgas €0,0055 kWh
Investitionskosten Eigenbetrieb f. neuen Kessel € 80.000,00
Finanzierung 5,00%
Laufzeit 20 Jahre
Wiirmepreise:
JGrundpreis €20,15 pro kWh
Verbrauchspreis 0,05880000 pro kWh
Enerieabgabe 0,00163 pro kWh
Kosten bei Kosten bei
Erdgas- Wirmeversorgung
Eigenbetriebin durch B 3 Energ. in
Kostenart €/Jahr €/Jahr

Einmalige Invest/Anschlusskosten |

€ 80.000,00[2 x 9.598 zinsenfreie Raten |

Laufende Jahreskosten

Instandhaltg. Wartung, Kamin, TUV
S nkosten (€ 0,0015/kWh)
laufende Reparatur
Storungsbehebung

Finanzierung p.a.

Kesselbetreuung

Grundpreis € 289,83
Gaskosten inkl.Energieabgabe/ Warmemenge €1.463,40 €1.438,78
Energieabgabe (Deckelung?) € 168,22 € 39,88

€ 200,00 im Wirmepreis enthalten
€ 300,00 im Warmepreis enthalten
€200,00 im Wiarmepreis enthalten
€0,00 im Warmepreis enthalten
€0,00 im Warmepreis enthalten

Wﬁrmemengenmessung 31,07
Jahreskosten (exkl. Ust.) € € 2.331,62 1.799,56
Mischpreis €/MWh exkl. Ust. €95,29 73,54
Jihrliche Kostenersparnis bei Wirme in € (exkl.Ust.) [ -532,06|
Jahreskosten (inkl. Ust.) € €2.797,95 2159,47
Mischpreis €/MWh inkl. Ust. €114,35 88,25
Jahrliche Kostenersparnis bei Wirme in € (inkl.Ust.) ] -638,48|
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Klient:

Stichtag:
Bearbeiter:
Erstellungsdatum:

Marktgemeinde Gunskirchen

OAR Gerhard Franzmair, MBA

22.06.2015

Vergleichsrechnung: 00. Ferngas - B3 Energie GmbH

CQO?- Bilanz
kWh-Verbrauch
Seniorenwohn- u. Pflegeheim 499.940,00
Kindergarten 35.150,00
Veranstaltungszentrum 180.149,00
Bauhof 16.060,00
FF Gunskirchen 24.469,00
VS/HS Heizzentrale 695.609,00
(Gesamtsumme 0,00 1.451.377,00
g CO%kWh
Energietrager Erdgas 228,00

Kindergarten
Veranstaltungszentrum
Bauhof

FF Gunskirchen

VS/HS Heizzentrale

Seniorenwohn- u. Pflegeheim

113.986.320,00
8.014.200,00
41.073.972,00
3.661.680,00
5.578.932,00
158.598.852,00

Gesamtsumme g CO?Jahr

330.913.956,00

Gesamtsumme t CO?/Jahr

330,91

Energietrager Pellets

Kindergarten
Veranstaltungszentrum
Bauhof

FF Gunskirchen

VS/HS Heizzentrale

g CO¥kWh
62,40

Seniorenwohn- u. Pflegeheim

31.196.256,00
2.193.360,00
11.241.297,60
1.002.144,00
1.526.865,60
43.406.001,60

Gesamtsumme g CO?%Jahr

90.565.924,80

Gesamtsumme t CO?/Jahr

90,57

- e
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Den Mitgliedern des Prifungsausschusses wurden nachstehend angefihrte Unterlagen vor-
gelegt:

e Brennstoffversorgung
e Abrechnung Warmelieferung

Die o.a. Unterlagen werden der Verhandlungsschrift beigefiigt und ist zu bemerken, dass die
Brennstoffe fir die Erzeugung von Warme regional aufgebracht wurde. Die Brennstoffe wur-
den innerhalb eines Radius von 50 km angeliefert und sind somit die Férdervoraussetzungen
der Kommunalkredit zu 100% erfiillt worden. Zur Beilage ,,Abrechnung Warmelieferung“ wur-
de bemerkt, dass zwei neue Objekte mit Warme durch die B3 versorgt werden. Dies betrifft
den Bauhof bzw. die FF Gunskirchen. Die vorliegende Abrechnung gibt weiters Aufschluss
Uber die Warmelieferung der Finanzjahre 2012, 2013 und 2014. Ein Vergleich kann nur be-
dingt angestellt werden, da zum einen die Witterung und zum anderen die versorgten Objek-
te eine wesentliche Rolle spielen.

Die Vergleichsrechnung bzw. Kostenvergleich wurde unter der Annahme angestellt, dass der
zum Vergleich gelangende Gaspreis aufgrund des Osterreichischen Gaspreisindex OGPI
herangezogen wurde. Ebenfalls wurde festgestellt, dass entgegen der beflirchteten Explosi-
on des Gaspreises eher von einer riicklaufigen Tendenz auszugehen ist. Eine abschlieRende
Beurteilung kann jedoch erst zu einem spateren Zeitpunkt angestellt werden und sollte ein
mdglichst langer Zeitraum zugrundegelegt werden. Vorteilhaft ist jedoch zu bemerken, dass
die regionale Versorgung als gesichert zu betrachten ist.

Einstimmige Prifungsfeststellung:

»Die Differenz der Warmelieferung zu einer mit fossilen Brennstoffen versorgte Hei-
zung betragt € 8.626,70. Die CO2 Einsparung im Finanzjahr 2014 betragt ca. 240 to und
ist die Versorgung aufgrund der regionalen Belieferung innerhalb des 50 km Radius
gesichert und somit vorteilhafter als eine auswartige Versorgung.“

TOP 3)
Genehmigung der Verhandlungsschrift der Sitzung des Prifungsausschusses vom
22. Janner 2015

Antrag:

»Die Mitglieder des Prifungsausschusses der Marktgemeinde Gunskirchen genehmi-
gen die Verhandlungsschrift vom 24. Marz 2015, welche wahrend der Sitzung zur Ein-
sicht aufgelegen ist und keine Erinnerungen eingebracht wurden.

Beschlussergebnis: einstimmig

TOP 4)
Allfalliges

Nachdem keine Wortmeldungen erfolgten, schlie3t der Obmann die Sitzung.

Wechselrede:
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Priifungsausschussobmann Mag. Peter Reinhofer erganzt, dass eine erweiterte Uberpriifung
der Haupt- und Nebenkasse stattgefunden habe, wonach festgehalten wird, dass die Neben-
kassen gerade bei den Kinderbetreuungseinrichtungen schon langere Zeit nicht mehr kontrol-
liert wurden. In weiterer Folge wurde ein Kassenbericht durch die Finanzabteilung erstellt.
Nunmehr sollte eine einheitliche Dienstanweisung uber die Filhrung der Nebenkassen erstellt
werden.

Antrag: Bgm. Josef Sturmair
Der Gemeinderat mdge beschliefen:

»Der Bericht des Prifungsausschusses Uber das Ergebnis der Sitzung vom 25. Juni
2015 wird zur Kenntnis genommen.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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DRINGLICHKEITSANTRAG

Sport- und Freizeitzentrum Grundankauf; Finanzierungsplan

Bericht: Bgm. Josef Sturmair

Die Marktgemeinde Gunskirchen hat das Vorhaben Grundankauf fir das Sport- und Freizeit-
zentrums dem Amt der OO. Landesregierung vorgelegt.

Das Amt der OO Landesregierung hat mit Schreiben vom 18. Mai 2015, ZI.: Gem-IKD-2013-
248967/9-Sec einen Finanzierungsplan tbermittelt.

Bezeichng.d.Finanzierungs-

mittel bis 2014 2015 2016 2017| 2018| 2019| 2020|gesamt Euro
Riicklagen 0,00
Anteilsbetrag v. o.Haushalt 513.588,00 513.588,00
Interessentenbeitrdge Vereine 0,00
Forderungsdarlehen 0,00
Darlehen - Bank 0,00
Landeszuschuss 0,00
Bedarfszuweisung 200.000,00 200.000,00 400.000,00
sonstige Mittel 0,00
Schotterentnahme 400.000,00 400.000,00
Summe 713.588,00 0,00 0,00 1.313.588,00

Seitens der Finanzabteilung wird darauf hingewiesen, dass die Bestimmungen des § 80 Abs.
2 00. Gemeindeordnung einzuhalten sind, die besagen, dass Vorhaben im laufenden Haus-
haltsjahr nur insoweit begonnen und fortgefuihrt werden durfen, als die dafiir vorgesehenen
Einnahmen vorhanden oder rechtlich und tatsachlich gesichert sind.

Im vorliegenden Finanzierungsplan sind Bedarfszuweisungmittel in der Hohe von €
400.000,00 enthalten und kann die Gewahrung und Flissigmachung der in Aussicht gestell-
ten Bedarfszuweisungsmittel dann erfolgen, wenn

e ein Antrag der Marktgemeinde Gunskirchen gestellt wird

¢ der Nachweis des Bedarfes und des Einsatzes der vorgesehenen Eigen- bzw. der lb-

rigen Finanzierungsmittel erbracht wird und
o die Verflgbarkeit der Bedarfszuweisungsmittel gegeben ist

Antrag: Bgm. Josef Sturmair
Der Gemeinderat mdge beschliel3en:

,Dem Finanzierungsvorschlag des Amtes der OO Landesregierung vom 18. Mai 2015,
ZIl.: IKD-2013-248967/9-Sec fir die Finanzjahre 2014 und 2015 wird zugestimmt.”

Beschlussergebnis: einstimmig
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DRINGLICHKEITSANTRAG

0OO0. VersicherungsAG;
Uberarbeitung und Anpassung der Versicherungsvertrage der VFI & Co KG

Bericht. Bgm. Josef Sturmair

Die Marktgemeinde Gunskirchen hat sich letztmalig mit den Versicherungsvertragen in der
Sitzung des Gemeinderates vom 28. Feb. 2012 beschaftigt. Im Finanzjahr 2012 wurde eine
Aktualisierung und Optimierung der Versicherungsvertrage vorgenommen. Mittlerweile haben
sich einige Neuerungen ergeben, die teilweise die Adaptierung der bestehenden Versiche-
rungsvertrage der VFI & Co KG erfordern.

Seitens der Finanzabteilung wurde wie in den vorangegangenen Verhandlungen mit den
Versicherungsunternehmungen davon ausgegangen, dass der regionale Bezug unter Wah-
rung der Grundsatze der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und ZweckmaRigkeit fir die Neu-
vergabe der Gebadudeversicherungen (Bundel) ausschlaggebend ist. Aus diesem Grunde
wurden mit dem Stammversicherer der OO VersicherungsAG die Verhandlungen gefiihrt.

Durch die Griindung der VFI & Co KG wurden die bestehenden Versicherungsvertrage be-
treffend der Geb&udeversicherung der Marktgemeinde Gunskirchen sukzessive abgeandert
und durch die VFI & Co KG Ubernommen. Eine Anpassung der Versicherungssumme erfolg-
te jeweils bei Fertigstellung der sanierten oder neu errichteten Objekte.

Bei den Gebaudeversicherungen wurden im Wesentlichen folgende Risken versichert:

Feuer

Sturm

Leitungswasser A-Deckung
Einbruch

Eine Unterteilung der Gebaudeversicherung wurde deshalb notwendig, da das zivilrechtliche
Eigentum bei einem Gebaude getrennt betrachtet werden muss und fiir die Betriebseinrich-
tung gesonderte Versicherungsvertrage mit der OO. VersicherungsAG eingegangen wurden
um das Inventar und sonstige Risiken durch die Marktgemeinde Gunskirchen zu versichern
sind.
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Die nachstehend angefiihrte Tabelle soll einen Uberblick iiber die Versicherungsvertrage mit
der OO. VersicherungsAG bieten:

Klient: VFI & Co KG

Stichtag:

Bearbeiter: OAR Gerhard Franzmair, MBA
Erstellungsdatum: 06.07.2015

Verein zur Forderung der Infrastruktur & Co KG
Versicherungsvertrige OO. VersicherungsAG

Versicherungs- Versicherungs-
Pollizze Objekt summe alt Priamie alt =~ summe neu Primie neu
Gebdude
756920/013  Kindergarten, Schiilerhort € 4.875.404,00 €2.124,34 € 5.910.000,00 €2.557,21
756920/021 Volks- u. Hauptschule € 12.216.450,00 €4.882,76  €14.800.000,00 €5.764,59
756920/039  FF Fernreith € 669.249,00 € 548,89 € 820.000,00 €427,28
756920/062 FF Gunskirchen €1.115.415,00 €412,08 € 1.305.000,00 € 516,23
756920/054  Bauhof € 849.840,00 €373,41 €1.420.000,00 € 590,64
756920/047 Amtsgebdude €3.007.371,00 €1.658,77 € 3.690.000,00 €1.638,77
Zwischensumme €22.733.729,00 €10.000,25 € 27.945.000,00 €11.494,72
Mehraufwand
Mehraufwand Gesamt €1.494,47

Durch die Adaptierung der Versicherungsvertrage sind aufgrund der neuen Versicherungs-
vertrage folgenden Risken versichert:

Feuer

Sturm

Leitungswasser C-Deckung
Einbruch

Schneerutsch

Indirekter Blitzschlag

Die O0. VersicherungsAG hat der VFI & Co KG zwei Pramienvarianten vorgestellt. Diese
gliedern sich in kurz genannt Pramie Basis und Pramie Premium, wobei zuséatzliche Risken
auf das erste Risiko enthalten sind. Die Prdmie Premium beinhaltet weitere Risken wie z.B.
radioaktive Verunreinigung, Verpuffung Schaden an und durch Ofen, Schaden durch Kamin-
brand etc. Aufgrund dessen, dass sowohl aus Sicht des Versicherers als auch aus Sicht der
VFI & Co KG fir die zusatzliche Absicherung keine Notwendigkeit besteht, soll das Paket
Pramie Basis bei allen Objekten zur Umsetzung gelangen.

Weiters wurde die Anpassung der Versicherungssumme vorgenommen, da dies deshalb
notwendig wurde, weil nicht mehr die Nettoerrichtungskosten sondern die Bruttoerrichtungs-
kosten abgebildet werden missen. Dieser Umstand sei dem Stabilitdtsgesetz geschuldet,
indem normiert wurde, dass der VFI & Co KG zur Errichtung und Sanierung von Gebauden
im Wesentlichen kein Vorsteuerabzug mehr zusteht.
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Antrag: Bgm. Josef Sturmair

Der Gemeinderat mdge beschlieen:

,Der Abschluss von Versicherungsvertragen bei der OO. VersicherungsAG fur die
Sparte Gebaudeversicherung (Bindel) durch die VFI & Co KG zu einer Jahrespramie
von € 11.494,72 wird zur Kenntnis genommen.

Beschlussergebnis: einstimmig
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DRINGLICHKEITSANTRAG

Tarifordnung fir die Nachmittagsbetreuung an 6ffentlichen Pflichtschulen - Indexan-
passung

Bericht: Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger

Die Marktgemeinde Gunskirchen bietet nun wieder die Méglichkeit, neben den Kinderbe-
treuungseinrichtungen Krabbelstube, Kindergarten und Schilerhort ab dem kommenden Ar-
beitsjahr eine Nachmittagsbetreuung an.

Folgende Gesetze sind im Rahmen der Nachmittagsbetreuung in den offentlichen Pflicht-
schulen zu beachten:

Pflichtschulerhaltungsgrundgesetz
OO0. Pflichtschulorganisationsgesetz
Schulorganisationsgesetz
Schulunterrichtsgesetz
Schulzeitgesetz

Mit Beginn des Schuljahres 2010/2011 war es notwendig, dass zusatzlich zum Schulerhort
eine Nachmittagsbetreuung angeboten wird, um den gestiegenen Bedarf der Eltern bzw. Er-
ziehungsberechtigten an Betreuungsplatzen anzubieten.

Die Weiterfuhrung der Nachmittagsbetreuung im Schuljahr 2011/2012 wurde fortgefihrt, da
auch im Folgejahr ein enormer Bedarf an Betreuungsplatzen gegeben war und somit die
Nachmittagsbetreuung fortgefihrt wurde.

Nunmehr besteht wieder eine Nachfrage in Bezug auf Nachmittagsbetreuung in 6ffentlichen

Pflichtschulen, wonach aus diesem Grund auch die Tarifordnung an den Elternbeitrag des
Schilerhortes der Marktgemeinde Gunskirchen mittels Index wie folgt angepasst wird.

Tarifordnung fir die Nachmittagsbetreuung an 6ffentlichen Pflichtschulen

Der monatliche Mindestbeitrag betragt € 42,00.

Der Hochstbeitrag betragt fur die Inanspruchnahme fir Kinder, die die Nachmittagsbetreuung
besuchen € 109,00

Weitere Einzelheiten sind der Tarifordnung fur die Nachmittagsbetreuung an o6ffentlichen
Pflichtschulen zu entnehmen.

Eine Anderung der Verordnung fur die Nachmittagsbetreuung wurde nicht vorgenommen,
somit hat die am 30. Juni 2011 durch den Gemeinderat der Marktgemeinde Gunskirchen
beschlossene Verordnung nach wie vor Giltigkeit. Weitere Einzelheiten sind der Verordnung
fur die Nachmittagsbetreuung an 6ffentlichen Pflichtschulen zu entnehmen.

Der Ausschuss fir Soziales und Jugend hat in seiner Sitzung am 11. Juni 2015 einstimmig

beschlossen, dem Gemeinderat eine Empfehlung fir diesen Tagesordnungspunkt abzuge-
ben.
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Antrag: Vbgm. Mag. Karoline Wolfesberger

Der Gemeindevorstand mége beschlieRen:

»Die Tarifordnung fur die Nachmittagsbetreuung an 6ffentlichen Pflichtschulen wird
zum Beschluss erhoben und mit 1. September 2015 in Kraft gesetzt.”

Beschlussergebnis: mehrheitlich

Ja- Stimmen:

Nein-Stimmen:
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ALLFALLIGES, GR 09. Juli 2015

Sperre B1

Gemeindevorstand Friedrich Nagl informiert die anwesenden Gemeinderatsmitglieder Uiber die geplante
Sperre der B1 und halt fest, dass er Uiber die Umleitungsstrecke verwundert sei. Er hoffe auf geeignete
MaRnahmen damit kein Verkehrschaos in dieser Zeit entstehe.

Fraktionsobmann Christian Renner informiert den Gemeinderat Uiber den ausgestellten Bescheid der
BH Wels-Land, welcher die wesentlichen Punkte der B1 Sperre beinhaltet. Im Anschluss erklart er den
Umleitungsverlauf, wobei festgehalten wird, dass die Totalsperre von Wels kommend bei der ampelge-
regelten Kreuzung bei der Fa. Scheinecker vorgenommen werde. Die Straf3e wird jedoch im dortigen
Bereich nicht zur Ganze abgesperrt sondern lediglich Umleitungsschilder aufgestellt, welche in die
GrinbachtalstraRe zeigen. Fir Anrainer wird sozusagen eine Befahrung der Bundesstrale mdglich
gemacht. Weiters kann auch die GartnerstralRe benitzt werden und danach auf die B1 Richtung Wels
gefahren werden. Problematisch sei, dass eine Zufahrt bis zur Baustelle méglich sei, wonach nicht
ausgeschlossen werden kénne, dass der eine oder andere die Stral3e trotz Fahrverbot benitzen wird.
Die Problematik sehe er nicht beim Fernverkehr, sondern lediglich beim regionalen Verkehr, welche
eine Abklrzung auch beispielsweise durch die Saag probieren werden. Dies werde aber seitens der
Polizei bestraft, zumal dort ein Fahrverbot in dieser Zeit gelte.

Fraktionsobmann Dr. Gustav Leitner stimmt sowohl den Bedenken von Gemeindevorstand Friedrich
Nagl als auch Fraktionsobmann Christian Renner zu, wonach er erwéhnt, dass das Problem dabei auf
den Punkt gebracht wird, indem er eine Totalsperre der B1 ebenfalls fiir sinnlos halte. Immerhin sei es
tagstber kaum mdoglich die B1 ohne Ampelregelung zu Gberqueren. Aus diesem Grund halte er eine
Verkehrsverlegung in Form einer Umleitung fiir bedenklich, zumal an gewissen Stellen eine Uberfahrt
der Umleitungsstraf3e nicht moglich sei. Er halte den Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Wels-Land
als nicht weitreichend genug und gut durchdacht, wonach sich gerade die Marktgemeinde Gunskirchen
wehren sollte. Aus diesem Grund appelliere er an Bgm. Josef Sturmair, dass bei einem Verkehrschaos
seitens der Marktgemeinde Gunskirchen sofort reagiert werden muisse und eventuelle Ampelregelun-
gen in Betracht gezogen werden sollten.

Bgm. Josef Sturmair informiert dartber, dass er bei der Besprechung Mitte Juni in Edt bei Lambach
bezuglich der weiteren Vorgangsweise dabei gewesen ist, wo alle Beteiligten als auch Experten dabei
gewesen sind. Dort wurde auch gefordert, dass eine ErsatzstraRe im Baustellenbereich errichtet werde,
wobei einen Monat vorher dies nicht mehr moglich gewesen ist. Weiters wurde informiert, dass in der
Ausschreibung dieses Projektes eine Sperre von 4 Wochen geplant war. Jetzt wurde ohnehin auf eine
Totalsperre von gut 2 Wochen reduziert. Aufgrund der geanderten Baumaflinahmen konnte eine Redu-
zierung der Sperre erreicht werden. Wenn die Umfahrung fertiggestellt werde, wird kurz vorher die
zweite Sperre im oberen Bereich in Richtung Vocklabruck gemacht. Weiters gibt er bekannt, dass er
bei dieser Besprechung eine spezielle Ampelregelung fur Gunskirchen gefordert habe. Bei Entstehung
eines Sickerverkehrs werden stral3enpolizeiliche Mafl3nahmen in Aussicht gestellt. Dennoch muss fest-
gehalten werden, dass es sich um eine Baustelle handle und der Verkehr in diesem Zeitraum zwar fir
Gunskirchen mehr werde. Dabei darf aber die kurze Baustellensperre auf die Dauer der Beniitzung
nicht vergessen werden. Au3erdem sei gerade in den Sommermonaten weniger Verkehr zu erwarten.

Fraktionsobmann Christian Kogler appelliert an eine andere Taktung der Ampelanlage damit der Ver-
kehr besser ausgesteuert werden kdnne.

Bgm. Josef Sturmair ergénzt, dass genau dies bei der Besprechung gefordert wurde.

Gemeindevorstand Max Feischl halt fest, dass sich die Marktgemeinde Gunskirchen offen lassen sollte,
dass bei massiven Verkehrsbehinderungen kurzfristige MaRhahmen gesetzt werden kdnnen.
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Markierungsstreifen HeidestralRe

Fraktionsobmann Christian Renner informiert den Gemeinderat Uiber mehrere Anfragen im Bezug auf
die rote Markierung auf der Heidestral3e. Dort konnte bis dato kein Zebrastreifen errichtet werden, zu-
mal die Auftrittsflache gefehlt habe. Nunmehr stellt sich die Frage, ob dieser rote Sichtstreifen wieder
angebracht werden kdnne, zumal gerade dieser seitens der dortigen Anrainer positiv betrachtet wurde.

Bgm. Josef Sturmair antwortet, dass dieser rote Markierungsstreifen gemacht wurde, weil kein Zebra-
streifen aufgrund der fehlenden Auftrittsflache errichtet werden konnte. Vor ca. 2 Jahren wurde auf-
grund einer Anfrage an die Verkehrsbehotrde seitens des ehemaligen Sachversténdigen ein roter Mar-
kierungsstreifen angesprochen, welcher auch im Anschluss errichtet wurde. Beim letzten Verkehrstag
wurde allerdings Uber diesen roten Streifen empfunden, dass aufgrund einer Sicherheitsvortduschung
dieser wieder demontiert werden misse. Dies wurde auch in den Bericht der Verkehrsbehorde aufge-
nommen.

Tulpenweg (Wohnstraflie)

Fraktionsobmann Christian Renner informiert tGber dortige Anraineranfragen im Bezug auf die Proble-
matik der Wohnstral3e im dortigen Bereich seitens der Bewohner. Vorher war es keine Wohnstraf3e
und nach der Errichtung der Reihenhauser wurde eine Wohnstral3e verordnet, wonach eine Spielstral3e
entstanden ist. Dies sei lobenswert jedoch wird die SpielstraBe lediglich durch die Verkehrstafeln er-
kannt ohne dass bauliche MalRnahmen vollzogen wurden. Subjektiv werden die Geschwindigkeiten von
den Anrainern der Autos als sehr hoch angesehen. Aus diesem Grund sollten eventuell bauliche Mal3-
nahmen in Aussicht gestellt werden, damit diese Wohnstral3e nicht nur als WohnstraRe beschildert ist,
sondern auch gleich als solche erkannt werde. Dies sollte seiner Meinung nach in einem Raumord-
nungsausschuss in Form eines Tagesordnungspunktes behandelt werden.

Gemeindevorstand Dr. Josef Kaiblinger hélt einen Lokalaugenschein des Tulpenweges fir sinnvoll,
wonach im Raumordnungsausschuss Uber eventuelle bauliche MaBnhahmen abgestimmt werden mis-
se.

Néachste Gemeinderatssitzung

Fraktionsobmann Christian Kogler fragt an, ob man bereits einen Termin fir die nachste Gemeinde-
ratssitzung habe.

Amtsleiter Mag. Erwin Sturzlinger antwortet, dass noch kein Termin einer Gemeinderatssitzung festge-
legt wurde, weil man noch nicht wisse ob eine weitere Gemeinderatssitzung vor der Wahl nétig sei

Fraktionsobmann Christian Kogler winscht den anwesenden Gemeinderatsmitgliedern sowie den Ge-
meindebediensteten schéne ruhige Sommertage und einen fairen Wahlkampf.

Fraktionsobmann Christian Renner bedankt sich bei Amtsleiter Mag. Erwin Stirzlinger fur die geleistete
Arbeit der gesamten Belegschaft in dieser Legislaturperiode und moge den Gemeindebediensteten als
auch den Gemeinderatsmitgliedern schéne Urlaubstage wiinschen. Weiters wiinsche er sich ebenfalls
einen fairen Wahlkampf ohne Untergriffe, damit man sich auch im Herbst wieder ins Auge schauen
kann. Immerhin sitzen wir alle im selben Boot.

Marktmusikkapelle Gunskirchen

Bgm. Josef Sturmair gratuliert der Marktmusikkapelle Gunskirchen tber die erreichte Auszeichnung bei
der Marschwertung in Bad Wimsbach/Neydharting mit 92,17 erreichten Punkten.

25-Jahr Feier

Bgm. Josef Sturmair informiert die anwesenden Gemeinderatsmitglieder Uber die kommendes Wo-

chenende stattfindende 25-Jahr Feier und appelliert an eine rege Teilnahme.
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Geburtstage
Folgenden Mitgliedern des Gemeinderates wird zu deren begangenen Geburtstagen gratuliert:

Klaus Wiesinger
Maximilian Feischl
Christian Paltinger

AbschlieRend bedankt sich Bgm. Josef Sturmair tber die sehr gute Zusammenarbeit in dieser Legisla-
turperiode. Immerhin habe man 95% der Beschlisse ohne Gegenstimme beschlossen.

Auch appelliere er an eine faire Wahlwerbung, damit man sich auch nach dieser Zeit wieder auf einen
Tisch setzen kénne. Dies habe aber seiner Meinung nach in der Vergangenheit immer sehr gut funktio-
niert.
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	Nachdem keine Wortmeldungen erfolgten, schließt der Obmann die Sitzung.

